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Die unterzeichnete Expedition ladet zum Abonnement auf die „Breslauer Zeitung“ für das II. Quartal 1887 ergebenſt ein und erſucht die auswärtigen Leſer, ihre Beſtellung bei den nächſten 
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Seitdem das Cabinet Goblet die Geſchäſte des Landes führt, 
haben einige franzoͤſiſche Zeitungen häufig Anlaß genommen, erſtaunt 
auszurufen: „Mein Gott! Haben wir denn kein parlamentariſches 
Regierungsſyſtem mehr!“ Und die Officiͤſen in Deutſchland haben natürlich 
nicht umhin gekonnt, dieſe ärgerlichen Bemerkungen zu regiſtriren, um aus 
ihnen Capital für ihre Angriffe gegen den Parlamentarismus zu 
ſchlagen. Nachdem nun in den letzten Tagen General Boulanger 
eine entſchiedene parlamentariſche Niederlage erlitten und der Finanz: 
miniſter Dauphin in einer Principienfrage — bei feinem Projecte der 
Einführung einer progreſſiven Einkommenſteuer, für welche die Miethen 
der Steuerpflichtigen zur Schätzungsbaſis gewählt werden ſollten! — 
nachgegeben hat, ohne ſeine Demiſſion einzureichen, wäre es gar nicht 
zu verwundern, wenn man den Bankerott des Parlamentarismus 
in Frankreich dem gläubigen Publikum ankündigte. 

Es wäre allerdings thöricht, das willenloſe Nachgeben der fran⸗ 
zöſiſchen Regierung den Wünſchen und Voten der Deputirten gegen⸗ 
über kurzweg als einen Triumph des Parlamentarismus zu bezeichnen. 
Wenn der Parlamentarismus in der That die Exiſtenz eines Mi⸗ 
niſteriums unmöglich mache, welches den Staat nach Innen und 
Außen hin in befriedigender Weiſe lenkt, wie dies das Cabinet 
Goblet thut, dann wäre er zweifellos zu verwerfen. Denn jeder ver⸗ 
ſtändige Bürger wird die Stabilität einer den Volkswünſchen nach 
Möglichkeit Rechnung tragenden und dabei die Intereſſen des Landes 
in jeder Hinſicht fördernden Regierung mit allen Kräften ſtützen und 
gegen alle ihr feindlichen Elemente entſchieden Front machen! 

Aber gerade aus dieſem Grunde iſt das Cabinet Goblet voll be⸗ 
rechtigt, die rigoroſen Anforderungen des Parlamentarismus nicht 
allzu ferupulds zu beachten! Mit feinen Conceſſionen handelt es 
keineswegs gegen das Princip: es umgeht nur einige durch auper- 
en Verhältniſſe hervorgerufenen ärgerlichen Conſequenzen 
eſſelben. 

Es iſt über jeden Zweifel erhaben, daß das Land mit dem Mi⸗ 
niſterium Goblet ſehr zufrieden iſt: das beweiſen ſchon die Reſultate 
der Ergänzungswahlen, in denen faſt immer gemäßigte oder doch 
mindeſtens nicht ultra⸗radicale Republikaner den Sieg erringen. Die 
Parteien, die zu Goblet ſtehen, ſind deshalb in erfreulichem Wachs⸗ 
thum begriffen. 

Nun kommen aber die finanziellen Schwierigkeiten, die in den 
letzten Jahren immer bedenklichere Dimenſionen annehmen. Die⸗ 
ſelben ſind unmöglich mit einem Schlage zu beſeitigen, man muß 
zu allen möglichen kleinen Mitteln greifen, um ihnen wenigſtens für 
den Moment zu begegnen. 

Beim Suchen nach dieſen kleinen Mitteln ſind Mißgriffe natürlich 
nicht ausgeſchloſſen. Weshalb ſollten nun die Cabinets mitglieder, 
welche in der Stabilität der zeitweiligen Regierung mit Recht ein 
Glück für das Land erblicken, eine Unnachgiebigkeit zeigen, welche die 
Exiſtenz derſelben bedrohte? Weshalb ſollte man es ihnen zum Vor⸗ 
wurfe machen, daß ſie auf Koſten ihres perſönlichen Preſtiges die 
Intereſſen des Landes vor Allem im Auge behalten? ER? 

Die Reformen, die fie vorſchlagen, Können vielleicht durch andere 
von der Kammer proponirte Maßnahmen erſetzt werden! Sie hören 
deshalb die Vertreter des Volkes, prüfen ihre Gründe und acceptiren 
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dabei Manches, was ihnen vielleicht nicht beſonders gut erſcheint, 
das aber immerhin die Landesintereſſen keineswegs ſchädigt. 

Die Einkommenſteuer, ſo glaubte Herr Dauphin, wäre ein wirk⸗ 
ſames Mittel, dem Deficit entgegenzuarbeiten. Er ſieht, daß die 
Majorität derſelben durchaus theils aus Opportunitäts⸗, theils aus 
parteitactiſchen Gründen abgeneigt iſt. Da dieſe neue Steuer aber 
doch für die Dauer das Deficit nicht wird beſeitigen können, da fie 
alfo keine definitive Maßregel ift, von deren ſchleuniger Durchführung 
das Wohl und das Wehe des Landes abhängt, ſondern nur eines 
der vorhin genannten kleinen Mittel, ſo giebt er ſein Project, wenn 
auch mit einem gewiſſen Bedauern, auf. 

Das Miniſterium handelt nirgends dem parlamentariſchen Princip 
entgegen: es zeigt ſich nachgiebiger, als man das unter normalen 
Berhältniffen wünſchen möchte. Daß es aber feine Autorität gegebenen 
Falles wohl zu wahren verſteht und entſchloſſen iſt, ſie zu wahren, 
zeigen die energiſchen Maßnahmen Herrn Goblet's gegen den Redacteur 
der „Revanche“, gegen den Stadtrath von Marſeille, welcher durch 
Aufhebung ſeiner Sitzung am 18. März die Commune zu feiern 
wagte, zeigt ſeine Antwort auf die dieſerhalb eingebrachte Interpellation 
Arifi de Boyer's, die an Deutlichkeit Nichts zu wünſchen übrig läßt. 
Hier handelte es ſich eben um wichtige Staatsfragen, und hier ſchwieg 
darum das Miniſterium nicht, ſelbſt auf die Gefahr hin, der Majorität 
der Kammer zu mißfallen. 

Dies Cabinet zeigt ſich nachgiebiger, wie ich bemerkte, als es unter 
normalen Verhältniſſen thun würde. Aber die Verhältniſſe in Frankreich 
ſind zur Zeit ganz anormale. 

Die Majorität der Kammer repräſentirt nicht die Majorität des 
Volkes! „Warum löſt denn das Miniſterium die Kammer nicht auf 
und wagt einen Appell an die Bevölkerung zu richten?“ ſo wird man 
gewiß fragen. 

Die Regierung löſt die Kammer einfach deswegen nicht auf, weil 
die Verhältniſſe der äußeren Politik dieſes Experiment für Frankreich 
gefährlich machen könnten. Die letzte Zeit hat dem franzöfiihen Volke 
gezeigt, wie herzlich wenig Sympathie es in Europa genießt. Man 
beargwohnt Frankreich noch immer, das friedensgefährdende Element 
in Europa zu fein. Eine Parlaments⸗Auflöſung in Frankreich würde 
zweifellos eine neue Epoche von Beunruhigungen und Kriegsgerüchten 
herbeiführen und abermals eine Kriſis verurſachen, wie wir ſie vor 
mehreren Wochen überſtanden haben. Aufs Neue würden die Fran⸗ 
zoſen die von derſelben am ſtärkſten Betroffenen ſein. 

Und überdies würde ſich bei dieſer Parlamentsauflöſung die Frage 
entſcheiden müſſen, ob General Boulanger noch länger das Portefeuille 
behalten ſoll oder nicht. Die Frage ſcheint indeſſen für die Ent⸗ 
ſcheidung noch nicht ganz reif zu ſein, jedenfalls trägt man Bedenken, 
ſchon jetzt dieſelbe zu löſen. Die Sympathien für den Kriegsminiſter 
ſind in den weiten Volksſchichten zwar ſchon bedeutend ſchwächer ge⸗ 
worden, indeſſen wäre es thöricht, dieſelben ſchon als ganz erloſchen 
zu bezeichnen. Man will deshalb dem ſporenklirrenden Helden noch 
Gelegenheit laſſen, ſich weiter zu compromittiren: man iſt ja ſicher, 
daß er ſich dieſelbe keineswegs wird entgehen laſſen. 

Das Cabinet Goblet wartet deshalb ab: es verſäumt keinen An: 
laß, ſich durch vernünftige Führung der Geſchäfte im Innern und 
Aeußern Sympathien zu erwerben und ſich in der Volksgunſt zu be⸗ 
feſtigen. Mit kleinen Conceſſionen erkauft es ſich die Duldung der 
gegenwärtigen Parlamentsmajorität, welche ſicher nicht die künftige 
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nach den Wahlen ſein wird. Unter ſeiner Aegide vollzieht ſich die 
Sammlung der gemäßigten, echt-parlamentarifhen und republikaniſchen 
Elemente im Lande. Unter ſeinem Schutze reifen die Friedensliebe 
im Volke und die Beſtrebungen, eine große republikaniſche Partei 
heranzubilden, die ebenſo gegen die revolutionären Elemente der 
äußerſten Linken als der äußerſten Rechten kämpfen und die das 
Banner des friedlichen, durch keine unnöthigen und unfruchtbaren 
Reminiscenzen beeinträchtigten Fortſchrittes tragen wird. 

Deshalb iſt die Nachgiebigkeit der franzöſiſchen Regierung den 
Forderungen der Deputirtenkammer gegenüber, ſo wenig ſympathiſch 
dieſelbe immer berühren mag, keine Desavouirung des parlamentari⸗ 
ſchen Principes. Im Gegentheil: ſie iſt eine Bekräftigung der heute 
ſo vielfach verkannten Wahrheit, daß der aufrichtige und ehrliche Par⸗ 
lamentarismus für ein civilifirtes Volk die beſte Regierungsform iſt, 
da er der Friedensliebe und dem Fortſchritt auf allen Gebieten — 
ſelbſt unter den ungünſtigſten Verhältniſſen — als ſeinen Leit⸗ 
ſternen folgt. ` 
eee e 


Deutſchland. 

O Berlin, 27. März. [Papſt und Centrum.] Die Ber 
rathung der kirchenpolitiſchen Vorlage im Abgeordnetenhauſe wird erſt 
nach den Oſterferien erfolgen. Bis dahin werden ſich vielleicht auch 
in der Fraction des Centrums und in der ultramontanen Preſſe die 
bisher ſehr auseinandergehenden Meinungen geklärt haben. Die 
clericalen Blätter haben ſehr entſchieden die Vorlage bekämpft, welche 
doch auf einer Vereinbarung mit dem Papſte beruht; Herr Windt⸗ 
horſt hat über dieſelbe ein beſonderes Gutachten abgegeben, welches 
ebenfalls nichts weniger als zuſtimmend iſt; der „Weſtfäl. Mercur“ 
flehte den Papſt geradezu an, Alles zu verlangen, nur nicht die 
Genehmigung dieſes Geſetzes, und nun hat doch Freiherr von Lands⸗ 
berg, ein Mitglied der Centrumspartei, im Herrenhauſe für die Vor⸗ 
lage geſtimmt, und ebenſo hat Biſchof Dr. Kopp, der ausdrücklich 
ſeine Beziehungen zum Papſte betonte, dem Entwurfe ſeine Zuſtim⸗ 
mung gegeben, um ſich nicht in Gegenſatz zu bringen „zu der ganzen 
Friedensarbeit, die zwiſchen Kirche und Staat angebahnt iſt“. Unter 
dieſen Umſtänden iſt nicht zu verkennen, daß das Verhältniß zwiſchen Papſt 
und Centrum kritiſch zu werden ſcheint. Man erzählt ſich darüber ſeltſame 
Dinge. Wir ſelbſt erfahren von einem namhaften Mitgliede des 
Centrums, daß Leo XIII. ſich nicht, wie man bisher angenommen, auf 
die vom Fürſten Bismarck eingeleiteten Unterhandlungen über die 
Beilegung des Conflictes eingelaſſen, ſondern daß vielmehr der Papſt 
ſelbſt die Initiative ergriffen und ſeiner Zeit den Nuntius Maſella 
nach Kiſſingen geſchickt habe. Der erſte Schritt ſei nicht von Berlin, 
fondern von Rom aus gethan. Schon als Cardinal habe Pecci die 
Meinung ausgeſprochen, daß eine Verſöhnung mit der preußiſchen 
Regierung erfolgen ſolle. Später habe der Papſt ſo angelegentlich die 
Verſöhnung gewünſcht, daß gerade Fürſt Bismarck es war, der 
Gegenleiſtungen fordern zu dürfen glaubte, indem er Einwirkungen 
des Papſtes auf das Centrum verlangte. Damals ſoll Leo XIII. 
bereits den Verſuch gemacht haben, das Centrum zu Gunſten des So⸗ 
cialiſtengeſetzes, dann des Tabaksmonopols zu beeinfluſſen. Aus 
dem kürzlich veröffentlichten Schreiben des Herrn von Franckenſtein 
in der Septennatsfrage geht hervor, daß bereits vor Jahren das 
Centrum die Cabinetsfrage ſtellte und feine Auflöfung anbot, 


wenn der Papſt den Beſtand der Partei nicht mehr für nöthig p: a 
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Einfluß auf das Centrum habe, was nütze der Regierung dann die 
Verſöhnung mit der Curie? Jetzt hat der Papſt ſeinen Einfluß noch 
einmal bei dem Septennate erprobt; es ſoll ſogar der Münchener 
Nuntius in einem erneuten Schreiben unmittelbar vor der zweiten 
Leſung im neuen Reichstage als ausdrücklichen Wunſch des Papſtes 
bezeichnet haben, daß das Centrum für das Septennat ſtimme. 
Das iſt bekanntlich nicht geſchehen; nur ſieben Mitglieder haben, und 
zwar unter der Führung des Herrn Reichenſperger, für das Septen⸗ 
mat geſtimmt; die geſammte übrige Fraction bezeichnete es als eine 
Unmöglichkeit, gerade nach den Briefen des Cardinals Jacobini eine 
veränderte Haltung einzunehmen, da das Centrum dadurch ſeine politiſche 
AUnſelbſtſtändigkeit documentirt und ſich als Partei unmöglich gemacht 
haben würde. Indeſſen trug man dem Papſte ſo weit Rückſicht, daß man 
wenigſtens nicht mehr gegen das Septennat ſtimmte, ſondern ſich der Ab⸗ 
ſtimmung enthielt. Nach dieſer Kraftprobe kommt die ſchwerere Probe mit der 
kirchenpolitiſchen Vorlage. Da das Centrum erklärt hat, fih in religiöfen 
Fragen dem Willen der Curie zu unterwerfen, ſo wird daſſelbe, nach⸗ 
dem es vergeblich die Annahme der Amendements Kopp befürwortet, 
ſicherlich nicht anders können, als dem Geſetze zuſtimmen. Nun aber 
hat ſowohl Fürſt Bismarck wie Herr Miquel als beſtimmte Erwartung 
ausgeſprochen, der Papſt werde nach Annahme der Vorlage ſeine Zu⸗ 
friedenheit mit der religiöſen Lage in Preußen ausdrücken und die 
„Kampfesorganiſation“ beſeitigen. Heute ſchon wird gemeldet, Mon⸗ 
ſignore Galimberti habe den Biſchofen den päpſtlichen Auftrag über- 
bracht, für eine friedliche Haltung der katholiſchen Preſſe zu forgen. 
Alle dieſe Vorgänge — und manche entziehen ſich einſtweilen der 
öffentlichen Beſprechung — machen ſehr wahrſcheinlich, daß ſich in den 
deutſchen Parteiverhältniſſen in nicht langer Zeit ein Wechſel voll⸗ 
ziehen werde. Freilich läßt ſich heute noch nicht abſehen, inwleweit 
derſelbe von Dauer ſein würde. Auch iſt nicht zu leugnen, daß es 
im Vatican Strömungen giebt, welche dem Centrum ſehr günſtig 
ſind. Jedenfalls darf man der Entwickelung dieſer Dinge mit 
Spannung entgegenſehen; 
neueren Geſchichte. 


* Berlin, 27. März. [Tages ⸗ Chronik.] Ueber das Be: 
finden des Kaiſers wird der „Köln. Ztg.“ aus Berlin, 26. März, 
gemeldet: Kaiſer Wilhelm fühlte ſich geſtern in Folge der großen 
Strapazen und der Aufregung der letzten Feſttage abgeſpannt und 
ermüdet, und auch heute haben ihm die Aerzte ſtrengſte Schonung 
und unbedingte Ruhe auferlegt. Die für die letzten Tage in Aus⸗ 
ſicht genommenen militäriſchen Empfänge find bis zum Dinstag auf: 
geſchoben, ebenſo ift der für heute feſtgeſetzte Empfang des Geſandten 
von Ecuador, der ſeine Beglaubigungsſchreiben übergeben ſollte, ab⸗ 
geſagt worden. Auch bei dem heutigen Vorüberziehen der Wachmann⸗ 
ſchaft erſchien der Kaiſer nicht am Fenſter, ſehr zum Bedauern einer 
Zahlloſen Menſchenmenge, die trotz des ſtrömenden Regens faſt eine 
Stunde lang auf die Gunſt dieſer faſt zur täglichen Gewohnheit ge⸗ 
wordenen Begrüßung gewartet hatte. Wie wir aber zuverläſſig hören, 
iſt das Befinden des Kaiſers im Uebrigen gut und giebt keinesfalls 
zu beſonderen ernſtlichen Befürchtungen Anlaß. 


Die feierliche Vermählung des Prinzen Heinrich mit der 
Prinzeſſin Irene von Heſſen wird, wie verlautet, 
nächſten Winterſaiſon ſtattfinden. Das junge 
dann im Schloſſe zu Kiel ſeine Wohnung. 


i Nachdem der Seniorenconvent des Abgeordnetenhauſes bez 
ſchloſſen hat, daß die erte Leſung der kirchenpolitiſchen Vorlage erft 
nach Oſtern ſtattfinden wird, dürfte ſich das Abgeordnetenhaus bereits 
in den nächſten Tagen vertagen. 


Die „Nat.⸗Lib. Corr.“ meldet, Finanzminiſter von Scholz habe 
einen neuen Branntweinſteuer⸗Geſetzentwurf ausgearbeitet 
und dem Reichskanzler bereits vorgelegt. Die „Berl. Pol. Nachr.“ 
beſtätigen diefe Mittheilung, bezweifeln aber, daß der Geſetzentwurf 
noch in dieſer Seſſion eingebracht werden wird. 


N Berlin, 26. März. [Dritter allgemeiner Vereinstag 
der Vereinigung deutſcher landwirthſchaftlicher Genoſſen⸗ 
ſchaften.] Ul. In der heutigen zweiten Hauptverſammlung des Vereins⸗ 
tages wurde zunächſt über die in Ausſicht ſtehende Aenderung des Ge⸗ 


denn ſie haben kaum ein Beiſpiel in der 


in der 
prinzliche Paar nimmt 


Henry Ward Becher. + 
Newyork, 11. März. 


Wir haben heut einen wunderbar ſchönen Wintertag; es iſt kalt 
und ſchneidig; aber die Luft iſt rein und klar, und die leuchtende 
Sonne glänzt ſchimmernd am faſt blauen wolkenloſen Himmel. Und 
an dieſem ſonnig heiteren Tage hat man ſoeben in unſerer Nachbar⸗ 
ſchaft Brooklyn, der Stadt der Kirchen, den berühmten Paſtor der 
Plymouth⸗Kirche, Henry Ward Beecher, zur letzten Ruheſtätte geleitet. 
Tauſende und aber Tauſende ſind heute von hier aus hinüber ge⸗ 
pilgert, um Theil zu nehmen an den impoſanten Feierlichkeiten; 
Brooklyn ſelbſt it in Trauer gehüllt, die Gefhäfte find geſchloſſen, 
von allen Gebäuden flattern die Fahnen auf Halbmaſt in der friſchen 
Stebriſe, und im ganzen Lande gedenkt man heute nochmals in filler 
Wehmuth des Mannes, den man ſoeben in der Gruft auf dem 
wunderbar ſchönen Greenwood⸗Kirchhof, dem ſchönſten Todtengarten 
auf dem ganzen Erdenrund, zur ewigen Ruhe beigeſetzt hat. 

Der Tod Beecher's hat in Wirklichkeit und Wahrheit das ganze 
Land bewegt und gerührt, denn der ſtreitbare Plymouth⸗Paſtor war 
ohne alle Frage einer der bedeutendſten, geiſtig hervorragendſten 
und thatkräfligſten Männer, die das Land in dieſem Jahrhundert 

erzeugt hat. Beecher war mit Leib und Seele Amerikaner, mit allen 
ſeinen Lebensfaſern hing er unzertrennlich an ſeinem Lande, an 
ſeinem Volke, er war Amerikaner in ſeinen Anſchauungen, ſeiner 
Lebensweiſe, ſeinen Tugenden und ſeinen Fehlern, eine Charakter⸗ 
Figur von imponirender Selbſtſtändigkeit und ſpeclfiſch amerikaniſchem 
Selbſtbewußtſein. Die imponirende Geſtalt, der ſchöne maͤchtige Kopf 
mit den langen weißen Haaren, die ausdrucksvollen Züge und na: 
mentlich die großen blauen Augen kündeten ſchon von ſelbſt an, daß 
er zu den Auserwählten gehörte, und daß er dazu prädeſtinirt war, 
über ſeine Zeitgenoſſen hervorzuragen und in der Geſchichte ſeines 
Landes und ſeines Volkes die Rolle eines Führers, eines Lenkers und 
Leiters zu ſpielen. Der Name Beecher's, des großen unerſchrockenen 
Apoſtels der Freiheit und der Menſchenrechte, iſt weit über die 
Grenzen ſeines Vaterlandes gedrungen, er hat auch in der alten 
Welt einen guten Klang und es ſcheint uns, als ob ein kurzer Rück⸗ 


blick auf den Lebensgang und die umfaſſende Thätigkeit dieſes inter⸗ 


eſſanten Mannes auch an dieſer Stelle wohl am Platze ift. 
Henry Ward Beecher wurde im Jahre 1813 im Staate Con: 


necticut geboren; fein Vater war ein berühmter Geiſtlicher, Theologe 
von den engherzigſten puritaniſch⸗orthodoxen Anſichten, und auch Henry 


Ward mußte ſich dem Studium der Theologie widmen. Nach Voll⸗ 
endung ſeiner Studien verſuchte er es eine kurze Zeit lang mit der 


erachte. Angeſichts dieſer Vorgänge iſt auch erklärlich, wie Fürſt Bis-] noſſenſchaftsgeſetzes und deren Bedeutung für die landwirthſchaftlichen 
Ar Bosnia Be tajien — 8 pii 8 mk a verhandelt. Es wurde damit ein folgender Gegenſtand 


der — betreffend die Einführung von Genoſſenſchaften mit 
beſchränkter Solidarhaft, in Verbindun geſeßt. Das Referat über dieſe 
Ds e hatte der Anwalt der deutſchen Erwerbs: und Wirthſchaftsgenoſſen⸗ 
chaften, Reichstagsabgeordneter Schenck, übernommen. Derſelbe gab 
eine geſchichtliche Darſtellung der Beſtrebungen des verſtorbenen Anwalts 
Schulze⸗Delitzſch, an dem weſentlich nach ſeinen eigenen Vorſchlägen zu 
Stande gekommenen deutſchen Genoſſenſchaftsgeſetze har er Aenderun⸗ 
gen im Wege einer Geſetzesnovelle durchzuſetzen, deren Nothwendigkeit fih 
im Laufe der Jahre herausgeſtellt hatte. Schon im Jahre 1876 hatte er 
im Reichstage einen Antrag eingebracht, der in einer Commiſſion vor⸗ 
berathen wurde. Später war von der Reichsregierung zugeſichert, die 
Reviſion des Geſetzes zu betreiben und ihn zu den Vorarbeiten hinzu⸗ 
ziehen (1879). Als nichts erfolgte, brachte er 1881 ſeine Novelle wiederum 
ein. Diesmal lagen dem Reichstage aber noch zwei andere Anträge vor, 
von denen der des Freiherrn von Mirbach⸗Sorquitten darauf aus⸗ 
noch einen beſonderen Theil pin- 

Genoſſenſchaften mit beſchränkter 
Solidarhaft zugelaſſen werden folen. n Kürze führte Schenck 
die wichtigſten Verbeſſerungen auf, die Schulze's Novelle bezweckte. 
Er legte ſodann dar, wie die Genoſſenſchaftsbewegung zwar zuerſt der un⸗ 
beſchränkten Solidarhaft als alleiniger Baſis der Genoſſenſchaften bedurft 
hätte, wie nunmehr aber es ſich durchaus empfehle, daneben auch Ge⸗ 
noſſenſchaften mit beſchränkter Solidarhaft zuzulaſſen. Dieſe Rechtsform 
wird ſich gerade für die landwirthſchaftlichen Genoſſenſchaften vielfach 
empfehlen. Seit 1881 iſt ſeitens der Reichsregierung anſcheinend nichts 
i Förderung der Reviſion des Pnn TE geſchehen. Auf eine 

nfrage, die ganz vor Kurzem dieſerhalb der Reichstagsabgeordnete Frei- 
herr v. Mirbach im Reichstage geſtellt hat, iſt ihm eine Antwort ertheilt 
worden, die es vollſtändig im Unklaren läßt, wann und in welcher Rück⸗ 
ſicht die Reichsregierung eine Revifion des Genoſſenſchaftsgeſetzes beab⸗ 
ſichtigt. Nur die eine Zuſage iſt ertheilt, daß, wenn dies geſchehe 
auch Genoſſenſchaften mit beſchränkter Solidarhaft zulaſſen werde. Da für 
dieſe Zulaſſung allſeitige Uebereinſtimmung beſteht, ſo iſt dringend zu 
wünſchen, daß, wie der Allgemeine Verband deutſcher Erwerbs⸗ und 
Wirthſchaftsgenoſſenſchaften ſo auch die Vereinigung der landwirthſchaft⸗ 
lichen Genoſſenſchaften einmüthig dafür eintrete, daß auch die von Schulze⸗ 
Delitzſch beantragten Verbeſſerungen zur Annahme gelangen. 


Dieſem Referat folgte eine ſehr eingehende Discuffion, an der ſich 
namentlich die Generalſecretäre Stöckel⸗Inſterburg und Jaspers⸗Osnabrück, 
Director Reinſch⸗Breslau, Oekonomierath v. Mendel⸗Halle, Plehn⸗Lichten⸗ 
thal, Profeſſor Drechsler⸗Göttingen (jetzt nationalliberaler Reichstags⸗ 
abgeordneter) und der Landtagsabgeordnete Pariſius betheiligten. Ueber 
die Nothwendigkeit oder Nützlichkeit der Zulaſſung von Genoſſenſchaften 
mit beſchränkter Haft war man nicht gleicher 2 Insbeſondere 

or 


ging, dem Genoſſenſchaftsgeſetze 
zuzufügen, nach welchem auch 


man 


machten Plehn⸗Lichtenthal, Stöckel⸗Inſterburg und der ſitzende Haas- 
Offenbach mancherlei Bedenken geltend. Stöckel hält dieſe Einführun 

immerhin für ein gewagtes Experiment; beim Schwinden der Beſorgniß 
vor der Solidarhaft würden vielleicht überall leichtſinnige Gründungen 
von zahlreichen Genoſſenſchaften erfolgen; ein blinder Vertrauens duſel 
könne einreißen; umſomehr würden die beſtehenden Vereinigungen ver⸗ 
pflichtet fein, zu warnen. Der Vorſitzende Haas hält zwar die Zulaſſung 
von Genoſſenſchaften mit beſchränkter Solidarbaft an fidh nicht für ſchädlich, 
immerhin aber für nicht unbedenklich in Betreff der kleineren Genoſſen⸗ 
ſchaften. Dieſe würden ohne die unbeſchränkte Solidarhaft nicht genügen⸗ 
den Credit finden. Jedenfalls erhöhe die Zulaſſung ſolcher Genoſſen⸗ 
ſchaften die Verpflichtung der Verbände, für möglichit ſolide Verhältniſſe 
in den einzelnen Genoſſenſchaften zu ſorgen. Namentlich ſei dann die 
obligatoriſche u der Verbandsreviſion (der wiederholten Reviſion 
jeder einzelnen Genoſſenſchaft durch einen Verbandsreviſor), wie ſie in den 
Verbänden von Oſt⸗ und Weſtpreußen, von Baden und von Heſſen bereits 
beſtehe, unumgänglich nothwendig. 

Damit waren die allgemeinen an EN der Vereinigung erledigt 
und es folgten die Berathungen der Molkereigenoſſenſchaften. Vertreter 
derſelben hatten ſich zahlreich eingefunden. Abgeſehen von dem Olden⸗ 
burger Verbande waren namentlich aus Preußen die Molkereigenoſſen⸗ 
ſchaften von Darkehmen, Zinten, Czerwinsk, aus Poſen Poſen, aus Pom⸗ 
mern Demmin, aus Brandenburg Soldin, Brunne, 
fien Breslau, Strehlen, Trachenberg, aus Sachſen Querfurt, Schafſtedt, 
aus Heſſen⸗Kaſſel Fulden, aus Mecklenburg Roſtock, Stavenhagen und 
Neubrandenburg, ferner Lübeck und Hamburg vertreten. 

Zuerſt hatte Plehn⸗Lichtenthal über die im Vorjahre hervorgetretenen 
Thatſachen im Butterhandel der Genoſſenſchaften und im Anſchluß daran 
über eine Anfrage der beute nicht vertretenen Molkerei Gerabronn (in 
Würtemberg) zu berichten, durch welche Maßregeln die Vereinigung die 
ihr zugehörigen Molkereigenoſſenſchaften vor der l durch das 
Gebahren unreeller Butterhändler ſchützen könne. Plehn 

meinen nur mittheilen, daß im Butterhandel alles beim Alten geblieben 
ſei, daß auch die Eröffnung der Berliner Markthallen nichts genützt hätte. 
Die Vereinigung werde auch pu Schutz der einzelnen Genoſſenſchaften 
im Handelsverkehr wenig thun können. In einer ſehr lebhaften Discuſſion, 
an der ſich namentlich Conſul Mahlſtedt⸗Oldenburg (Vertreter des dortigen 
Meiereiverbandes), Generalſecretär Biernatzki⸗Kiel und Director von 
Schlieben⸗ Hamburg (Milchgeſchäft der vereinigten Landwirthe) betheiligten, 
wurden namentlich die Beſchwerden erörtert, welche über die Hamburger 
Butterhändler von den ſchleswig⸗holſteiniſchen und anderen Molkereien gez 


onnte im Allge⸗ 


Journaliſtik, kehrte aber bald wieder zur alten Fahne zurück und 
wurde in einem kleinen Bauernorte im Staate Indiana Paſtor einer 
kleinen Gemeinde, deren Mitglieder in — 19 Frauen und einem 
Manne beſtanden; bald darauf ſiedelte er nach Indianopolis, der 
Hauptſtadt des Staates, über, aber im Jahre 1847 wurde er nach 
Brooklyn berufen, um dort eine neue Congregiationaliſten⸗Gemeinde 
zu gründen; das war die Plymouth⸗Gemeinde und volle vierzig Jahre 
hat er als Paſtor an der Spitze derſelben geſtanden und ſie zur 
größten und berühmteſten im ganzen Lande gemacht. In ſeinen 
Kreiſen war Beecher ſchon damals ein berühmter Mann, aber eine 
nationale Bedeutung nahm ſein Name erſt dann an, als in den 
fünfziger Jahren die Abolitionsfrage in den Vordergrund gedrängt 
wurde und zu einem ſehr erbitterten Kampfe der Pro: und Anti⸗ 
Sclaverei⸗ Parteien führte. Da kämpfte der ſtreitbare Plymouth- 
Paſtor in den erſten Reihen der Partei, die Freiheit und Menſchen⸗ 
rechte auf ihre Banner geſchrieben hatte. Es war damals gefährlich, 
öffentlich als Anhänger dieſer Freiheitspartei aufzutreten, aber Beecher 
kannte keine Furcht, unerſchrocken predigte er mit hinreißender Bered⸗ 
ſamkeit und heiliger Begeiſterung voll das Evangelium der allgemeinen 
Menſchenrechte und ebenſo unerſchrocken führte er in dieſem Kampfe 
auch die Feder, gleichgewandt in ſchwungvollen, zum Herzen gehenden 
Adreſſen an das Volk, wie in ſcharfer Logik und beißender Satire, 
wenn er mit den Gegnern eine Controverſe aufnahm. Und als die 
Erbitterung der Parteien, die entzügelten Leidenſchaften zum that⸗ 
ſächlichen Conflict führten, als der Bürgerkrieg zwiſchen dem Norden 
und dem Süden ausbrach, da war es der Paſtor Beecher, der in 
loderndem Patriotismus für die Union eintrat und — als zweiter 
Peter von Amiens — das Land durchzog und das Volk zu den 
Waffen rief! Er war es auch, der niemals verzweifelte, der ſelbſt in 
den kritiſchſten Lagen den Muth nicht verlor und durch ſein 
Siegesbewußtſein die Muthloſen tröſtete und aufrecht erhielt, er war 
es auch, der im Jahre 1863, zu einer Zeit, als die Lage des Nordens 
eine recht bedenkliche war, in England, das bekanntlich offen mit dem 
Süden ſympathiſirte, begeiſterte Vorträge für die Sache des Nordens 
hielt und es auch fertig brachte, daß das Krämervolk ſeine engherzigen 
Sympathien wenigſtens nicht mehr ſo offen zu Tage treten ließ. 
Allerdings hat Beecher nicht actio an den Kämpfen theilgenommen, 
aber in Wort und Schrift hat er mehr gethan, als manch' tapferer 
General und Heerführer, und in dieſem Falle kann man in Wahr⸗ 
heit ſagen, daß die Feder und das Wort mächtiger geweſen, als 
Schwert und Kanonendonner. 

Nach Beendigung des Krieges widmete er ſich wieder voll und 
ganz feiner Gemeinde und mannigfachen literariſchen Arbeiten. Die 
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führt werden, ſowie die es und der Werth der Hamburger Preis 
notirungen. Ein Antrag wurde hieran nicht geknüpft. 7 
[Das þygienifhe Muſeum.] Der Cultus miniſter hat in 
Bezug auf das hygieniſche Muſeum in Berlin folgende vom 26. Februar 
datirte Verfügung an ſämmtliche Oberpräſtdenten der Monarchie und 
den Regierungspräſidenten zu Sigmaringen erlaſſen: 
Aus Anlaß der im Jahre 1883 unter dem Protectorat Ihrer Maj. der 
Kaiſerin und Königin veranſtalteten allgemeinen deutſchen Ausſtellung auf 
dem Gebiete der Gebe und des „ iſt in den Räumen 
der ehemaligen Gewerbe⸗Akademie hierſelbſt, Kloſterſtraße 32—35, ein 
atene-Muleum begründet worden. Daſſelbe ſteht unter der Leitung des 
irector der hygieniſchen Inſtitute der hieſigen Friedrich⸗Wilhelms⸗ 
Univerfität, Geh. Medicinal⸗Raths Profeſſors Dr. Koch, und kann von 
dem Publikum Sonntags von 11—1 Uhr, Dinstags und Freitags von 
10—2 Uhr beſichtigt werden. Inſtituten, Vereinen de. ift der Beſuch des 
Muſeums auch Mittwochs und Sonnabends von 10—1 Uhr nach vor⸗ 
heriger Anmeldun beziehungsweiſe Anfrage im Bureau der hygieniſchen 
Inſtitute, Kloſterſtraße Nr. 36, I., geſtattet. Das Muſeum enthält einen 
nicht unbeträchtlichen Theil der eee welche durch 
Behörden oder Privatperſonen überwieſen oder durch Ankauf er⸗ 
worben worden find. In 34 Sälen wird durch Muſterſammlungen, 
welche theils aus Objecten in natürlicher Größe, theils aus Mo⸗ 
dellen, theils aus Zeichnungen beſtehen, eine Ueberſicht über das 
beſtepſtez Gebiet des Rettungsweſens und der öffentlichen Geſund⸗ 
eitspflege gegeben. Neben den Veranſtaltungen zur Sicherung des 
menſchlichen Lebens auf der See, an den Küſten und gegen Feuer 
umfaßt das Muſeum im Weſentlichen alle Zweige der gewerblichen Hygiene 
Schutzvorrichtungen an Maſchinen aller Art gegen Staub, Dämpfe, Ver⸗ 
rennungen, Exploſionen, — für den Bergbau und Hüttenbetrieb) —, der 
Bau⸗ und Wohnungshygiene, namentlich hinſichtlich der Ventilation, 
Heizung, Beſeitigung der Abfallſtoffe, dargeſtellt an Gebäuden aller Art 
von der einfachſten Arbeiterwohnung bis zu den großartigſten Kranken⸗ 
und Gefängnißanſtalten, — der Waſſerverſorgung, Canaliſation, Be⸗ 
leuchtung, Desinfection, — der Civil⸗ und Militärkrankenpflege in Be⸗ 
iehung auf den einzelnen Kranken, wie auf Baracken, Lazarathe, — der 
a e einſchließlich der Lehrmittel und der Sitzvorrichtungen, — 
Turn⸗, Schwimm⸗ und Badeanſtalten, die Veranſtaltungen für Kinder im 
nichtſchulpflichtigen Alter und für nicht vollſinnige Kinder, — . 
mittelhygiene — der Fürſorge für Hilfsbedürftige aller Art. Mit dieſer 
Schauſammlung ſind weiter verbunden eine Sammlung von Plänen, 
welche nicht SA pe find, und eine die öffentliche Geſundheitspflege 
möglichſt vollſtändig umfaſſende Bibliothek. Dem Muſeum iſt die Aufg 
geſtellt, nicht allein durch Vorführung von Gegenſtänden der vor⸗ 
er Art und durch zweckmäßiſche Beſchreibung das Verſtändniß für 
ie Forderungen der Geſundheitspflege zu beleben und zu erweitern, 
ſondern ſich auch immer mehr zu einer Centralſtelle herauszubilden, in 
welcher den Auskunft wünſchenden Intereſſenten, namentlich auch den 
Gemeindebehörden, Rath für die eee Durdfügrung der von ihnen 
projectirten Anlagen erteilt wird. Auch liegt es in der Abficht, in dem 
Muſeum Vorträge über ausgewählte Theile der Geſundheitspflege halten 
zu laſſen. Dieſen Anforderungen aber kann das Muſeum in vollem Um⸗ 
fange nur gerecht werden, wenn feine Beſtrebungen in der Bevölkerung, 
insbeſondere bei den communalen Körperſchaften, bei den Fabrik⸗, Berg⸗ 
und Hüttenbeſitzern ein freundliches Entgegenkommen finden und dem Mu⸗ 
ſeum geeignete Gegenſtände, Modelle, iine und Jane aug in thun⸗ 
lichſter Vollſtändigkeit ann werden. Ew. Excellenz erſuche ich hier⸗ 
nach ganz ergebenſt, die Bewohner der dortigen Provinz gefälligſt auf das 
neu begründete Muſeum aufmerkſam zu machen und das allgemeine In⸗ 
tereſſe behufs Förderung der Zwecke deſſelben wachzurufen. Eine Anzahl 
von Katalogen des Hygiene⸗Muſeums füge ich mit dem Bemerken bei, daß 
davon zwei Exemplare für den dortigen Gebrauch und die übrigen zur 
Vertheilung an die königlichen Regierungen, die Magiſtrate ꝛc. größerer 
Städte und bedeutendere Induſtrielle beſtimmt ſind. Falls noch weitere 
Exemplare des Katalogs erwünſcht fein ſollten, ſtelle ich Ew. Excellenz 
gang ergebenſt anheim, Sich dieſerhalb gefälligſt direct an den Geheimen 
edicinal⸗Rath Profeſſor Dr. Koch hierſelbſt zu wenden. 

[Der Vaterländiſche Frauenverein! hielt am Sonnabend Abend 
im runden Saal des kaiſerlichen Palais unter dem perſönlichen Porſitz 
der Kaiſerin, die in 1 95 — 1 der Großherzogin von Baden, der Groß⸗ 
berzogin von Sachſen⸗Weimar und der Prinzeſſin Wilhelm erſchien, die 
21. Generalverſammlung ab. Derſelben wohnten, wie die „Voff. Ztg.“ 
berichtet, u. A. auch der Staatsminiſter von Puttkamer, von Böttcher, 
von Goßler, Dr. Friedberg, Dr. Lucius, Maybach und General Bronfart 
von Schellendorf, ferner der heſſiſche Geſandte Dr. Neidhardt, der braun: 
ſchweigiſche Miniſter von Gramm, der hanſeatiſche Miniſterreſident Dr. 
Krüger, General von Zepplin als Vertreter Würtembergs, General von 
Wulfen, General von Dresky, die Fürſtin Hatzfeld, die Herzogin von Ujeſt 
bei. Nach einleitendem Geſange des Domchores eröffnete Olaatsminiſter 
Dr. Friedenthal im Auftrage der Kalſerin die Generalverſammlung. 
Alsdann nahm Miniſterialdirector von Bötticher das Wort zur Erftattung 
des Jahresberichts. Die Organiſation des Vereins hat im vergangenen 
Jahre eine weſentliche Veränderung nicht erlitten. Die Zahl der Zweig⸗ 
vereine iſt auf 606 geſtiegen. Zu den erloſchenen Vereinen gehören auch 
die in London und Kopenhagen. Zur Linderung außerordentlicher Noth- 
ſtände iſt der Hauptverein im verfloſſenen Jahre nur in wenigen Fällen 
in Anſpruch genommen, zuerſt im April v. J. in Folge des Eisganges der 
Weichſel und dann im Mai, wo es galt, die Noth der Stadt Kroſſen a. O. 


Plymouth⸗Gemeinde nahm mehr und mehr zu, ſelbſt Leute, die ſich 
ſonſt überhaupt nicht um Religion und Kirche kümmerten, ſchloſſen 
ſich der Gemeinde an, denn Beecher verſtand es meiſterhaft, ſeinen 
Gottesdienſt — intereſſant zu machen. Seine Predigten waren keine 
Predigten mehr, ſondern nach Form und Inhalt geiftvolle Vorträge 
über Themata, die zum größten Theil nichts mit religiöfen und kirch⸗ 
lichen Fragen zu thun hatten; dabei war er von einer geradezu hin⸗ 
reißenden Beredtſamkeit, lebhaft, voll dramatiſchen Feuers, ein geiſt⸗ 
voller Schauſpieler auf der Kanzel. Beecher war nichts weniger wie 
Theologe, ſein lebhafter Geiſt konnte ſich dem ſtarren Dogmen⸗ 
weſen nicht anbequemen, und ſo legte er ſich allmälig eine Religion, 
ein Evangelium zurecht, das nur noch ſehr lofe mit dem rif- 
lichen Evangelium im Zuſammenhange ſtand und über das die 
orthodoxe Geiſtlichkeit die Hände über den Kopf zuſammenſchlug und 
in zelotiſchem Eifer ihr crucifige! erucifige! ſchrie. Beecher 
kümmerte ſich nicht darum, ſeine Gemeinde wurde immer größer, ſie 
vergötterte ihn und — bezahlte ihm außerdem ein anſtändiges Jahres⸗ 
gehalt von 20 000 Dollars (85 000 M.). Dazu verdiente er noch 
ſehr viel Geld mit feinen Vorleſetouren, mit einem halb⸗kirchlichen 
Wochenblatt und verſchiedenen Werken, die er herausgab, aber als 
genial angelegte Natur kannte er den Werth des Geldes nicht, er 
verſchleuderte es mit vollen Händen, und mehr als einmal mußte die 
treue Gemeinde ihren Paſtor aus finanziellen Verlegenheiten heraus⸗ 
reißen. 

Pan dieſes lichtvolle, glänzende Lebensbild fiel aber in Mitte 
der ſiebziger Jahre ein häßlicher, dunkler Schlagſchatten. Theo⸗ 
dore Ticton, ein phantaſtiſcher Schwärmer und Freund Beecher's, be- 
ſchuldete den letzteren, ſeine Freundſchaft mißbraucht und ſein armes 
Weib Eliſabeth verführt zu haben. Dieſe Beſchuldigung führte zu 
dem berühmten Monſtreproceſſe, in welchem Beecher auf der Anklage⸗ 
bank ſaß — als Ehebrecher, Meineidiger, Verräther, Lügner und 
Heuchler. Sechs Monate währte dieſer Proceß und endete mit einer 
formellen Freiſprechung, da die Geſchworenen ſich nicht auf einen 
Wahrſpruch einigen konnten, aber dieſer Ausgang war gleichbedeutend 
mit einer moraliſchen Verurtheilung, und unter dieſem Drucke hat er 
im letzten Decennium ſeines Lebens ſchwer, ſchwer zu leiden gehabt. 
Seine Gemeinde hielt zwar zu ihm unentwegt und unbekümmert um 
das Urtheil der Welt, aber ſein Anſehen hatte doch einen argen Stoß 
erhalten, und wenn er in dieſen letzten Jahren einmal öffentlich über 
eine polttiſche oder ſoclale Frage feine Anſicht ausſprach und Stellung 
darin nahm, ſo konnte er ſicher ſein, daß die Gegner ſeine Partei⸗ 
ergreiſung durch Hinweis auf den „dunklen Punkt“ nach Kräften 
abzuſchwächen ſuchten. Als aber vor einigen Tagen die Nachricht ſich 
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zu lindern. Behufs Vermehrung der weiblichen Pflegekräfte, welche für 
einen Kriegsfall zur Verfügung ſtehen können, hat das Gentralcomite 
des rothen Kreuzes fich vorbehalten, den evangeliſchen Diakoniſſenhäuſern, 
wo es gewünſcht wird, in höherem Maße als bisher Unterſtützung 
zu gewähren, ift außerdem aber mit den katholiſchen Ordens⸗ 
enoſſenſchaften zu dem Zwecke in Verbindung getreten, daß auch dieſe 
fir den Kriegsfall ihre Kräfte in den Dienſt der freiwilligen Kranten- 
Arat ſtellen. eh die Bereithaltung von Verbandsmaterial hat der 

erein im Auge behalten und den Zweigvereinen nicht nur Erläuterungen 
und Anweiſungen zukommen laſſen, ſondern auch eine Centralſtelle ge⸗ 
ſchaffen, in welchem die Verbandsſtoffe in größerer Quantität und in der 
vorgeſchriebenen Qualität hergeſtellt werden. Das Vermögen des Vater⸗ 
Iländiſchen Frauenvereins in feiner Geſammtheit belief fih auf 3 770 397,90 
Mark. Der Brandenburgiſche Verband hatte zur Linderung der Kroſſener 
Noth erhöhte Thätigkeit zu entfalten. In Pommern ſind nunmehr endlich 
alle Kreiſe mit Vereinen verſehen. In Poſen hat ſich die Gründung eines 
Provinzial⸗Verbandes bisher noch nicht ermöglichen laſſen. Der ſchleſiſche 
Verein hat an 17 Vereine Unterſtützungen gewähren müſſen. In Weſt⸗ 
falen ift man bedacht geweſen, die Gründung neuer Zweigvereine herbei⸗ 
uführen, in Heſſen und Naſſau und im Kaſſeler Bezirk iſt ein feſterer 

uſchluß aller Vereine erreicht, und auch in Elſaß⸗Lothringen ift eine 
erſprießliche Thätigkeit entfaltet. Es ſprach alsdann in ängerem Vortrag 
Landesdirector Graf Wintzingerode aus Merſeburg über die Mithilfe 
der Frauenvereine bei den Aufgaben der ländlichen Armenpflege. Mi 
Worten des Dankes beſchloß dann die Kaiſerin die Generalverſammlung. 
Später ſah die hohe Frau die hervorragenden fremden Delegirten bei ſich 
zum Thee. In einer kurzen Vorſitzung waren die ausſcheidenden Mit⸗ 
glieder des Vorſtandes wiedergewählt worden. 

[Ein intereſſanter Fall einer chroniſchen Arſenver n 
ereignete ſich jüngſt. Premier⸗Lieutenant N., der zeitweiſe in Berlin be 
ſeinem Vater, dem Geheimen Rath N., wohnte, litt feit einigen Jahren an 
Kopfſchmerzen ꝛc. Er wurde nach E. verſetzt, aber dort ging es ihm nicht 
beſſer; die Aerzte konnten die Urſache der Krankheit nicht finden, bis 
ſchließlich der Offizier Herrn Prof. Seligmayer in Halle zu Rathe zog, der 
eine chroniſche Weener feſtſtellte und ihm rieth, insbeſondere die 
Tapete jenes Zimmers unterfuchen zu laſſen, in dem der Offizier wohnte, 
als die Krankheitserſcheinungen zum erſten Male auftraten. In Folge 
deſſen wurde ein Stück Tapete nebſt daran haftendem Mauerwerk dem 
unter Leitung des Gerichtschemikers Dr. Bein ſtehenden Ziurel'ſchen Labora⸗ 
torium übergeben. Daſelbſt wurde nicht in der braun gefärbten Tapete, 
wohl aber in dem hellgrünen Mauerwerk eine beträchtliche Arſenmenge 
Ben, und es dürften fih die ſchädlichen Wirkungen derſelben — die 

auer war ſchon über 20 Jahre mit dieſer Farbe geſtrichen, ohne daß 
ſich nachtheilige Folgen bemerkbar gemacht hätten — durch den feuchten, zur 
Befeſtigung der Tapete dienenden Kleiſter gezeigt haben. 

[Wegen wiederholter Amtsunterſchlagungen in 31 Fällen] 
ſtand der Criminalſchutzmann Karl Friedrich Wilhelm Breuer vor der 
zweiten Strafkammer des Berliner Landgerichts I. Der im Dienſte alt 
gewordene Beamte, welchem von ſeinen Vorgeſetzten das allerbeſte Zeugniß 

egeben wird, war dadurch, daß er für einen Bekannten gutgeſagt hatte, 
É eine Nothlage gerathen und hatte ſich in weiterer Folge an ihm anver- 
trauten Geldern vergriffen; u. a. hat er einen Betrag in Höhe von 783 
Mark, welcher ihm von einem Polizei⸗Lieutenant zur Ueberführung an 
das Amtsgericht übergeben worden war, unterſchlagen, ebenſo hat er noch 
in 30 Fällen einzelne Beträge im Geſammtbetrage von 350 M. ſich wider⸗ 
rechtlich angeeignet. Der Angeklagte entſchuldigte ſich mit ſeiner großen 
Noth, in welcher er ſich nicht anders zu helfen gewußt habe. Der Staats⸗ 
anwalt glaubte, daß das Mitleid mit dem Angeklagten nicht dazu führen 
dürfe, beſondere Milde walten zu laffen, da das Geſetz gerade für der- 
artige Verirrungen von Beamten beſonders harte Strafe in Anſatz bringe, 
um anderen Beamten die erforderliche Warnung zu Theil werden zu laſſen. 
Er beantrage deshalb 3 Jahre Ger gu und 3 Jahre Ehrverluſt. Der 
Gerichtshof war der Anſicht, daß der Angeklagte das Aſſervat von 783 M. 
nicht in amtlicher Eigenſchaft in Empfang genommen habe und bei den 
anderen Unterſchlagungen nur ein ſtrafbarer Wille vorhanden geweſen je 
daß aber trotzdem fol er Vertrauensbruch eines Beamten eine ernſte Rüge 
verdiene. Es wurde deshalb auf 1 Jahr 6 Monate Gefängniß erkannt. 


Hamburg, 25. März. [Das Seeamt] verhandelte heute über den 
Unfall, welcher am 15. November v. J. drei Leuten von dem Dampfer 
„Iſolde“, auf dem fih Dr. Jühlke und feine Begleiter befanden, an 
ber oſtafrikaniſchen Küſte das Leben koſtete. Die „Iſolde“ iſt ſeit dem 
1. Auguſt 1885 von der Deutſch⸗oſtafrikaniſchen Geſellſchaft in Berlin zu 
Reiſen nach der Oſtküſte Afrikas und zurück nach Hamburg gechartert. 
Sie verließ unter Führung des Capitäns Roſe am 7. Auguſt v. J. Ham⸗ 
burg und kraf am 28. October in Sanſibar ein. Außer der Beſatzung be⸗ 
fanden ſich die Herren Dr. Jühlke, Lieutenant Günther und W. Jahnke 
von der Deutſch⸗oſtafrikaniſchen Geſellſchaft an Bord und der Capitän 
Roſe hatte den Auftrag, den Beſtimmungen des Herrn Dr. Jühlke gemäß 
die Häfen anzulaufen. Auf Anordnung deſſelben wurde in Sanſibar ein 
größeres Boot, ein ſogen. Brandungs⸗ eder Whaleboot, an Bord ge⸗ 
nommen und am 7. November die Reiſe nach der Nordküſte von Afrika 
angetreten. Am 10. November ging die „Iſolde“ vor dem Juba vor 
Anker. Am andern Morgen 8 Uhr wurde auf Ordre des Dr. Jühlke das 
von Sanſibar mitgenommene 30 Fuß lange und 7½ Fuß breite, in jeder 
Beziehung gute Boot bei ruhigem klaren Wetter klar gemacht und mit 
dem Steuermann A. Gauhe, Matroſen Schmidt und den Leichtmatroſen 
Reinhard Behnke aus Leopoldsbagen und Schlepper aus Hamm bei Ham- 
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verbreitete, daß Beecher, vom Schlage gerührt, hoffnungslos darnieder⸗ 
liege und daß ſein Tod nur noch die Frage von Stunden ſei, da 
dachte man nicht mehr des dunklen Punktes und ein Gefühl echter 
erſchütternder Trauer lag auf dem ganzen Lande, die wahre Trauer 
über den Verluſt eines wirklich großen und bedeutenden Mannes, als 
am Dinstag Morgen der Telegraph die Todesnachricht durch alle 
Lande trug. C. A. Honthumb. 


Aus Wiſſenſchaft und Leben. 

In der letzten Monatsſitzung der Anthropologiſchen Geſellſchaft in 
Berlin machte Profeſſor Virchow Mittheilung von einem vom 19ten 
Februar datirten Briefe Heinrich Schliemann's aus Theben: 
Schliemann weiſt in demſelben darauf hin, daß die Keramik des 
Pharaonenlandes von der Archäologie ſehr vernachläſſigt fet. Bei 
ſeiner Nilreiſe habe er deshalb Gelegenheit genommen, altegyptiſche 
und nubiſche Topfwaare zu ſammeln; es ſei ihm gelungen, etwa 300 
wohlerhaltene Gefäße zu erlangen. Unter denſelben fänden ſich alle 
die Formen, welche die Abbildungen am Granitthore des Tempels 
von Karnak, im Tempel von Abu Simbel u. ſ. w. enthalten. Die 
nubiſchen Stücke find ſpärlicher zu haben, als die egyptiſchen. Was 
die Gefäße an ſich betreffe, ſo ſeien dieſelben mit der Hand gemacht 
und von glänzend rothem Ausſehen. Während in Egypten heute die 
Drehſcheibe eingeführt iſt, arbeiten in Nubien die Frauen noch jetzt 
die Törfe mit der Hand; Schliemann fah dies in Kalabſché und 
erklärt ſich bereit, einige dieſer modernen Stücke des Vergleichs halber 
mitzuſchicken. Dieſelben werden in trockenem Dung gebrannt und ſind 
zum Preiſe von 10 Pf. zu haben; nach einigen Jahren des Gebrauchs 
nehmen ſie ein uraltes Anſehen an. Das Spinnen und Weben werde 
in Nubien noch fo betrieben, wie es in der Odyſſee beſchrieben ift; 
auch die Männer beſchäftigen ſich damit; das Getreidemahlen ge⸗ 
ſchieht ebenfalls auf alterthümliche Weiſe; die Mühlſteine erinnern an 
die trojaniſchen. — Schliemann ſchildert ſodann die Bevölkerung 
Nubiens und rühmt die Schönheit der nubiſchen Frauen. Die Reife 
der Mädchen tritt mit zehn Jahren ein; meiſt verheirathen ſich die⸗ 
ſelben mit zwölf Jahren; ſie tättowiren ſich, tragen einen goldenen 
Ring in der Oberlippe und ordnen ihr Haar in 40, theils ſeitlich, 
theils vorn herabfallenden Flechten, deren Enden in kleinen Thon⸗ 
cylindern ſtecken. Da nur zweimal im Jahre dieſe Friſur erneuert, 
inzwiſchen aber täglich das Haar reichlich mit Seſamöl gefettet wird, 
ſo verwandeln ſich die Flechten bald in förmliche Schmutzklumpen. 
Die Nägel werden mit Hennah braun gefärbt. Ueberall ſtößt man 
auf Ruinen aus der früheren chriſtlichen Zeit des Landes; gegen die Araber 
beſteht in der Bevölkerung ein heftiger Haß, der ſich vermuthlich noch 


burg bemannt, um den Lieutenant Günther mit einem ſchwarzen Diener an 
Lan de He wobei der Steuermann vom Capitän Roſe noch beſonders 
damit beau agt wurde, das Fahrwaſſer auf der Barre auszulothen. Das mit 
einer Rettungsboje verfehene Boot verließ gegen 9 Uhr die „Iſolde“, auf die 
Barre zuſteuernd, wobei von Lieutenant Günther 1 5 und vom Steuer⸗ 
mann geſteuert wurde. Als man dem Lande näher gekommen war, be⸗ 
merkte man, daß das Boot nach Norden verſetzt war, weshalb ſüdlicher ber 
halten und mit dem Bug gegen die See rückwärts geftrihen wurde. Aber 
auch jetzt wurde das Boot wieder nördlich verſetzt und nunmehr beſchloſſen 
Lieutenant Günther und Steuermann Gauhe, mit voller Fahrt über die 
Barre zu laufen, was ohne jede Gefahr ausführbar erſchien. Als das 
Boot jedoch bis dicht vor die Barre gekommen war, rollte plötzlich eine 
fürchterliche See an, welche das Boot ſenkrecht aufrichtete und dann über 
daſſelbe weglief, wobei das Boot zum Kentern gebracht wurde. Allen 
ſechs Inſaſſen gelang es, ſich unter dem Boot heraufzuarbeiten und an 
demſelben feſtzuhalten. Eine neue Sturzſee riß ſie jedoch alle wieder hin⸗ 
unter. Nachdem fih dies noch 5—6 Mal wiederholt hatte, wurden die 
Unglücklichen von einer heftigeren Welle wohl 15 Schritt vom Boot weg⸗ 
geſchleudert, worauf ſie es verſuchten, durch Schwimmen das Land zu er⸗ 
reichen. Jede der ſechs Perſonen verſuchte ſo gut wie möglich weiter zu 
kommen. Die Brandung hatte jedoch ſchrecklich zugenommen und ſie 
wurden von den Brechern im Waſſer herumgeſchleudert. Als der Steuer⸗ 
mann Gauhe einmal wieder an die Oberfläche kam, ſah er 
Lieutenant Günther circa 20 Schritte entfernt vor ſich ſchimmend; 
er rief ihn an, wurde aber von ihm nicht gehört. Der mit⸗ 
. Neger war voraus und fand nach einiger Zeit Grund. 

aube konnte ſich nur noch mit Mühe über Waſſer halten, 
ſah und hörte von den Uebrigen aber nichts mehr. Er ſelbſt wurde von 
dem indeß gelandeten Neger ans Land gezogen, wo er vor ae 
ſammenbrach. Kurz darauf ſah er den Neger auf etwas im Waſſer Trei⸗ 
bendes zueilen und den Matroſen Schmidt ans Land ziehen. on den 
übrigen Drei ſah man nichts wieder. Nach einiger Zeit trieben das ge⸗ 
kenterte Boot, Riemen und Rettungsboje an, welche Gegenſtände ans Land 
eholt wurden. Da vom Schiff aus keine Hilfe zu erwarten war, ſignali⸗ 
Arten die Geretteten demſelben, daß fie fih ſüdlich wenden würden, und 
bemerkten dadurch, daß der Apupi: fih in Bewegung ſetzte, daß fie ver- 
ftanden waren. Da fie den Juba⸗Fluß nicht durchſchwimmen konnten, 
gingen fte den Fluß aufwärts und erreichten nach mühſamer Wanderun 
das Dorf Juba, wo ſie auf's Beſte aufgenommen und nachdem ſie ſi 
erholt hatten, nach Kißmaja geleitet wurden. Zur heutigen Verhandlung 
waren der Capitän Roſe, der Führer der „Iſolde“, der Steuermann Gauhe 
und Matroſe Schmidt geladen. Nachdem ſich der Reichs⸗Commiſſar bes 
gutachtend über das vorgeführte Beweismaterial perben hatte, verkündete 
das Seeamt den Spruch: „Das Kentern des Whalebootes des Dampfers 
„Iſolde“ auf der Barre des Jubafluſſes in Oſt⸗Afrika, in Folge deffen 
ſowohl Lieutenant Günther, ſowie die Leichtmatroſen Behnke und Schlepper 
ihr Leben verloren, iſt den Ereigniſſen der See ae bn Weder den 
Schiffer Roſe, noch den mit der Führung des Bootes betrauten Steuer⸗ 
mann Gauhe von der „Iſolde“ trifft hierfür ein Verſchulden.“ 


; Frankreich. 

Paris, 26. März. [Die Kornblumen des Kaiſers.] In 
erfreulichem Gegenſatze zu einzelnen Hetzblättern äußert ſich die 
„Liberté“ in ſympathiſcher Weiſe über den deutſchen Kaifer. Sie 
erzählt, wie die beſcheidene Feldblumen den Sohn an die hin⸗ 
gebendſte, zärtlichſte Mutterliebe, an die Kümmerniſſe einer politiſch 
und patriotiſch bewegten Jugendzeit erinnert, in welcher der hohe, 
tapfere, treue Sinn der Königin Luiſe wie ein heller Stern in 
dunkler Nacht ſtrahlte, und ſchreibt dann: 

„Iſt es nicht rührend, den alten Soldaten zu ſehen, wie er in den 
Wechſelfällen ſeines politiſchen, militäriſchen und Familienlebens der 
Lieblingsblume ſeiner Mutter treu blieb? Jeden Morgen bringt man 
ihm einen blauen Strauß zum Schmucke ſeines Arbeitscabinets faſt zur 
age Zeit, da der furchtbare eiſerne Kanzler vor feinem Herrn die rothe 
edermappe aufſchlägt, in der die täglichen Geſchicke Europas ſchlum⸗ 
mern. ... Und fragt man mich nun, warum mein Patriotismus an dem 
90. Geburtstag des deutſchen Monarchen nur die beſcheidene Kornblume 
bemerken will, ſo iſt die Antwort die: weil ein Sohn, der achtzig Jahre 
lang der kleinen blauen Blume treu blieb, ein friedliebender Kaiſer 


ſein muß.“ N 
Bulgarien. 

„%% Sofia, 23. März. [Zur Lage.] Es waren alle Vor⸗ 
bereitungen getroffen, um die Sobranje bereits in den nächſten Tagen 
in Tirnowa zuſammentreten zu laſſen, und plötzlich wird von der 
Regierung die Parole ausgegeben, die Einberufung der Sobranje ſei 
auf unbeſtimmte Zeit vertagt worden. Wie aus ſehr guter Quelle 


e- verlautet, war es die öſterreichiſch-ungariſche Regierung, welche Rados- 


lawow dringend ermahnen ließ, noch nicht an die Einberufung der 
Sobranje zu gehen, da dieſe jetzt nur Conflicte ſchaffen und die an⸗ 
ſcheinend in ruhigerer Entwicklung begriffene bulgariſche Frage wieder 
verwirren könnte. Der Hauptzweck, die Wahl eines Fürſten, wäre in 
der Sobranje ohnedies nicht durchzuführen, da Rußland ſich noch 
immer weigert, einen Candidaten zu nominiren, und ſo ſei es drin⸗ 


2 


von der gewaltſamen Bekehrung herſchreibt. Früher, vor dem Durch⸗ 
bruche des Nil, iſt das Land auch fruchtbarer geweſen. Jetzt eignet 
ſich nur ein ſchmaler Streifen am Fluſſe zur Cultur, und die arme 
Bevölkerung it genöthigt, großentheils ihr Brot auswärts zu ſuchen. 
So finden zahlreiche Nubier Anſtellung als Hausdiener in Kairo, 
wo ſie wegen ihrer Ehrlichkeit und Reinlichkeit geſchätzt werden. 
Ungeziefer giebt es in Nubien nicht viel. Das Klima duldet weder 
Flöhe noch Wanzen. Schliemann berichtet ſodann über Funde an 
Steinwerkzeugen, die er verſchiedenerorten gemacht hat. An den 
alten Bauten fand er Bogenconſtructionen, die ſchon zu Zeiten der 
vierten Dynaſtie, und Gewoͤlbe, die unter der neunzehnten Dynaſtie 
ausgeführt ſind. Kalk iſt bei den alten Bauten nicht nur als 
Putz (Bewurf), ſondern auch als Mörtel verwendet worden. Von 
beſonderem Intereſſe ſtellt fih die Frage der Beleuchtung, wie fie bei 
den Felſentempeln, Gräbern und überhaupt den nicht von außen 
erhellten inneren Räumen der Bauwerke in alter Zeit zur Anwendung 
gekommen ſein muß. Die zahlloſen, mit großer Feinheit ausgeführten 
Sculpturen und Malereien konnten nur bei guter Beleuchtung an- 
gefertigt werden, und dieſe Beleuchtung mußte zugleich eine rauchfreie 
ſein, da ſich die Farben ſo friſch erhalten haben, Spuren von Ruß 
und Rauch nicht nachweisbar find. Die thönernen Gefäße, die man 
als Fackelhalter anſpricht, kommen alſo nicht weſentlich in Betracht, 
und da Lampen nirgends vorgefunden worden ſind, ſo bleibt die Be⸗ 
leuchtungsart der alten Egypter vorläufig ein Räthſel. Es kommt 
hinzu, daß die Beleuchtung vermuthlich eine ſolche geweſen iſt, die 
wenig Hitze verurſachte, da doch ſonſt die Künſtler bei dem tropiſchen 
Klima in jenen Räumen es ſchwerlich ſo lange hätten aushalten 
können, wie es erforderlich war, um die großen Arbeiten zu vollenden. 
Schliemann erwähnt ferner der im Bulak⸗Muſeum befindlichen aus⸗ 
gewickelten Köͤnigsmumien. Dieſelben feien unrettbar dem Verderben 
verfallen, wenn nicht bald etwas für ſie geſchehe. Müſſe es ſchon als 
eine Barbarei betrachtet werden, daß man fie überhaupt ausgewickelt 
habe, ſo ſolle man nun wenigſtens Alles thun, um ſie den zerſtören⸗ 
den Einflüſſen der Luft ıc. zu entziehen, und die Gelehrten in aller 
Welt mochten ihre Stimme erheben, um ſchleuniges Eingreifen zu 
veranlaſſen. Schliemann ſchlägt vor, die Mumien in luftdicht ver⸗ 
ſchloſſene Glasſärge zu legen und Stoffe beizufügen, die auf Beſeitigung 
ſchädigender Einflüſſe hinwirken. Was die oben erwähnten Thon- 
waaren: ꝛc. Funde anbelangt, fo kommen dieſelben in das Muſeum 
für Völkerkunde in Berlin. 

Am 25. d. M. ſtarb in Düſſeldorf der rühmlichſt bekannte Genre⸗ 
maler Profeſſor Rudolf Jordan. Derſelbe war im Jahre 1810 
zu Berlin geboren und ſollte urſprünglich Stallmeiſter werden. Durch 


fo ziemlich verlaſſen. 


gend gerathen, ſo lange zu zögern, bis endlich die Ausſicht geſchaffen 
ſei, daß in der Sobranje die endgiltige Löſung der Wirrniffe erfolgt. 
Eigenthümlich mag es berühren, daß es gerade die Ruſſophilen mit 
Dragan Zankow an der Spitze find, welche der Regierung Feigheit 
vorwerfen, weil fie die Sobranſe nicht einberufen will. Dieſen Herren 
iſt die Ruhe, welche heute in Bulgarien herrſcht, ein Dorn im Auge, 
fie erwarteten, daß fih in der Sobranje ſolche Gonflicte ergeben 
würden, welche Rußland dennoch zu einem bewaffneten Einſchreiten 
zwingen konnten und deshalb urgirten fie die Einberufung der 
Sobranje. Riza Bey, welcher noch immer hier weilt, war 
vor Tagen in der Lage, ſeiner Regierung nach Konſtan⸗ 
tinopel zu melden, daß die Zankowiſten Geneigtheit zeigen, in die 
Verhandlungen wieder einzutreten und mit den jetzigen Anhängern 
der Regierungspartei ein Coalitionsminiſterium zu bilden. Dieſer 
Umſchwung in der Geſinnung der Ruſſophilen, nachdem ſie bei der 
Ankunft Riza Bey's kategoriſch erklärten, fie. wollen von den Ber: 
handlungen nichts wiſſen, war ebenfalls blos ein Mandver, um den 
Zuſammentritt der Sobranje zu erleichtern. Kaum gewannen ſie 
jedoch die Ueberzeugung, daß es auch ihrer augenſcheinlichen Bereit⸗ 
willigkeit nicht gelinge, die Regierung zu einem unüberlegten Schritte 
zu bewegen, als ſie Riza Bey erklärten, ſie wollen mit der Regierung 
nichts mehr zu thun haben, ſie ſeien nicht mehr geneigt, in die Ver⸗ 
handlungen einzugehen. — Die Zankowiſten bekundeten bei dieſen 
Schritten ein merkwürdig großes Selbſtoertrauen, aber man geht hier 
gewiß nicht fehl, wenn man dieſes Selbſtoertrauen für eine Maske 
hält, hinter welcher ſich die Furcht verbirgt. Die Herren halten regen 
Verkehr mit gewiſſen ruſſiſchen Kreiſen und die letzten Nachrichten, 
welche ſie aus Petersburg erhielten, ſind keineswegs dazu angethan, 
dieſes Selbſtvertrauen zu erhöhen. Czar Alexander hat durch die 
letzten Vorgänge vollſtändig die Luſt verloren, ſich in gefährlicher 


Weiſe im Auslande zu engagiren, er iſt vielmehr bemüht, die Gäh⸗ 
rung im eigenen Lande mit großer Sorgfalt zu erſticken und deshalb 


ſehen ſich die Zankowiſten ſchon heute von ihren mächtigen Genoſſen 
Es bedarf wahrſcheinlich nur noch eines letzten 
leinen Anſtoßes und die Zankowiſten werden nachgeben und eine 
Stelle in der Regierung acceptiren. 


Provinzial-Zeitung. 


Breslau, 28. März. 

Aus den neueſten Vorlagen zu den Berathungen der Stadt⸗ 
verordneten⸗Verſammlung entnehmen wir, daß der Etats⸗Ausſchuß 
empfiehlt: die Erhebung der Tommunal⸗Einkommenſteuer im 
Jahre 1887/88 in Höhe von 15 Einheiten, jede zu 181500 Mark 
gerechnet, zu genehmigen und dem zu Folge die Communaleinkommen⸗ 
ſteuer auf 2722 500 M., im Uebrigen aber den Stadthaushaltsetat 
wie folgt endgiltig feſtzuſetzen: 

I. in Ausgabe: 
1. im Ordinarium mit.. . 8 038 706,75 M. 
(Zuſatz = 10 901,75 M.) 
2. im Extraordinarium mit 
(Abſatz = 109 209,20 M.) 
3. im Haupt⸗Extraordinarium 
mit 


232150,80 = 


Summa. . . 8342 252,55 M. 


II. in Einnahme: 


1) im Ordinarium mit. . . . 5 306 263,18 M. 
(Zuſatz = 28 343,18 M.) 
2) in dem Antheilsbetrage an 
dem Ertrage der landwirth⸗ 
ſchaftlichen Zölle laut Geſetz 
vom 14. Mai 1885 mit 
3) im Extraordinarium: 
a. aus der Anleihe de 1880 
zur Deckung der außer⸗ 
ordentlichen Ausgaben bei 
der Verwaltung der Canal⸗ 
bauwerke mit 116 240 M. 
(Abſatz = 95 900 M.) 


53 000,— 


m ee z 


hen Hofmaler Wach wurde er in die Kunſt eingeführt und kam 1833 
nach Düſſeldorf in die Akademie. Seitdem iſt er in der rheiniſchen 


Kunſtſtadt verblieben und hat als Schilderer des Fiſcherlebens an der 


holländiſchen Küſte an dem Aufblühen der eigenartigen Düſſeldorfer 
Schule der Genremalerei einen heroorragenden Antheil genommen. 
Seine zahlreichen Werke ſind durch lebensvolle Charakteriſtik aus⸗ 
gezeichnet und betonen, wie dies für die ältere Düſſeldorfer Schule 
kennzeichnend iſt, mit Vorliebe das empfindſam Gemüthliche und 
Rührende. Doch hat Jordan nicht ſelten über das Rührende hinaus 
den Weg zum dramatiſch Packenden gefunden. Wie in der 
Charakteriſtik, fo find feine Bilder auch in der Compoſition und in 
dem liebevollen Eingehen auf das Einzelne in hohem Maße be⸗ 
merkenswerth. Die von ihm gepflegte Eigenart des Stoffes iſt von 
dem ausgezeichneten Meiſter Fagerlin, ſowie von Kirberg, dem jüngern 
Mücke u. A. weiter gefördert worden. Für die Düſſeldorfer Schule 
eine kennzeichnende und den Ruf weſentlich fördernde Erſcheinung, 
hat der Verſtorbene in der deutſchen Kunſtgeſchichte einen ehrenvollen 
Platz zu beanſpruchen. 


* Univerſitätsnachrichten. In Halle a. d. S. ſtarb, wie ſchon 
telegraphiſch gemeldet, am 23. d. Profeſſor Dr. Julius Zacher, bekannt 
durch feine germaniſtiſchen Arbeiten. Zacher, am 15. Februar 1816 in 
Obernigk (Schleſien) geboren, war feit 1847 Univerſitätsbibliothekar in 

alle, folgte 1859 einem Rufe als Oberbibliothekar und Profeſſor na 

önigsberg, ging aber aus Geſundheitsrückſichten wieder nach Halle 3 3 
wo er die germaniſtiſche Profeſſur übernahm. Seit Jahren war er leidend. 
Von feinen Schriften find beſonders „Die deutſchen Sprichwörter⸗Samm⸗ 
lungen“, „Das gothiſche Alphabet des Vulfilas und das Runenalphabet“, 
„Dle Hiſtorie von der Pfalzgräfin krass „Pſeudo⸗Kalliſthenes“ her⸗ 
vorzuheben. Außerdem enthalten die von ihm herausgegebenen „Zeitſchrift 
für deutſche Philologie“ und die „Germaniſtiſche Handbibliothek“ zahlreiche 
Abhandlungen von ihm. — Wie die „Frankf. Ztg.“ berichtet, iſt Dr. 
pangel, Director der ſtädtiſchen Sie für Naturgeſchichte in 
Bremen, als l der Zoologie an die Univerſität Gießen berufen 
worden. — Der außerordentliche Univerſitätsprofeſſor in Graz, Dr. Mar 
Gruber, iſt zum außerordentli en PROBE der Hygiene an der Univer⸗ 
ität in Wien ernannt worden, ferner der außerordentliche Profeſſor Dr. 

oſeph Kleczynski zum ordentlichen Proſeſſor der Statiſtik und des 
öfterreichtichen Verfaſſungs⸗ und Verwaltun ee an der k. k. Univer⸗ 
ſität in Krakau. — Am 30. d. M. feiert Profeſſor und Gonfervator Dr. 
Karl v. Nägeli in München ſeinen 70. Geburtstag. — Die 
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i de Geſellſchaft hat in ihrer Sitzung vom 10. d. M. Br: 
bergiſche naturforſchende Gef Prof Paul Ehrlich 12 baim wee, 
Dieſer Preis, zu Eier ge 182 Anatomen Tiedemann geſtiftet, wird 10 

e e 


den Tiedemannpreis an 


alle vier Jahre für en in dieſem Zeitraum 

im Gebiete der Anatomie und Phyſiologie 4 — 
allgemeine Geſchichte am eidg. Polytechnikum in Züri 
Stern von Göttingen, derzeit Profeſſor an der 


chienenen A 
rofeſſor 


niverſität Bern, gewählt. 


wurde Dr. Alfred Be > 
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8 werden können. Das Nähere hierüber iſt bei der Ausgabe 
r 
A Titine Breslau 


b. aus dem Beſtandsgelder⸗ i 
fonds mit 144 249,37 M. 


(Abſatz = 30 750,53 M.) 
280 489,37. 

4) die Communal⸗Einkommen⸗ 
ſteuer mit 2722 500, — = 


Summa . . . 8342 252,55 M. 

Der Etats⸗Ausſchuß empfiehlt, ſich mit der Zuſchüttung des 
Wallgrabens von der Breiten Straße bis zur Turnhalle und mit 
der Ueberlaſſung des durch die Zuſchüttung zu gewinnenden Terrains 
an die Promenaden⸗Deputation einverſtanden zu erklären, die gärt⸗ 
neriſchen Anlagen auf dem Leſſingplatz dagegen einer fpäteren Be: 
ſchlußfaſſung vorzubehalten. 

Im Göpperthain ſoll eine Bewäſſerungsanlage 
werden, deren Koſten auf 5000 Mark veranſchlagt ſind. 

Zu dem Etat für die Verwaltung der Fonds für Zwecke für 
Marktverkehr empfiehlt der Etats-Ausſchuß, dem Magiſtrat zur 
Erwägung anheimzugeben, ob es nicht an der Zeit ſei, dem Markt⸗ 
hallenproject näher zu treten. 

Für die Errichtung einer Döcker'ſchen Zeltbaracke auf den 
ſogenannten Roßwieſen⸗Aeckern im Anſchluß an das Wenzel⸗Hancke ' ſche 
Krankenhaus war dem Magiſtrat ein Credit von 12 000 Mark be⸗ 
willigt worden. Derſelbe iſt um 559,33 Mark überſchritten worden. 
Bei Bewilligung des Credits von 12 000 Mark konnte die Hoͤhe der 
Geſammtkoſten noch nicht genau nachgewieſen werden; eine Ueber: 
ſchreitung der in Höhe dieſer Summe angenommenen Koſten aber 
war unvermeidlich, da die Baracke inzwiſchen auch zur Aufnahme von 
Cholerakranken beſtimmt wurde und dieſer Beſtimmung gemäß nach 
den Anordnungen der Sanitätspolizei auch mit Be- und Entwäſſerungs⸗ 
Anlagen verſehen werden mußte. 

Auf dem Grundſtück Friedrich⸗Wilhelmsſtraße Nr. 46a 
ſoll das Seitenhaus für 4300 M. jährlicher Miethe für Zwecke der 
Elementarſchul⸗Verwaltung gemiethet werden. In dem Hauſe ſollen 
8 Schulklaſſen errichtet werden. 

Auf dem Grundſtück Kirchſtraße 17 — Münzſtraße 9 ſoll ein 
Gebäude für die katholiſche Mädchen-Mittelſchule errichtet 
werden. Es wird eine Verbindung dieſes Gebäudes mit dem be⸗ 
nachbarten Schulhauſe der evang. Mädchen-⸗Mittelſchule I durch einen 
Gang im erſten Stock beabſichtigt. 

Dieſe Verbindung hat den Zweck, daß die Schülerinnen der 
katholiſchen Mittelſchule das naturwiſſenſchaftliche Experimentirzimmer, 
ſowie den Zeichen⸗ und den Geſangsſaal, welche in dem Geäude der 
evangeliſchen Mädchen⸗Mittelſchule I liegen und welche beiden An: 
falten gemeinſam dienen follen, beſuchen können, ohne das Haus zu 
verlaſſen. Zur Deckung des für den Bau erforderlichen Betrages von 
65 600 M. fehlen zur Zeit die Mittel; fie wird aus dem für Schul» 
hausbauten zu beſtimmenden Antheile der nächſten Anleihe zu be: 
wirken ſein. Für beide Anſtalten ſoll eine Turnhalle errichtet werden, 
deren Koſten auf 27 800 M. veranſchlagt ſind. 

In der am 26. d. Mts. ſtattgehabten Generalverſammlung des 
Neuen Wahlvereins theilte der Vorſitzende der Verſammlung mit, 
daß die Vorſtände des Breslauer deutſchconſeroativen Vereins, des 
Neuen Wahlvereins und des nationalliberalen Wahlvereins ſich im 
Hinblick auf die für Breslau bevorſtehende Landtags⸗Erſatzwahl (für 
den verſtorbenen Dirichlet) dahin geeinigt hätten, wieder gemeinſam 
vorzugehen und den Zwölfer⸗Ausſchuß wieder walten zu laſſen, welcher 
bei den letzten Reichstagswahlen gewaltet habe. Diefer Ausſchuß habe 
beſchloſſen, für die Erſatzwahl denſelben Herrn als Candidaten auf⸗ 
zuſtellen, welcher ſeiner Zeit bei der Hauptwahl als ſolcher aufgeſtellt 
worden fei, nämlich den Commerzienrath Schöller. Der Shrift- 
führer des Vereins theilte hierauf, wie man aus der „Schleſ. Ztg.“ 
erſieht, mit, daß von den 996 Breslauer Wahlmännern 146 fehlten, 
welche am 14. April nachgewählt werden müßten. Würde es ſich 
um eine Neuwahl handeln, dann würde den vereinigten Parteien der 
Sieg gewiß fein. (22) Da der Wahlmännerkörper jedoch nur theil- 
weiſe erneuert werden könne, ſo ſei ein Sieg zwar nicht ausgeſchloſſen, 
aber es werde doch gelten, alle Kräfte zu deſſen Erringung einzuſetzen. 
Im Weſentlichen werde es auf die Stellungnahme des Centrums an⸗ 
kommen. Die Verſammlung erklärte demnächſt einſtimmig ihr Ein⸗ 
verſtändniß mit der Candidatur Scholler und hierauf wurden die Ber- 
handlungen geſchloſſen. } ` 


1! Von der Univerſität. Behufs Erlangung der ppiloſophiſchen 
Doctorwürde wird am 30. März 1887, Mittags 12 Uhr, Herr Max Scholtz 
aus Breslau ſeine Inauguraldiſſertation: „Ueber den Einfluß von Dehnung 
auf das Längenwachsthum der Pflanzen“ in der Aula Leopoldina ver⸗ 
theidigen. Als Opponenten werden die Herren: cand. rer. nat. Guſtav 
Goehlich und cand. med. Otto Stirl fungiren. — An demſelben Tage, 
Nachmittags 1 Uhr, wird zu demſelben Zwecke Herr Friedrich Wilhelm 
Semmler aus Hochzeit in der Neumark ſeine Inaugural⸗Diſſertation: 
„Chemiſche Unterſuchungen über das ätheriſche Oel in Allium ursinum L.“ 
in dem Muſikſaal der Univerſität gegen die Herren DDr. phil. Staats 
und Müller öffentlich vertheidigen. 

»Der Verein der Breslauer Aerzte feierte am 16. März unter 

ahlreicher Betheiligung in der Loge zum Scepter auf der Antonienſtraße 
ſein 3. Stiftungsfeſt. Der erſte von dem Vorſitzenden ausgebrachte Trink⸗ 
pruch auf den Kaiſer erhielt durch den Hinweis auf den 90. Geburtstag 
eſſelben eine beſondere Weihe. Herr Sanitätsrath Grempler hielt die 
Feſtrede, in der er, von der Geſchichte des Vereins ausgehend, des Näheren 
ausführte, wie derſelbe aus einem ſchon vor 10 Jahren begründeten, da⸗ 
mals nur den ärztlich wirthſchaftlichen Intereſſen dienenden Verein hervor⸗ 
gewachſen, nunmehr allen auf die Wohlfahrt des Standes gerichteten Auf⸗ 
aben gerecht zu werden ſich bemühe und deſſen ſtetiges Wachſen von der 
1 92 5 Wirkſamkeit ſeitens der Colegenſchat Zeugniß ablege. 
„Möge er weiter gedeihen und blühen!“ Seine Bedeutung werde zudem 
durch die bevorſtehende ſtaatliche Standes⸗Organiſation eine weſentlich 
erhöhte; denn ohne die freien Aerztevereine ift eine gedeihliche Arbeit von 
Aerztekammern, in denen die Wünſche und Gutachten der Geſammtheit 
der Aerzte in allen mediciniſchen Fragen allgemeinerer Tragweite zum 
Ausdruck gebracht werden ſollen, nicht denkbar. Letztere Bemerkung gab 

errn Dr. Schmeidler Veranlaſſung, die Grundzüge der bevorſtehenden 

tandes⸗Organiſation zu ſkizziren, von denen er als Theilnehmer an der vor 
Kurzem vom Cultusminiſter nach Berlin zuſammengerufenen Conferenz 
von Aerzten Kunde erhalten. — Nach dieſen gewiſſermaßen officiellen Aus⸗ 
laſſungen trat die Feſtesſtimmung in ihre Rechte und brachte den viel⸗ 

eplagten Jüngern Aesculap's ſchöne wohlige Stunden des Behagens und 

ergeſſens. Zwei launige Lieder, eine Bierzeitung, welche die flagranten 


eingerichtet 


mediciniſchen Tagesfragen in bhöchſt pikanter und witziger Weiſe behan- 


delte, eine Reihe Tiſchreden und ſchließlich höchſt gelungene bildliche 
Vorſtellungen mit begleitendem Text, Ereigniſſe aus dem biefigen collegialen 
und Vereinsleben ſatyriſch illuſtrirend, gaben dem heiteren Feſte bis zum 
Schluß immer neue Würze. 
„ Kuunſtgewerbe⸗Verein zu Breslau. Am Mittwoch den 30. März, 
8 Uhr, findet ein Vortrag des Herrn Maler Rum ſch: „Charakteriſtit 
der Farben in den verſchiedenen Kunſtepochen“ in der Neuen Börſe (Ein⸗ 
ang vom Garten) ſtatt. Nächſtens wird der Verein einen öffentlichen 
ortrag veranſtalten. Näheres werden die Inſerate und Plakate ergeben. 
* Rundreiſebillets nach Italien. Vom 1. April cr. ab werden 
Rundreiſebilleis von Breslau ab ausgegeben, in welche auch beſtimmte 
italieniſche Strecken, deren ſüdlichſter Punkt bis auf Weiteres gra it, 
elle 
combinirbare Rundreiſebillets hierſelbſt, ſowie bei den Billet⸗Expe⸗ 
(Oberſchleſiſcher Bahnhof), Brieg, Oppeln, Gofel- 


Sandrin, Ratibor, Rattomih, Beuthen OS, Neiffe, Oels, Lille k. B. 


Poſen und Glogau zu erfahren. (Siehe Inſ.) 


Vom Stadttheater. Zum Benefiz für Herrn Friedrich Herrmann 
geht Freitag, 1. April, Verdi's „Troubadour“ in Scene. — Die für Mitt⸗ 
woch, den 30. März, angekündigte Oper „Die Königin von Saba“ 
muß noch auf einige Tage verſchoben werden, da Frl. Meibauer noch der 
Schonung bedarf. Mittwoch, den 30. März, wird dafür „Tannhäuſer“ 
von Richard Wagner gegeben. 

* Das König Wilhelms Gymnaſium, deſſen vom Oberlehrer 
Thalheim verfaßter Jahresbericht über das Schuljahr 188687 ſoeben 
erſchienen iſt, wurde am Anfang des Schuljahrs von 118, am 1. Februar 
1887 von 138 Schülern beſucht; davon waren 76 ev., 32 kath., 48 jüd. 
Das Gymnaſium hat gegenwärtig 4 Klaſſen (IIIb VI) und 3 Vorſchul⸗ 
klaſſen. — Die öffentliche Prüfung findet am Freitag, 1. April, von 9 Uhr 
Vormittags ab ſtatt. — Dem Programm iſt eine wiſſenſchaftliche Arbeit 
beigegeben: Ariſtoteles, de sensu, c. 1, 2, 3 bis p. 439 B. 18, über⸗ 
fegt und mit Anmerkungen verſehen von dem ord. Lehrer Julian Ziaja. 

»Die ſtädtiſche höhere Töchterſchule auf der Taſchenſtraße wurde, 
wie der ſoeben erſchienene, vom Rectoratsverweſer Oberlehrer R. Hahn 
verfaßte Jahresbericht über 1886/87 darthut, am 1. Februar 1886 von 401, 
am 1. Februar 1887 von 353 Schülerinnen beſucht, davon waren 155 evang., 
18 kath., 3 altkath., 176 jüd., 1 diſſid. Der Chronik der Schule iſt ein 
Nefrolog auf den verſtorbenen Director der Schule, Dr. Gleim, beigefügt. 
— Die öffentliche Prüfung findet am Donnerſtag, 31. März, Vor⸗ 
mittags von 9 Uhr ab, ſtatt. Während der Prüfung ſind Zeichnungen 
und Handarbeiten der Schülerinnen in den Klaſſenzimmer IIa, VII und 
IIb ausgeſtellt. 

»Die evangeliſche Mädchen⸗Mittelſchule 1 in Breslau ver- 
öffentlicht ſoeben ihren vom Rector A. Lipſius verfaßten Jahresbericht 
über das Schuljahr 1886/87. Die Geſammtzahl der Schülerinnen betrug 
bei Beginn des Sommerhalbjahrs 412, davon waren 333 evangeliſch, 
57 katholiſch, 3 altkatholiſch, 19 jüdiſch; am 1. Juni (nach Errichtung der 
katholiſchen Mittelſchule) 363 Schülerinnen, davon 338 evangeliſch, 


13 katholiſch, 3 altkatholiſch, 9 jüdiſch. Bei Beginn des Winterhalbjabres 8 


betrug die Geſammtſchülerinnenzahl 359; am 15. März d. J. 356. Aus 
der Frequenzüberſicht ſchließt der Jahresbericht, daß auch nach der Er⸗ 
richtung der dritten Mädchen⸗Mittelſchule die Klaſſen der Anſtalt bis zu 
der ſtatthaften Maximalzahl, theilweiſe ſogar über die Zahl gefüllt ſind, 
daß alſo Aufnahmen neuer Schülerinnen für die Mittel⸗ und Oberftufe 
kaum noch ſtattfinden können. Die Erhöhung des Schulgeldes hat auf 
die Frequenz der Mittelſchulen bisher keinen nachtheiligen Einfluß aus⸗ 
geübt; denn Abmeldungen ſind aus dieſem Grunde bis jest nicht erfolgt, 
nur einige Freiſchulgeſuche find deswegen eingegangen, die bei der reichen 
Dotation der Anſtalt an ſtiſtungsmäßigen Freiſchulſtellen und der Würdig⸗ 
keit der betreffenden Schülerinnen auch Berückſichtigung finden können. 
Für die unterſte Klaſſe mußte bereits die Liſte der Anmeldungen für das 
neue Schuljahr geſchloſſen werden. — Die öffentliche Prüfung findet 
Freitag, 1. April, Vormittags von 9 Uhr ab im Schullocal, Münzſtraße 
Nr. 7, ſtatt. An die Prüfung ſchließt fidh die feierliche Entlaſſung der 
ausſcheidenden Mitglieder des Collegiums und der abgehenden Schülerinnen. 
Mittelhaus' höhere Knabenſchule. Die Prüfung der Schüler 
dieſer Albrechtsſtraße 12 befindlichen Anſtalt, findet Montag, 4. April, 
Vormittags von 8½—12½ Uhr, im Saale des Gynmaſiums zu St. Maria 
Magdalena ſtatt. Das Junſtitut, das zur Zeit von 251 Schülern beſucht 
wird, umfaßt die Klaſſen Nona bis Ober⸗Quinta mit durchweg halbjähri⸗ 
en Curſen. Es unterrichten 18 Lehrer. Die Turnübungen erfolgen unter 
zeitung eines geprüften Turnlehrers im Turnſaale der Schule. 

— d. Alpenverein, Section Breslau. In der letzten Monatsver⸗ 
ſammlung wurde vor Eintritt in die Tagesordnung eines verſtorbenen 
Vereinsmitgliedes, des Kaufmanns Pfeiffer, gedacht, zu deſſen Andenken 
fih die Verſammlung von den Plätzen erhob. Demnächſt leitete der Vor: 
ſitzende der Section, Geh. Juſtizrath Prof. Dr. Seuffert, die Beſprechung 
über die Art der Feier des 10. Stiftungsfeſtes ein. Die Vorſchläge des 
Vorſtandes, wonach das Feſt des 10jährigen Beſtehens der Section Breslau 
durch die Gegenwart der Damen verſchönt, unter Einführung von Gäſten 
als alpines Coſtumfeſt im November c. gefeiert werden ſoll, wurden von 
der Verſammlung einſtimmig gutgeheißen. Den üblichen Vortrag hielt 
Hauptmann a. D. Vorwerg aus Brieg. Redner berichtete in ebenſo an⸗ 
regender als die Kritik herausfordernder Weiſe über verſchiedene von ihm 
unternommene Hochtouren im Salzburgiſchen und in Oſt⸗Tyrol, ſo be⸗ 
ſonders über eine Beſteigung der drei Zinnen bei Landro — die kleine 
ee gilt bekanntlich als Klettertour erſten Ranges — mit Führer 

unnkofler, ferner über eine Beſteigung des Thurnerkamp, einer der 
ſchwierigſten Spitzen des Zillerthaler Hauptkammes, mit Führer Kirchler, 
ſowie endlich über führerloſe Touren auf den hohen Göll bei Berchtes⸗ 
gaden und auf den Hochkönig bei Biſchofshofen. An den durch verſchiedene 
Paradoxen gewürzten Vortrag ſchloß fih eine ſehr lebhafte und intereſſante 
Debatte über führerloſe Touren im Hochgebirge und über den ſogen. 
Höhenſchwindel, bei deſſen phyſiologiſcher Erklärung von wiſſenſchaftlicher 
47. dem Auge und dem Magen ein hervorragender Antheil zugewieſen 
wurde. 

*Rieſengebirgsverein. Die Section Breslau wird ihre Monatsver⸗ 
ſammlung am Mittwoch, 30. März, abhalten. An den vom Schriftführer zu 
erſtattenden Jahresbericht werden fid) Mittheilungen des Vorſitzenden, 
Dr. Bär, anreihen. Darauf wird Architekt Stüler den Vortrag feiner 
„Reiſeſtizzen“ („von Süd nach Nord“) beendigen und Herr Rector 
Dr. Carſladt einen Vortrag „über den Föhn und feine Wirkungen“ halten. 

Philharmonie. Die Muſikgeſellſchaft dieſes Namens, ein unter der 
bewährten Leitung des in hieſigen Muſikkreiſen geſchätzter Tonkünſtlers, 
Herrn Lehnert, ſtehender Inſtrumentalverein, giebt am 31. d. M. vor ge⸗ 
ladenen Gäſten ein Concert, in welchem von Orcheſterwerken u. a. eine 
hier ſelten gehörte Ouverture zu Medea von Bargiel und eine neue 
Sinfonie von Arthur Bird, das Werk eines in Berlin lebenden, zu großen 
Hoffnungen berechtigenden, jungen Amerikaners, aufgeführt werden. Der 
Verein Philharmonie bat in den ſieben Jahren ſeines Beſtehens ſich die 
Pflege guter Inſtrumentalmuſik angelegen ſein laſſen und ſich beſtrebt, 
Dilettanten Gelegenheit zu geben, ſich im Verein mit Muſikern von Fach 
im Orcheſterſpiel zu üben und die einſchlägige Literatur, beſonders die 
neuere, kennen zu lernen. Die Geſellſchaft giebt von Zeit zu Zeit Proben 
ihrer Thätigkeit und beabſichtigt in dieſen Aufführungen darzuthun, welche 
Aufgaben ſie ſich geſtellt und wie ſie dieſelben gelöſt hat. Das Concert 
am letzten dieſes Monats erhält dadurch einen befonderen Reiz, daß ein 
für daſſelbe gebildeter Frauenchor neuere Compoſitionen vorträgt, und hier⸗ 
durch eine angenehme Abwechſelung im Programm geboten wird. 

»Die luſtigen Tage der „Penſion Meuſelbach“ im Thalia⸗ 
Theater nahen ihrem Ende. Trotzdem die Vorſtellungen von „Penſion 
Meuſelbach“ täglich ausverkauft ſind, beabſichtigt die Direction der Lili⸗ 
putaner zum Abſchied auf allgemeines Verlangen noch 2 Aufführungen 
von der „Kleinen Baronin“ zu veranſtalten. Dinstag, Mittwoch und 
Donnerstag finden noch 3 Aufführungen von „Penſion Meuſelbach“ ſtatt, 
am Freitag und Sonnabend verabſchieden fih dann die kleinen Künſtler 
mit der „kleinen Baronin“. 

Is Lotterie. Die Ziehung der erſten Klaſſe der Preußi⸗ 
ſchen Staatslotterie beginnt am Montag, 4. April. Die Erneuerung 
der Looſe für dieſe Klaſſe muß bis ſpäteſtens Mittwoch, 30. d. M., Abends 
6 a erfolgt fein, wenn die Inhaber ihres Anrechts nicht verluftig gehen 
wollen. 

Auswanderer. Aus Ratibor wird uns von heute geſchrieben: 
Die von der ungariſchen Regierung behufs Einſchränkung der Aus⸗ 
wanderung getroffenen Maßregeln ſcheinen ihre Wirkſamkeit, wenn ſie je 
eine ſolche beſeſſen haben, jetzt vollſtändig verloren zu haben. Die Zahl 
der Auswanderer, welche den hieſigen Bahnhof paſſirten, war auch in den 
früheren Jahren im Verlaufe des Winters eine geringe, verſtärkte ſich 
aber ſtets mit Beginn des Frühjahrs. So iſt auch jetzt der Zuzug der 
Auswanderer ein ſehr ſtarker. Geſtern trafen hier 54 Auswanderer ein 
welche wegen ungenügender Reiſemittel von der Weiterreiſe ausgeſchloſſen 
wurden. Heute kamen mit dem gegen 10%, Uhr von Oderberg eintreffenden 
Zuge 48 Auswanderer an, welche ebenfalls zum größten Theile mit dem 
nächſten Zuge zurückbefördert wurden. 

—d. Bezirksverein für die Sandvorſtadt. In der am Freitag, 
1. April cr, im Saale des Gaſthofes „zum weißen Hirſch“ (Scheitniger⸗ 
ſtraße 10) ſtattfindenden Verſammlung werden mehrere für die Sandvor⸗ 
ſtadt wichtige Sragen, betreffend Pflaſterungen, Errichtung von Droſchken⸗ 
halteplätzen und die Beſeitigung der Lumpengeſchäfte aus dem Innern der 
Stadt c., zur Verhandlung gelangen. Außerdem wird Oberlehrer 
Dr. Marheineke einen Vortrag „über die Gebirgsbewohner“ halten. 

»Von den Lagerplätzen am Centralbahnhof. Nachdem vor unz 
ie einem 5 auf einem vermietheten Lagerplatze des Centralbahn⸗ 

ofes hierſelbſt ein ſechsjähriger Knabe, welcher ohne Aufſicht mit anderen 


Kindern ſpielte, überfahren und getödtet wurde, iſt neuerdings wieder ein 

dreijähriges Kind getödtet worden, indem ein Stapel Bretter zuſammen⸗ 

ſtürzte und auf daſſelbe fiel. Das königl. Eiſenbahnbetriebsamt hat dem⸗ 

zufolge die Inhaber der vermietheten Plätze dringlich erſucht, Kinder auf 
ieſen Plätzen überhaupt nicht zu dulden. Falls wider dieſe Anordnung 

geientt werden ſollte, ift ſeitens des Betriebsamtes den Platzpächtern die 
ündigung des Vertrages angedroht worden. 

!! Tivoli. Es ift noch gar nicht jo lange her, da trank man „ſein 
Bier“ nur in niedrigen verräucherten Stuben, die ſich weniger durch 
Eleganz, als durch ſogenannte Gemüthlichkeit auszeichneten; der Wirth 
ſelbſt ſetzte feinem Gaſt die „Kuffe“ vor, Unterfäße, die den Tiſch vor der 
Befeuchtung mit dem edlen Gerſtenſaft ſchützten, gab es allerhöchſtens in 
der Form von Filzdeckeln. Wie ganz anders iſt es jetzt! In hohen 
Sälen, die mit allem Comfort der Neuzeit ausgeſtattet ſind, wird dem 
Biergott gehuldigt. In ſchön geſchliffenen Gläſern bringen befrackte 
Kellner den „hellen“ oder „dunklen“ Trunk herbei und ſetzen denſelben auf 
parud gearbeiteten Unterſätzen von Neuſilber oder Porzellan vor. 

erlin haben die großen Brauereien wahre Bierpaläſte geſchaffen, bier in 
Breslau iſt man dieſem Beiſpiele bereits gefolgt. Am vergangenen Sonntag 
iſt ein neues prächtiges Bierheim — das von den Eigenthümern des 
Brauhauſes Nitſchke und Teltſcher, Neudorfſtraße 35, erbaute Saal⸗ 
Etabliſſement „Tivoli“ — dem Verkehr übergeben worden. Der Beſuch 
war ein ſo außerordentlich zahlreicher, daß viele Perſonen keinen Platz 
finden konnten. Die von der Trautmann'ſchen Capelle a en 
Concertpiecen erfreuten ſich des lebhafteſten Beifalls ſeitens des Publikums. 
Der Saal, zu dem eine bequeme Treppe emporführt, liegt im erſten Stock⸗ 
werk. An der weſtlichen Schmalſeite erhebt ſich in halber Höhe des 
Saales eine um eirca ½ der Saallänge vertiefte Eſtrade, deren unterer 
Plafond mit Holztäfelung geziert ift. Der Eſtrade gegenüber, an der 
Oſtſeite, befindet ſich das Orcheſter, über demſelben iſt ein faſt die ganze 
Saalbreite einnehmendes Rieſengemälde al fresco, das ein deutſches Feſt⸗ 
elage am Ausgange des 16. Jahrhunderts von Profeſſor Kügler dar⸗ 
ſtellt, angebracht. Daſſelbe wird wirkſam von zwei Rieſenvaſen mit 
Makartboukets 1 An der angrenzenden Langwand prangt in 
prachtvollem Rahmen ein von dem Portraitmaler Adler hierſelbſt ges 
maltes Portraitbild des deulſchen Kaiſers in der Uniform feines Schleſiſchen 
Küraſſier⸗Regiments. Die kühngewölbte Decke wird von eiſernen elliptiſchen 
Pfettenbogen getragen. Von der Decke hängen zwei Rieſen⸗Gaskronleuchter 
in ſubtiler überkupferter Eiſenarbeit mit reicher Ornamentation herab, 
welche in der Kunſtſchloſſerei von R. Kneis hierſelbſt angefertigt ſind. Im 
Erdgeſchoß des Etahliſſements befinden fih ſchön ausgeftattete Reſtau⸗ 
rationsräume. Erwähnt ſei noch, daß das Etabliſſement eine eigene Oel⸗ 
Gas⸗Anlage beſitzt, welche von der Firma Suckow und Comp. hierſelbſt 
eingerichtet iſt. 

* Verpachtung des Stadthauskellers. Dem Vernehmen nach 
kommen die Kellerlocalitäten des hieſigen Stadthauſes, in denen bekannt⸗ 
lich ein größerer Bierausſchank, verbunden mit Reſtauration, betrieben 
wird, vom 1. October c. ab anderweit zu gleicher Verwendung zur Ver⸗ 
pachtung. Die Anberaumung des Licitationstermins ſeitens des Magiſtrats 
dürfte in nächſter Zeit erfolgen. 

== Zum Brande des nördlichen Thurmes der Magdaleuen⸗ 
Kirche. Nachdem die am Fuße des ausgebrannten Thurmes lagernden, 
vom Brande herrührenden Metalltheile, Fragmente des Kupfermantels des 
Thurmhelmes, der eiſernen Verankerungen und ſonſtiger Eifentheile, des 
Drahtſeils des Blitzableiters, ſowie die defect gewordene herabgeſtürzte 
Stundenglocke ze. abgeräumt worden find, find die daſelbſt aufgeſtellten 
Schutzmanns⸗Wachtpoſten zurückgezogen worden. An der Nordſeite des 
Thurmes lagern nur noch die Ueberreſte der durch den Brand zerſtörten 
Holzverbände, und von der theilweiſe zertrümmerten Bedachung herrüh⸗ 
rende Schutttheile. Wie aus den Holzfragmenten, deren einzelne noch 
Theile der Eiſenverankerungen tragen, erſichtlich, beſtanden die Holzver⸗ 
bände des Thurmhelmes wie das Gebälk des Thurmes und das Glocken⸗ 
geſtühl zumeiſt aus kernigem Kiefernholz, in nur geringer Quantität war 
Eichenholz hierzu verwendet worden. Die Paſſage iſt nun wieder rings 
um die Kirche herum freigegeben. Abgeſperrt iſt nur das Terrain vor der 
Weſtfagade des Gottes haues und nördlich von dem ausgebrannten Thurme. 
Dieſe Vorſichtsmaßregel ſcheint um ſo mehr geboten, als, zumal bei der 
herrſchenden Sturmtendenz des Wetters, noch bin und wieder Schuttthetle 
herabfallen. Auch könnten leicht die herabhängenden Theile der Kupfer⸗ 
bedachung vom Winde 1oßgerifien werden und berabfallen. — Der Thurm⸗ 
brand der altehrwürdigen Breslauer Kirche, deren reicher Alterthumsſchatz 
weit über die Grenzen Deutſchlands hinaus in Ehren ſteht, beſchäftigt 
auch die gußerdeutſchen Blätter, fo auch die ruſſiſchen und polniichen in 
Ruſſiſch⸗Polen und Galizien eingehend. Der berühmten „Armeſünder⸗ 
glocke“ ſchenkt man ganz beſondere Aufmerkſamkeit. Man kennt fie dort 
weniger aus dem Müller'ſchen Gedichte, als aus Abbildungen und Bez 
ſchreibungen illuſtrirter Zeitſchriften. Die Bezeichnung „Armeſünderglocke“ 
wird hierbei verſchiedentlich gedeutet. Ein Blatt bemerkt, daß ſie deshalb 
den Namen trage, weil ſie die „Sünder zum Beſuch der Kirche anſporne.“ 

=ffp= Hochwaſſer. Das Waſſer der Oder ift in Folge der Nieder: 
ſchläge (Regen mit Schnee vermiſcht) bei Ratibor, ſowohl wie hier im 
Wachſen begriffen. — Die Glatzer Neiſſe hat bereits die Ufer überſchritten, 
auch in Brieg iſt das Waſſer bereits aus den Ufern getreten, die Ueber⸗ 
ſchwemmungen find jedoch nicht bedeutend. — Der Segelſchiff-, ſowie 
Dampfſchiffs⸗Verkehr iſt ſeit Eröffnung der Schifffahrt im beſten Gange. 
— Von der Frankfurter Güter⸗Eiſenbahn⸗Geſellſchaft wurden per Dampfer 
6 leere Fahrzeuge nach Oppeln bugſirt, um dort Ladung einzunehmen. — 
Am Schlunge treffen täglich Ziegelkähne ein. 

+ Ein Hund als Wächter. In der verfloſſenen Nacht verſuchten 
Diebe, in den Laden eines Fleiſchermeiſters auf der Sadowaſtraße einzu⸗ 
dringen, zu welchem Behufe dieſelben bereits die Thürſchwelle untergraben 
und die Schlöſſer zerſtört hatten. Im Laden befand ſich jedoch ein Fleiſcher⸗ 
hund, der den Dieben bei ihrem Eintritt entgegenſprang und ſie verſcheuchte, 
ohne daß ſie etwas geſtohlen hatten. 

+ Aufgefundener Leichnam. Geſtern Vormittag um 11½ Uhr 
entdeckte ein Dienſtmann am Ausgange des Scheitniger Parkes, am Wege 
nach Leerbeutel, in dem dort befindlichen Teiche eine männliche Leiche. In 
dem Verſtorbenen wurde der Vorderbleiche Nr. 3 wohnhafte Droſchken⸗ 
kutſcher Albert Knauer recognoscirt. An dem Leichnam, der ſofort nach der 
königlichen Anatomie geſchafft wurde, iſt auch nicht die geringſte Spur 
einer Gewaltthätigkeit conſtatirt worden. Alle hierüber heute colportirten 
Gerüchte, denen eine geheimnißvolle Mordthat zu Grunde lag, ergaben 
nach den bisherigen Feſiſtellungen ſich als unbegründet. Knauer hat in 
angetrunkenen Zuſtande einen fremden Fahrgaſt hin⸗ und hergefahren. 
Der Fahrgaſt verlor ſelbſtredend endlich die Geduld, entſtieg im Scheit⸗ 
niger Parke dem Gefährt und begab ſich nach der Stadt zurück. Knauer 
ſoll darauf in der Dunkelheit von der Droſchke abgeſtiegen ſein und ſich 
eine Wagenlaterne genommen haben, um im Park den Weg nach der 
Stadt aufzuſuchen. Bei dieſer Gelegenbeit ſcheint der angetrunkene Kutſcher 
in den Teich gerathen und dort verunglückt zu ſein. Das Pferd iſt mit 
der Droſchke auf dem Dominialhofe zu Leerbeutel eingefahren und dort anz 
gehalten worden. 

+ Verhaftung eines Ueberzieher Marders. Feſtgenommen 
wurde am 25. März c. der Deſtillateur Max Tarraſch aus Polniſch⸗ 
Wartenberg, der fih einige Wochen hindurch in Breslau conditionglos 
umhertrieb und während dieſer Zeit eine Anzahl Ueberzieher⸗Diebſtähle 
ausführte. Jeden Tag war er mit einem anderen Ueberzieher verſehen, 
der nur ſelten auf ſeinen Körper paßte. An dem genannten Tage wurde 
Tarraſch auf friſcher That bebe als er auf der Trebnitzerſtraße aus 
der Wohnung eines Fleiſchergeſellen einen Winterüberzicher geſtohlen 
hatte. Bei dem Verhafteten wurde ein von der Polizeiverwalkung von 
Zduny ausgeſtelltes Führungsatteſt vorgefunden; mit dieſem Ausweiſe 
gelang es ihm, die entwendeten Ueberzieher in den bieſigen Leihämtern zu 
verſetzen. Sodann hatte er gl eine ſilberne Remontoiruhr entwendet, 
die bereits herbeigeſchafft und dem Eigenthümer wieder zurückgegeben 
werden konnte. Eine zweite Uhr wurde noch in feinem Beſttz vorgefunden, 
die ebenfalls von einem Diebſtahle herrührt. 

Verhaftet wurde heute in einem Haufe der Brigittenthalſtraße der 
mit 3 Jahren Zuchthaus vorbeſtrafte und ſteckbrieflich verfolgte Schloſſer 
Bruno Grüttner, der als gefährlicher Einbrecher bekannt iſt. — Der 
Lehrling eines Kaufmanns auf der Roſenthalerſtraße beſtahl ſeinen 


incipal ſeit mehreren Monaten dadurch, daß er faſt täglich 5—6 Mark 
e e N fepung in der erſten Beilage.) glich 


Mit zwei Beilagen. 
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(Fortſetzung.) g 
aus der Ladenkaſſe entnahm und das Geld mit dem dortigen Haushälter 
theilte. Der Diebſtahl wurde dadurch wahrgenommen, daß ſich der 
t endliche Dieb in den letzten Wochen eine Anzahl von Luxusgegen⸗ 
ſtänden im Werthe von 200 Mark angeſchafft hatte, ohne nachweiſen zu 
zu können, woher er die Geldmittel bezog. Bei feiner. Feſtnahme wurde 
ei ihm noch der Betrag von 64 Mark vorgefunden. 
Im 


A. Hirſchberg, 28. März. (Schneefall. — Ertrunken. 

Gebirge fiel geſtern und vorgeſtern wieder eine ſehr reichliche Menge 
Schnee. Auf den Vorbergen und im Thale wurde er zwar bald wieder 
zu Waſſer, auf dem Hochgebirge iſt aber die bereits bedeutende Schneehöhe 
noch um ein Beträchtliches gewachſen. Die Hörnerſchlittenfahrt von der 
Neuen Schleſiſchen Baude und dem Zackenfall bis Schreiberhau iſt noch 
in beſtem Zuſtande. — In der Nacht vom Sonnabend zum Sonntag er⸗ 
trank im Mühlgraben zu Petersdorf der 60jährige Gerichtsſchrelber und 
e der „Begräbniß⸗Geſellſchaft unterm Kynaſt“, Wilhelm 

ecker. 


A. Von der Schneekoppe, 27. März. [Meteorologiſcher 
Apparat. — Der Koppenwächter in Lebensgefahr.] Um die 
Schwankungen des Luftdruckes auf der höchſten meteorologiſchen Station 
Deutſchlands beſſer beobachten zu können, iſt ſeit dem letzten Herbſt im 
Telegraphenzimmer der böhmiſchen Baude ein ſelbſt regiſtrirendes Baro- 
meter ng > worden. Daſſelbe zeichnet mittelſt einer Feder, welche 
mit chemiſcher Tinte angefüllt iſt, eine Linie, welche die Schwankungen des 
Luftdruckes innerhalb einer Woche zur Anſchauung bringt. Dieſer Apparat 

ſt immer auf eine Woche zu ſtellen; in den letzten Wochen verſagte er 
einmal ſeinen Dienſt, da das Getriebe bei — 19 Gr. C. eingefroren war. 
— Kürzlich war der Koppenwächter Kirchſchläger in einer großen Lebens- 
gefahr. Er hatte von ſeiner einſamen Warte einen Abſtecher nach Groß⸗ 

upa gemacht und war auf ſeinem Rückwege über den Petzer in der Nähe 
des „Hirſchberges“ oberhalb der „Bergſchmiede“ vom rechten Wege ab⸗ 
gekommen. Er mußte auf der vom Froſt gehärteten Schneedecke emporklim⸗ 
men, und da er zu zeitig rechts abgegangen war, hatte er oberhalb der 
„Leier baude“ am Koppenkegel im Zickzackwege einzutreffen. Als er 
kaum noch drei Minuten von der Leierbaude entfernt war, wurde 
er durch einen von den Teichen wehenden ſcharfen Nordweſt zu Falle ge⸗ 
bracht und im nächſten Augenblicke den ſteilen Abhang, den er gekommen, 
ae Wohl gegen 30 Meter mochte er ſeine unfreiwillige 
Fahrt bergab gemacht haben, als er ſich an einem aus dem Schnee 
ragenden Felszacken aufhielt und vor dem weiteren Rollen in die Tiefe 
bewahrt blieb. Sein Hund war ihm bis dahin nachgeſprungen. Kirch⸗ 
Auen taig außer zerriſſenen Kleidern nur unbedeutende Hautabſchür⸗ 
fungen davon. 


Sprottau, 27. März. [Stadtverordneten⸗Sitzung.] Die 
Stadtverordneten genehmigten den Hauungs⸗ Cultur: und Nebennutzungs⸗ 
plan des ſtädtiſchen Forſtes pro 188788. Nach dem früher feſtgeſtellten 
Ver ſollten in dieſem Etatsjahre 14 248 eſtmeter eingeſchlagen werden. 
er Raupenfraß und ein vor einiger Zeit ſtattgehabter Mehreinſchlag be⸗ 
dingen jedoch eine Verminderung des früher feſtgeſetzten Einſchlages; es 
können nur 12240 Feſt meter geſchlagen werden. Zur Erbauung eines 
öffentlichen Schlachthauſes beabſichtigen die ſtädtiſchen Behörden eine An⸗ 
leihe von 87 000 Mark zu machen. Behufs 9 derſelben ver⸗ 
langte der Negierungspräſident in Liegnitz einen genau feſtgeſtellten Til- 
gungsplan. Derjelbe war vom Magiſtrat vorgelegt worden und wurbe 
von den Stadtverordneten genehmigt. Für das kommende Etatsjahr 
1887/88 ſind anbetrachts des vorhandenen Deficits und der für dieſes Jahr 
um 6000 M. geſtiegenen Kreisabgaben 42 000 M. Communalſteuern zu 
entrichten. Der agiſtrat will zur n Fee, dieſer Summe 
15000 M. aus den Ueberſchüſſen der ſtädtiſchen Sparkaſſe entnehmen und 
dazu die Genehmigung des Regierungspräſidenten nachſuchen. Da bereits 
im vergangenen Jahre ca. 50000 M. aus den Ueberſchüſſen der ſtädtiſchen 
Sparkaſſe entnommen worden ſind, ſo ſtimmten die Stadtverordneten dem 
Magiſtratsantrage unter der Bedingung zu, daß die Ueberſchüſſe genannter 
Anſtalt noch in größerer Menge vorhanden find, eine Entnahme aus den: 
ſelben alſo möglich iſt. Gleichzeitig erſuchten dieſelben den Magiſtrat, 
binnen vier Wochen eine Nachweiſung der Ausgaben zu geben, welche 
während der letzten zehn Jahre aus den Ueberſchüſſen der ich f be⸗ 
ſtritten wurden und E irera g noch zu beftreiten find. Im Anſchluß hieran 
beklagte Fabrikbeſitzer Achilles die abermals verfpätet erfolgte Vorlage des 
ſtädtiſchen Haushaltungsetats. Derſelbe müſſe entſchieden früher vor⸗ 

elegt werden, wie dies auch die Städteordnung vorſchreibe, damit die 
ee e in Stande jeien, den Etat eingehend zu prüfen. Auch 
ſei laut Städteordnung der Jahresbericht vor Berathung des Etats zu 
erſtatten. Bürgermeiſter Schenkemeyer entſchuldigt die verſpätete Ein⸗ 
bringung des Haushaltungsetats. Dieſelbe ſei durch die Umarbeitung des 

orſtetats und durch die Krankheit einzelner Beamten veranlaßt worden. 

en Jahresbericht werde er in nächſter Sitzung erſtatten. Behuſs Be- 
ſchleunigung der Prüfung der einzelnen Etats wurde die Finanzcommiſſion 
durch die Stadtverordneten Achilles, Erſelius, Göllnitz, Hahn, Morker und 
Thiel verſtärkt. 5 


O Neiſſe, 25. März. ene — Vorträge. 
— . eſtern fand in dem Saale des Hotel zum 
Kaiſerhof eine auch von Gäſten zahlreich beſuchte Verſammlung des vor 
Kurzem gegründeten Coloniſations⸗Vereins ſtatt, an der auch Damen theil⸗ 
nahmen. Der Vorſitzende des Vereins, Major Liebert, hielt einen Vortrag 
auf Grund eines vor einigen Tagen an den Lieutenant Freiherrn von 
Eberſtein, vom 63. Infanterie⸗Regiment hierſelbſt, von einem Bekannten 
von der Weſtküſte Afrikas eingegangenen intereſſanten Briefes. Sodann 
erfolgte ein Vortrag des Adjutanten 23. Infanterie⸗Brigade, Premier- 
Lieutenants Korte, über Kaifer Wilhelmsland (Neu⸗Guinea) und ein Vor⸗ 
trag des Freiherrn von Eberſtein. Wie wir hören, will Letzterer ſich einer 
Forſchungs⸗Expedition in das Innere von Afrika anſchließen. An dem⸗ 
ſelben Abende hielt Dr. Kuniſch aus Breslau auf Anregung des hieſigen 
Vorſchuß⸗Vereins im Brauhausſaale einen Vortrag über die Bildung der 
Erde unter beſonderer Berückſichtigung der Provinz Schleſien. — In der 
Philomathie hielt Realgymnaſialdtrector Gallien in der seiten Sitzung am 
16. h. einen Vortrag über die chemiſchen Eigenſchaften des galvaniſchen 
Stromes. — Aus dem eben erſchienenen, von Herrn Realgymnaſtal⸗ 
Director Gallien herausgegebenem Jahresbericht erſehen wir, daß die An⸗ 
a am Anfang des Jahres 1886 von 213 Schülern beſucht wurde; von 
ieſen gingen am Schluß des vorigen Schuljahres 33 ab, wogegen bei 
Eröffnung des neuen 47 hinzutraten, jo daß eine Anzahl von 226 verblieb. 
Die Anſtalt wird gegenwärtig von 215 Schülern beſucht, von denen 129 
katholiſch, 72 evangelij und 14 jüdiſch find. 149 Schüler ſtammen von 
hier, 65 von auswärts. Ferner beſucht 1 Ausländer die Anſtalt. Die 
Reife zum einjährigen Dienſt erwarben 16 Schüler. An Stipendien ge- 
langten 284 Mark zur Vertheilung Die Anmeldungen neuer Schüler 
werden am 15. April, Vormittags von 8—12 Uhr, entgegengenommen. 


* Ratibor, 24. März. [(Zu dem an der Gärtnerwittwe Ma: 
lura zu ah) verübten Raubmorde erfährt der „Oberſchleſ. Anz.“ 
über die kannibaliſche Art, auf welche die 34 Jahre alte Frau getödtet 
worden iſt, noch Folgendes: Man nimmt an, daß der Verbrecher in der 
Küche des kleinen Häuschens von der Malura angetroffen worden und ihr 
wahrſcheinlich, während ſie ihm ein Stück Brot abſchneiden wollte, mit der 
flachen Seite eines Grabſcheites einen Schlag gegen die linke Kopſſeite 
. Die Folge dieſes Schlages, der das Opfer zu Falle brachte, war 
ein Blutaustritt auf der rechten unteren Kopfſeite. Dann hat der Mörder 
er zweifellos ſchon beſinnunglos am Boden liegendes Opfer derartig mit 

er ſcharfen Seite des Grabſcheites zugerichtet, daß der ganze Unterkiefer 
eſpalten iſt und die Rachenhöhle bloßlag. Außer dieſen entſetzlichen Zer⸗ 
eiſchungen und Knochenſpaltungen zeigen Kopf und Geſicht noch drei bis 
vier andere ſchwere Verletzungen, nach denen anzunehmen iſt, daß der Tod 
des unglücklichen Weibes ſofort eingetreten iſt. — Weiter meldet das ge⸗ 
nannte Blatt: In 1 8 der telegraph Mittheilungen über den an der 


Wittwe Malura in Pyſchez verübten Raubmord Hatte fih der Polizei- 
Meldeamts⸗Aſſiſtent Sämann zu Kattowitz und der Amtsſecretär Heller 
in Zawodzie am 24. d. M. auf die Suche nach dem Verbrecher begeben. 
In Zalenzerhalde gelang es ihnen, unter Mitwirkung eines dortigen Gaſt⸗ 
wirthes, bei einer unverehelichten Marie Mochzko, einer Zuhälkerin des 
Raubmörders, die bei dem Raubmorde erbeuteten Sachen zu ermitteln. 
Die Moczko wurde ſofort dingfeſt gemacht und in das Amtsgeſängniß zu 
1 abgeführt. Dort erklärte ſie, daß ihr Liebhaber, der Maurer 

homas Janik aus Zawada, ihr die mit Beſchlag belegten Sachen unter 
der Angabe überbracht habe, daß fie ihm feine Mutter in Zawada 1 575 
und ihm dabei noch 5 Mark und einige Pfennige gegeben habe. Am Tage 
darauf wurden die Nachforſchungen nach dem Raubmörder von dem Amts⸗ 


ſecretär Heller fortgeſetzt. Inzwiſchen hatte der Amtsvorſteher, Herr 
Reitzenſtein, in Zalenze den dort ſtationirten Gendarm Gonſiorczyk erſucht, 
ein wachſames Auge auf die Wohnung der bereits verhafteten Moczko zu 
baben. Am 25. d. M., Nachmittags, kam Janik in die Wohnung feiner 
Zuhälterin. Ein Einwohner hatte die glückliche Idee, ihm unter Ber: 
ſchweigung der bereits erfolgten Verhaftung der Moczko mitzutheilen, daß 
dieſe nur in das Dorf Zalenze gegangen und bald zurückkehren werde. 
Inzwiſchen war der Gendarm benachrichtigt worden, welcher auch alsbald 
erſchien, den des Raubmordes dringend verdächtigen Thomas Janik aus 
Zawada feſtnahm und in das Amtsgefängniß in Zalenze einlieferte. So⸗ 
bald die nothwendigen Formalitäten erledigt ſein werden, wird der Ver⸗ 
brecher dem Gericht in Ratibor eingeliefert werden. 


Nachrichten aus der Provinz Poſen. 

* Poſen, 26. März. [Nichtbeſtätigung von Schulvorſtands⸗ 
Mitgliedern.] Die „Poſ. Ztg“ berichtet: In Krotoſchin hatte am 
17. December v. J. die dortige katholiſche Schulgemeinde, zu welcher vor⸗ 
wiegend Polen, aber auch viele Deutſche gehören, 4 neue Schulvorſtands⸗ 
Mitglieder, und zwar ſämmtlich polniſcher Nationalität, gewählt. Dieſe 
Wahl iſt von der königlichen Regierung nicht beſtätigt, und vom Magiſtrate 
daſelbſt unter dem 11. März d. J. eine Neuwahl auf den 5. April anbe⸗ 
raumt worden. In der öffentlichen Bekanntmachung wird darauf hin⸗ 
gewieſen, daß, da ein Theil der die katholiſche Schule beſuchenden Kinder 
deutſcher Nationalität iſt, die Billigkeit fordere, daß von den 4 zu wählen⸗ 
den Schulvorſtands⸗Mitgliedern wenigſtens eines deutſcher Nationalität 
ſei. Die 4 am 17. December v. J. gewählten und nicht beſtätigten Schul⸗ 
vorſtands⸗Mitglieder haben nun gegen die ausgeſchriebene Neuwahl Proteſt 
erhoben, und verlangen ihre Einführung ins Amt. 


Telegraphiſcher Specialdienſt 
der Breslauer Zeitung. 
Neichstag. 

* Berlin, 28. März. Die geſammte dritte Leſung des Etats 
hat nur zwei Stunden in Anſpruch genommen, ein Unicum in der 
parlamentariſchen Geſchichte. Naturgemäß waren die Erörterungen 
ſehr gemiſchter Natur. Der Abg. Lingens brachte den Mädchenhandel 
zur Sprache, dem die Regierung volle Aufmerkſamkeit zu widmen 
verſichert. Beim Reichsamt des Innern brachte der Abg. Götz die 
Stellung der Aerzte zum Krankenkaſſengeſetz, der Abg. Struckmann 
die Temperenzbewegung zur Sprache, worauf Herr v. Bötticher er⸗ 
widerte, durch die Enquete über die Zahl und den Geſchäftsumfang 
der Branntwein⸗Verkaufsſtellen ſei conſtatirt worden, daß die Brannt⸗ 
wein ſchänken in Folge des Conceſſionszwanges abgenommen haben. 
Auf Anregung des Vereins gegen Mißbrauch geiſtiger Getränke ſei 
weiterhin noch Umfrage bei den Bundes regierungen gehalten worden, 
ob und nach welcher Richtung hin eine Abänderung der einſchlägigen 
Geſetzgebung wünſchenswerth erſcheint. In wenigen Monaten werde 
das Reſultat dieſer Umfrage vorliegen und der Verein dürfe verſichert 
ſein, daß ſeinen Wünſchen eine wohlwollende Berückſichtigung zu Theil 
werden würde. Den Wunſch, daß nur approbirte Medicinalperſonen zur 
Behandlung bei den Arbeiterkrankenkaſſen zugelaſſen werden, habe der 
Bundesrath ablehnen zu müſſen geglaubt, weil das Krankenkaſſengeſetz nicht 
der richtige Ort ſei um feſtzuſtellen, wer zur Ausübung der Praxis be⸗ 
rechtigt ſei — das ſei Sache der Gewerbeordnung —, andererſeits, 
weil er geglaubt habe, daß man dem Vertrauen, welches manche Per⸗ 
ſonen zu nicht approbirten Heilkundigen haben, eine gewiſſe Con⸗ 
ceſſion machen müſſe. — Nach einer unweſentlichen Debatte über die 
Berichte der Fabrikinſpectoren und die Sonntags ruhe der Poſtbeamten 
entſpann fih eine lebhaftere Discuſſton über die Poſtſparkaſſen, wobei 
ſich das ſeltene Schauſpiel ergab, daß, während Herr von Bennigſen 
den Standpunkt der Regierung theilte, die conferoative Partei, als 
Gegnerin der Poſtſparkaſſen, ſehr entſchieden den Ausführungen der 
Abg. Eugen Richter und Windthorſt beitrat. Hierauf wurde das 
Präſidium auf Antrag des Herrn Windthorſt für die Dauer der 
Seſſion beſtätigt und der Beginn der bis zum 19. April dauernden 
Ferien proclamirt. 


16. Sitzung vom 28. Marz. 
11 


r. 

Am Tiſche des Bundesrathes: v. Bötticher, Dr. v. Schelling, 
Bron ſart v. Schellendorff. 

Auf der Tagesordnung ſteht die dritte Berathung des Etats. — 
Das Wort zur Generaldiscuſſion wird nicht verlangt, das Haus tritt 
daher ſofort in die Specialberathung. 

Beim Etat des auswärtigen Amtes erſucht 

Abg. Dr. Lingens (Centr.) die Regierung, der Verlockung junger 
Mädchen zur Auswanderung nach Holland, wo fie zur Unſittlichkeit ange- 
halten würden, entgegenzutreten. E 
Miniſterialdirector Hellwig erwidert, die Behörden wendeten ſchon 
jetzt ihre Aufmerkſamkeit dieſer Angelegenheit zu. Es fet jedoch in der 
Mehrzahl der Fälle ſehr ſchwierig einzugreifen, weil die Mädchen meiſt 
wüßten, zu welchen Zwecken ſie zur Auswanderung verleitet würden. 

Die zu dieſem Etat geſtellte Reſolution, den Reichskanzler zu erſuchen, 
zukünftig, und zwar zuerſt im Etat für 1888/39, die Einnahmen, die ſich 
in den Schußgebirten ergeben, erſichtlich zu machen, wird debattelos ange: 
nommen. 

Beim Etat des Reichsamts des Innern ſpricht 

Abg. Dr. Lingens den Wunſch aus, daß die Regierung das Fabrik⸗ 
Inſpectoren⸗Material mehr zugänglich machen möge, als es im letzten 
Bericht geweſen ſei, da die Form des Generalberichts nicht genüge. 

Abg. Dr. Götz (natlb.): Nach § 6 des Krankenkaſſengeſetzes tft jedem 
Kranken außer anderen Unterſtützungen auch eine ärztliche Behandlung 
zugeſagt. Nun geſchieht es in Sachſen vielfach, daß die Leute von Nicht⸗ 
ärzten behandelt werden. Da dies dem Geiſt des Geſetzes und dem Willen 
des Geſetzgebers durchaus nicht entſpricht, ſo wandte ſich der ärztliche 
Bezirksverein Chemnitz an das löniglich ſächſiſche Miniſterium des Innern 
und erhielt den Beſcheid, daß ein Verbot, einen Nichtarzt zu wählen, nicht 
eriftire. Der Verein ging mit feiner Beſchwerde an den Vundesrath, und 
auch dieſer hat dem Vernehmen nach darauf verzichtet, eine entſprechende 
Auslegung des § 6 zu geben. Es wäre daher ſehr erwünſcht, wenn von 
Seiten des Bundesraths bet dieſer Gelegenheit eine Andeutung darüber 
gegeben würde, ob die Reichsregierung es ins Auge faßt, in Zukunft eine 
bezügliche Aenderung eintreten zu laſſen. 

Abg. Dr. Struckmann (natlb.): In dem vorhergehenden Reichstage 
hat die Behandlung einer Petition des Vereins gegen den Mißbrauch 
geiſtiger Getränke zu einer eingehenden Berathung und zu einem um: 
faſſenden Commiſſionsbericht geführt, der leider im Plenum nicht zur 
Verhandlung gekommen iſt. Der Bericht ſchloß mit dem Wunſche, daß eine 
Enquete angeſtelt werde, inwieweit das Geſetz über die Conzeſſionirung 
der Schankſtätten auf eine Verringerung derſelben hingewirkt habe. 
Dem Vernehmen nach hat nun das Reichsamt des Innern hieraus ſchon 
Veranlaſſung genommen, eine Anfrage an die verſchiedenen Behörden zu 
ſtellen, und ich möchte mir daher die Frage erlauben, ob dies richtig iſt, 
und welches das Reſultat der angeſtellten Unterſuchungen geweſen, bez 
ziehungsweiſe, ob zu erwarten iſt, daß dieſes Ergebniß der Unterſuchungen 
a r zu weiterem geſetzgeberiſchen Vorgehen Veranlaſſung 
geben wird. 

Staatsſecretär v. Bötticher: Was zunächſt die letzte Anfrage betrifft, 
ſo hat das Reich allerdings eine Enquete darüber angeſtellt, in welchem 
Umfange die Berückſichtigung der Bedürfnißfrage bei Ertheilung von 
Wirthſchaftsconceſſionen eine Einſchränkung der Branntweinverkaufsſtätten 
herbeigeführt habe. Dieſe Enquete hat das Reſultat ergeben, daß die 
Branntweinverkaufsſtätten in der That abgenommen haben. Gleichwohl 
iſt den Petitionen des Vereins entſprechend gegenwärtig eine Anfrage an 
die Bundesregierungen gerichtet worden, ob und nach welchen Richtungen ſie 
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eine Correctur unſerer Geſetzgebung auf dieſem Gebiete für angezeigt er⸗ 
achten. Wir dürfen erwarten, daß nach Ablauf einiger Monate die 
Aeußerungen uns vorliegen und dann wird es an der Zeit ſein, in eine 
Beurtheilung einzutreten. Die Sache iſt im Fluß, die Erwägungen ſind 
aber noch nicht abgeſchloſſen. Was die Angelegenheit anlangt, welche Herr 
Dr. Götz t daß hat, ſo hat er ja bereits die Sache hiſtoriſch dargeſtellt 
und bemerkt, daß an den Bundesrath von Seiten eines ärztlichen Bezirks⸗ 
vereins das Petitum geſtellt worden iſt, es möge ihm oaen den § 6 
des Krankenkaſſengeſetzes, welcher verordnet, daß an Krankenunterſtützung 
u. a. dem Verſicherten freie ärztliche Behandlung zu gewähren iſt, dahin 
zu interpretiren, daß darunter die Behandlung nur durch approbirte 
Medizinalperſonen zu verſtehen fet. Der Bundesrath hat dieſem Anſuchen 
keine Folge gegeben. Er iſt nicht der Meinung, daß durch dieſes 
Geſetz feſtzuſtellen ſei, wer zur Ausübung der ärzllichen Praxis 
berechtigt iſt. Es würde auch gar nicht einmal eine Inter⸗ 
pretation angezeigt ſein, z. B. im Hinblick darauf, daß vielfach noch 
im Volke das Beſtreben vorhanden ift, an Stelle des approbirten Arztes 
andere Perſonen zur Behandlung heranzuziehen, zu denen man Vertrauen 
hat. Dieſem Beſtreben entgegenzutreten liegt kein Grund vor. Zweitens 
würde aber auch dadurch die Thätigkeit ſonſt zur Behandlung berufener 
Perſonen ausgeſchloſſen ſein. Es iſt alſo das Verhalten des Bundes⸗ 
rathes ein ganz zutreffendes, und es iſt der weiteren Entwickelung zu 
überlaſſen, wie ſich die Dinge geſtalten. Was endlich die Angelegenheit 
betrifft, die der Abg. Lingens wieder vorgebracht hat, die Geſtaltung der 
Berichte der Fabrikinſpeekoren, jo kann ich nur früher Geſagtes wieder⸗ 
holen: es iſt uns vollſtändig gleich, ob wir die Berichte der Fabrik⸗In⸗ 
ſpectoren unverändert abgedruckt dem Hauſe vorlegen, oder ob wir aus 
demſelben einen Generalbericht anfertigen. Ich wünſche nur zu wiſſen, 
was die Mehrheit des Hauſes wünſcht, dann wird es ſo gemacht werden. 
So ganz auf der Oberfläche liegt es nicht, daß das frühere Verfahren 
dem neueren vorzuziehen iſt. ir haben doch eine ganze Reihe von 
Stimmen gehört, welche ſich mit Vorliebe für das jetzt zuletzt geübte 
Verfahren erklärt haben. Ich bitte alſo zu ſagen, wie es gemacht 
werden ſoll. 

Abg. Kalle (natlb.): Ich hätte nicht das Wort ergriffen, wenn Abg 
Lingens nicht die Frage angeſchnitten hätte. Nachdem er aber Namens 
ſeiner Fraction erklärt hat, daß ſie der Anſicht ſei, daß die alte Form vor⸗ 
zuziehen wäre, muß ich dem meinen Widerſpruch entgegenſetzen, damit die 
Reichsregierung nicht daraus den Schluß zieht, daß die Anſicht des Abg. 
Lingens und Genoſſen allgemein getheilt werde. Ich will die Gründe für 
die jetzige Form des Generalberichts nicht noch einmal wiederholen, aber 
meinen Wünſchen entſpricht die gegenwärtige Form durchaus. 

Abg. Dr. Baumbach (dfrſ.) erklärt, auf dem Standpunkte des Abg. 
Dr. Lingens zu ſtehen. Er hätte ſchon früher feinen Wunſch bezüglich der 
Veröffentlichung von Generalberichten der Fabrikinſpectoren ausgeſprochen, 
worauf der Herr Staatsſecretär verſichert hätte, daß die zöſterreichiſchen 
Generalberichte zum Muſter genommen werden ſollten. Er müſſe aber 
ra daß der vorliegende Bericht ganz anders wäre, als der öſter⸗ 
reichiſche. 

Staatsſecretär v. Bötticher: Wir lönnen unmöglich zu dem früheren 
Verfahren zurückkehren, wenn ſich nur einige Stimmen hier im Hauſe da⸗ 
für vernehmen laſſen. Ich muß deshalb bitten, einen beſtimmt formulirten 
Antrag einzubringen, woraus wir erſehen können, für welche Form ſich 
die Mehrheit entſcheidet. Der Reichsregierung liegt nur daran, daß 
e e objectiver Bericht geliefert werde, die Form iſt für ſie ganz 
gleichgültig. 

Abg. Lingens empfiehlt, nach dieſen Erklärungen für das laufende 
Jahr noch die Form des Generalberichts beizubehalten. Die Berathung 
im nächſten Jahre werde ja Gelegenheit bieten, die Sache eingehender zu 
prüfen und einen Beſchluß herbeizuführen. E 

bg. Dr. Goetz ſpricht fein Bedauern über die Erklärung von fo 
hoher Stelle aus, daß man nicht geſonnen ſei, die reichsgeſetzlich ange⸗ 
ordnete ärztliche Behandlung der Kranken auch überall zu erzwingen und 
der Behandlung durch Pfuſcher entgegenzutreten. Wozu ſchreibe man 
enn dann den Medicinern immer ſchwieriger werdende Examina vor? 
Er hoffe, daß ſich in dieſer Beziehung die Anſichten des Bundesraths doch 
noch ändern werden. 

Abg. Dr. Baumbach hat damit, daß er gemeint, in dem General⸗ 
bericht könne eine beſtimmte Tendenz zum Ausdruck kommen, keinen Vor⸗ 
wurf ausſprechen, ſondern nur ſagen wollen, daß die Möglichkeit nicht 
Faß eſchloſſen fei, es entſtehe bei der Zuſammenſtellung eine tendenziöſe 

aſſung. + 

Beim Etat der phyſikaliſch⸗techniſchen Reichsanſtalt bezweifelt 

Abg. Dr. Witte (deutſchſr.), daß das Inſtitut allen Anforderungen 
werde gerecht werden. Er hält ſeine in der vorigen Seſſion als Referent 
der Budgetcommiſſion vorgetragenen Wünſche aufrecht. 

Staatsſecretär des Innern v. Bötticher erklärt, daß man mit der 
Bildung des Curatoriums bald vorgehen und möglichſt alle geltend gez 
machten Wünſche berückſichtigen werde. 

Das Capitel wird bewilligt, ebenſo ohne Discuffien die Etats der Ver: 
waltung des Reichsheeres, der Marine, der Reichs⸗Juſtizverwaltung und 
des Reichsſchatzamts. 

Bei dem Etat des Eiſenbahnamts dankt 

Abg. Dr. Lingens, wie ſchon in früheren Seſſionen, dafür, daß man 
auch in dieſem Jahre eine Sum me ausgeſetzt habe, welche die Sonntags⸗ 
ruhe der bei den Reichsbahnen angeſtellten Perſonen ermögliche. Er richte 
an den Bundesrath die Frage, auf welche Weiſe die Sonntagsruhe gez 
währt werden ſolle, und bitte für die katholiſchen Beamten, den Vormittag 
dazu freizugeben, damit diefe ihren religiöſen Bedürfniſſen und Pflichten 
8 vermöchten. ei 

eheimrath Gerſtner bemerkt, daß in diefer Angelegenheit das Reichs⸗ 
eiſenbahnamt nicht competent ſei. Der Vorredner möge ſeine Wünſche 
bei dem Capitel: „Verwaltung der elſaß⸗lothringiſchen Eiſenbahn“ vor⸗ 
bringen. 

Bei den Capiteln der Centralverwaltung der Poſt⸗ und Telegraphen⸗ 
Verwaltung ſtellt wiederum 

Abg. Dr. Lingens verſchiedene Fragen an den Vertreter des Bundes⸗ 
3 in Bezug auf Sonntagsruhe und Nachtbeſchäftigung der Poſt⸗ 
eamten. 

Director im Reichspoſtamt Dr. Fiſcher: Die Frage des Vorredners, 
ob die Ober⸗Poſtdirectionen angewieſen eien, überall mit gleicher Fürſorge 
den Beamten die Theilnahme am Gottesdienſte des Sonntages zu ge⸗ 
ſtatten, kann ich durchaus bejahen. Was den Punkt anbelangt, ob jedem 
Beamten, der es wünſcht, die Theilnahme möglich iſt, ſo habe ich zu er⸗ 
klären, daß dieſe Theilnahme der Beamten am Gottes dienſte geregelt ift 
durch geſchäftsordnungsmäßige Dispoſitionen, welche dahin gehen, in ge: 
regelter Reihenfolge dieſe Theilnahme zu ermöglichen. Nach dem vor⸗ 
liegenden Material befinden ſich von je 1000 Beamten nur noch etwa 6 
nicht in der Lage, am Gottesdienſte theilnehmen zu können. Die Central⸗ 
verwaltung iſt fort und fort bemüht, dieſe Vergünſtigung auszudehnen. 
Wir können indeß nicht ſoweit gehen, daß wir eine Anordnung erlaſſen, 
wonach wir jeden Beamten, der fih zur Theilnahme am Gottes dienſte 
meldet, ſofort aus dem Tagesdienſte entlaſſen. Es ſind auch nicht alle 
Beamten von ſo idealen Geſichtspunkten beſeelt, wie der Herr Vorredner. 
Was eine weitere Anfrage des Vorredners betrifft, jo babe ich zu er⸗ 
widern, daß bei Berechnung der Geſammtarbeitszeit die Stunden der 
Sonntagsruhe nicht in Anrechnung gebracht werden. Es ſind gegenwärtig 
Feſtſtellungen im Gange, auf Grund deren die Geſammtarbeitszeit eine 
der allgemeinen Geſchäftslage entſprechende Regelung erhalten foll. 

Abg. Struckmann (nl.) begrüßt mit Anerkennung die Idee der Ein- 
richtung von Poſtſparkaſſen. Die Poſt ſei gerade eine ſehr geeignete In⸗ 
ſtitution, um ſich mit der Verwaltung der bei ihr gemachten Privateinlagen 
zu befaſſen. Das vor einiger Zeit hier eingebrachte Geſetz ſei hauptſäch⸗ 
lich deshalb nicht zu Stande gekommen, weil man fürchtete, die Poſt 
würde dann den ſchon beſtehenden Communalſparkaſſen Concurrenz 
machen. Vielleicht empfehle es ſich, daß die Poſt Sparannahmeſtellen für 
die Communalſparkaſſen errichtete. Das würde weſentlich dazu beitragen, 
den Sparſinn im Publikum zu heben. 


Staaisſecretär des Reichspoſtamts Dr. Stephan bedauert ebenfalls, 
daß das Geſetz am Widerſtande der vorigen Reichstagsmajorität geſcheitert 
fei. Wann und mit welchen Modiſicationen eine neue Vorlage vor das 
Haus kommen würde, darüber ſeien die Erwägungen im Bundesrath noch 


nicht abgeſchloſſen. 
Abg. Böhm 
den Soldaten geſtattet wäre, einen leichten Leinwandrock zu tragen. 
Abg. Dr. Baumbach (dir.): Wir haben bei der Ungunſt der parlaz 
mente riſchen Situation und der Schwierigkeit der Etatsberathung darauf 
verzichtet, unſere früheren Anträge, betreffend die Regelung der 


(nl.) wünſcht, daß den Poſtboten im Sommer ähnlich wie 7 
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und Aſſiſtenten, diesmal wieder einzubringen. Wir bleiben aber der An⸗ 
ſicht, daß es ſowohl für die Beamten, wie für die Verwaltung beſſer wäre, 
wenn an Stelle des jetzigen Zulageſyſtems ein Syſtem der Altersſtufen 
teten würde. Es wird ja in einigen Monaten Gelegenheit fein, bei der 
Elatsberathung wieder auf dieſen Gegenſtand zurückzukommen. 

Abg. Richter (dir.): Nicht bedauerlicher, ſondern glücklicher Weiſe iſt 
damals der Geſetzentwurf geſcheitert. Er war ein durchaus verfehlter. 
Der Widerſtand gegen denſelben war damals in allen Parteien des 
Hauſes vertreten, ſo 3. B. haben ſämmtliche ſächſiſchen Abgeordneten ohne 
Unterſchied der Partei zu ſeinen Gegnern gehört. Es iſt keineswegs an⸗ 
zunehmen, daß er nunmehr in Folge der veränderten Zuſammenſetzung 
des Reichstages eine Mehrheit finden werde. Etwas anderes iſt, was der 
Abg. Struckmann will, der die Poſtannahmeſtellen in den Dienſt der 
Communalſparkaſſen ſtellen will. Das iſt etwas, was weit mehr die 
an yia des Reichstages finden könnte. 

bg. Pr. Windthorſt (Centr.): Auch ich halte dafür, daß der Geſetz⸗ 
entwurf, betreffend die Poſtſparkaſſen, erfreulicher Weiſe abgelehnt worden 
iſt. Derſelbe war durchaus centraliſtiſch gedacht und hätte einen Zu: 
ſammenfluß ungeheurer Geldmittel in Berlin zur Folge gehabt. Berlin 
leidet aber jetzt ſchon unter einem „Zuviel“, und werde ich allen ber: 
artigen Entwürfen, welche weitere Anhäufungen zur Folge haben könnten, 
ſtets entgegentreten. Wie ich höre, wird im Bundesrathe zur Zeit ven⸗ 
tilirt, ob eine weniger centraliſtiſche Art zum Ziele führen wurde. Dieſen 
Beſtrebungen will ich nicht von vornherein entgegentreten, ſondern die 
Vorlage abwarten. 

Staatsſecretär Dr. v. Stephan: Der geehrte Herr Vorredner hat der 

offnung ſeinerſeits Ausdruck gegeben, daß die künftige Vorlage gründ⸗ 
iher als das vorige Mal berathen werden würde. Es klingt das, als ob 
die abgelehnte Vorlage, die den Staatsrath, das ganze Staatsminiſterium 
und die Ausſchüſſe des Bundesraths paffirt hat, nicht ſorgfältig ausge: 
arbeitet fei, abgeſehen davon, daß die verbündeten Regierungen alle Ent: 
würfe mit gewohnter Gewiſſenbafligkeit zu behandeln pflegen. 

„Abg. Graf Behr (Reichsp.): Wie wir damals gegen das Poſtſpar⸗ 
kaſſengeſetz ſtimmten, ſo können wir uns auch heute in keiner Weiſe dafür 
erwärmen und glauben, daß ein Bedürfniß dafür in keiner Weiſe vor⸗ 
handen ift. Was Herr College Struckmann vorgeſchlagen hat, ift auch 
etwas ganz Anderes. Um in dieſer Richtung Abhilfe zu ſchaffen, brauchen 
wir eigentlich gar kein neues Geſetz. Ich habe früher einen vollſtändig 
ausgearbeiteten Entwurf der Poſtverwaltung übergeben, durch welchen es 
möglich war, die Poſt in den Dienſt des vorhandenen Sparſyſtems zu 
ſtellen, ohne eine zu große Belaſtung der Verwaltung herbeizuführen. Der 
einzige Grund der Ablehnung dieſes Entwurfs war der Hinweis auf das 
in Ausſicht ſtehende Reichspoſtſparkaſſengeſetz. Ich hoffe, daß die Regie⸗ 
rung dann doch den damals von mir vorgeſchlagenen Weg einſchlagen 
wird. Die Communalſparkaſſen machen von Jahr zu Jahr Fortſchritte, 
und bemühen ſich immer mehr den Intereſſen des Puplikums gerecht zu 
werden, ſo daß man ihnen gelroſt dieje Angelegenheit überlaſſen kann. 

Abg. v. Bennigſen. (natlib.): In einer Reihe anderer europäiſcher 
Großſtaaten haben die Poſtſparkaſſen, wie ſchon bei der vorigen Vorlage 
mitgetheilt worden iſt, glänzende Erfolge zu verzeichnen, und dieſe ſind, 
wie ich vernommen habe, in den letzten Jahren noch erheblich geſtiegen, 
alſo wäre es doch wohl erwünſcht, wenn wir verſuchen würden, dieſe 
woll ang Einrichtung auch bei uns einzuführen. Ich halte es für ſehr 
wohl ausführbar, daß in einer neuen 1 diejenigen Theile vermieden 
werden, welche das Scheitern der vorigen Vorlage verurſacht haben Es 
iit gar nicht nöthig, daß das ſämmtliche Geld in Deutſchland hier nach 
Berlin abgeliefert wird, im Gegentheil, es iſt ſchon im Staatsrath darauf 
hingewieſen worden, und man hat dort die Vorlage gegen die Einwendungen 
im Reichstage dadurch zu decken geſucht, daß man dafür Sorge tragen wollie, 
daß den Communalſparkaſſen die den Poſtſparkaſſen übergebenen Gelder 
nicht gänzlich entzogen würden, vielmehr ſollte nach dem Ermeſſen jener, 
ein Theil des Geldes den Communalſparkaſſen überwieſen werden. Dieſe 
Einſchränkung iſt allerdings mit einer verhältnißmäßig geringen Mehrheit 
im Staatsrath abgelehnt worden. Ich bin heute noch der Meinung, daß, 
wenn es geling „ dieje bedenkliche Seite zu vermeiden, es durchaus nicht 
unmöglich iſt, daß eine neue Vorlage Annahme findet. 

Abg. v. Helldorff⸗Bedra (deutſchconſ.) erklärt ebenfalls die Bereit- 
willigkeit feiner Partei, für eine neue Vorlage ſtimmen zu wollen, die die 
Nachtheile für die Communalſparkaſſen vermeide. 

Abg. Richter: Man war es hier bisher nicht gewohnt, ſich auf den 
Staatsrath zu berufen. (Oho! rechts.) Bis jetzt iſt mir wenigſtens kein 
Fall bekannt. Der Staalsrath ift eine preußiſche Einrichtung, und hier 
handelt es ſich um eine Einrichtung, die namentlich vom bundesräthlichen 
Standpunkt aus mit Recht, namenklich außerhalb Preußens, als bedenk⸗ 
lich bezeichnet worden iſt. Der Staatsrath repräſentirt auch vornehmlich 
das Stagtsbeamtenthum, und ich meine, daß in Bezug auf die Frage der 
Poſtſparkaſſen im Reichstag viel mehr Sachkenntniß vorhanden ift, als 
im Staatsrath. Daß die Einrichtung der Poſtſparkaſſen im Aus⸗ 
lande beſteht, weiß ich wohl. Aber wir ſollen doch dieſe Ein⸗ 
richtungen des Auslandes nicht unterſchätzen. Kein Land hat ſo 
entwickelte Communalverhältniſſe wie Deutſchland. Darauf können wir 
fol; fein. Hätte man in Frankreich und England eine ſolche Communal: 
verwaltung, dann — davon bin ich überzeugt — wäre man nicht zu Poft: 
ſparkaſſen geſchritten. Es iſt nun eine Täuſchung, zu glauben, daß ſich 
bei den Poſtſparkaſſen eine Decentraliſation ermöglichen laſſe. Man muß 
i entweder die Centraliſation mit ihren Nachtheilen nehmen, oder auf beides 
verzichten. Daß die Anlage des Geldes eine ſchematiſche und ſchablonen⸗ 
bafte wird, darüber darf man ſich nicht täuſchen. Die kleinen Landwirthe 
würden bei den Poſtſparkaſſen ſchlecht fortkommen. Man würde das Geld 
in großen ſtädtiſchen Hypotheken anlegen. Etwas andereszwäre es, wenn 
die Poſt nur als Agent für die beſtehenden Sparkaſſen dienen ſollte, und 
ich glaube, daß Staatsſecretär Stephan viel eher Zuſtimmung finden 
würde, wenn er anſtatt auf der Grundlage der damaligen verfehlten Vor⸗ 
lage in der vom Abg. Struckmann bezeichneten Richtung nähere Erwä⸗ 
gungen anſtellen würde. 

Abg. Dr. Windthorſt: Ich will bemerken, daß ich gegen ein noch zu 
erwartendes Geſetz nicht geſprochen haben würde, wenn mir die An⸗ 
regung des Abg. Struckmann nicht wie etwas Beſtelltes vorgekommen wäre. 

Abg. Dr. Frege —.— Ich befinde mich heute in der ſeltenen Lage, 
mich vollſtändig den ? nfichten des Abg. Richter anſchließen zu können. 
Eine Wiederholung des vorigen Entwurfs würde auch in dieſem Reichs⸗ 
tage erfolglos ſein. 

Nachdem Abg. Struckmann ſich gegen den Angriff des Abgeordneten 
Dr. Windthorſt vertheidigt, wird die Debatte geſchloſſen und der Reſt des 
Etats bewilligt. 

Das Haus genehmigt hierauf definitiv den Etat mit 627 211177 M. 

an fortdauernden und 117 995059 M. an einmaligen Ausgaben und eben: 
ſo das Anleihe⸗Geſetz. 
Hierauf wird das Präsidium auf Antrag des Abg. Dr. Windthorſt 
durch Acclamation für die Dauer der Seſſion wiedergewählt, worauf das 
Haus fidh auf Dinstag, 19. April, 2 Uhr — Denkſchriften über die Aus: 
führung des Socialiſtengeſetzes — vertagt. . 

Schluß 1½ Uhr. 

* Berlin, 28. März. In dem Befinden des Kaiſers iſt 
eine ſo weſentliche Beſſerung eingetreten, daß er heute Vormittags 
11 Uhr wieder aufſtehen konnte. Die Unterleibsſchmerzen haben, wie 
verlautet, ganz nachgelaſſen, dagegen ift die Entzündung des linken 
Auges, welche wahrſcheinlich durch Zugluft entſtanden iſt, noch an- 
dauernd. Die Oeffnung des Auges iſt nur möglich nach vorheriger 
Anfeuchtung mit Waſſer. Nach dem Ausſpruch der Aerzte hat aber 
dieſe Entzündung nichts Bedenkliches. 

Berlin, 28. März. Als Nachfolger des Herrn von 
Keudell wird General Schweinitz genannt, der in Petersburg 
durch den jetzigen Gouverneur von Berlin, General von Werber, er: 
ſetzt werden foll. 

Berlin, 28. März. Die Miniſterialbaucommiſſion ver- 
öffentlicht neue Bedingungen, welche bei der Vergebung von Arbeiten 
und Lieferungen im Bereiche der allgemeinen Bauverwaltung der 
i Staateeifenbahn und Bergverwaltung zur Anwendung kommen. 

N * Berlin, 28. März. In der erſten Sitzung der Commiſſion 
des Herrenhauſes zur Vorberathung des Antrags von Kleiſt⸗Rezow, 


betreffend die Selbſtſtändigkelt der evangeliſchen Kirche 


waren Vertreter der Staatsregierung nicht erſchienen. Es fand eine 
längere General⸗Diseuſſton ſtatt. Die zweite Sitzung iſt für heute 
Abend anberaumt. 


Berlin, 28. März. Die Kreuzzeitung erhält aus Rom ein 


offenbar ſehr der Beſtätigung bedürfendes Telegramm des Inhalts: 
„Der Papſt it vom franzoſiſchen Botſchafter gebeten worden, eine 
Ausſöhnung mit Deutſchland zu verſuchen. Galimberti iſt ermächtigt, 
den deutſchen Reichskanzler zu ſondiren“. 

Berlin, 28. März. Die „Germania“ erklärt die Meldung, 
Galimberti habe die Biſchöfe veranlaſſen follen, die Haltung der 
kirchlichen Preſſe zu ändern, für unbegründet. 

* Berlin, 28. Marz. Freiherr von Schorlemer⸗-Alſt ver⸗ 
oͤffentlicht folgende Erklärung: Gemäß authentiſcher Mittheilungen, 
welche ich erhalten habe, iſt das Gerücht verbreitet, ich hätte mich 
ſ. Z. dem Herrn Freiherrn von Solemacher gegenüber mit Bezug 
auf feinen bekannten Antrag im Herrenhauſe in perſönlich beleidigen: 
der Weiſe brieflich geäußert, ſei dieſerbalb von demſelben zum Duell 
gefordert worden, und hätte letzteres abgelehnt. Dieſe Darſtellung 
entſpricht nicht den Thatſachen. Dem gegenüber und bei der ſehr 
großen Verbreitung des erwähnten Gerüchts ſehe ich mich zu der 
Erklärung an dieſer Stelle genöthigt, daß gemäß unparteiiſcher Ent⸗ 
ſcheidung eine perſönliche Beleidigung des Herrn Freiherrn von 
Solemacher nicht vorgelegen hat, und daß ich eine Herausforderung 
zum Duell nicht erhalten habe. 

* Berlin, 28. März. Die „Volkszeitung“ erhält folgende Mit- 
theilung aus Halle: „Der durch ſeine Schriften über Richard Wagner, 
ſowie als Philoſoph bekannte Schriftſteller Edmund von Hagen 
iſt hier in Folge eines gegen ihn gerichteten Soldatenexceſſes, deſſen 
Opfer er beinahe geworden wäre, wegen angeblicher Majfeſtätsbeleidi⸗ 
gung durch die Polizei verhaftet worden.“ 

Berlin, 28. März. Gegen die Abgg. Kräcker und Gen. ift 
ſeitens der Staatsanwaltſchaft Anklage wegen Zugehörigkeit zu einer 
verbotenen Verbindung erhoben worden. 

* Berlin, 28. März. Vom Abg. Rickert it aus Palana am 
Lago Maggiore die Meldung eingetroffen, daß die Gemahlin des 
Abg. Freiherrn von Stauffenberg, geb. Gräfin Geldern, 
daſelbſt ihren langjährigen Lungenleiden erlegen iſt. Freiherr von 
Stauffenberg, der bereits vor einigen Jahren eine jugendliche hoch: 
begabte Tochter verlor, weilte an ihrem Sterbelager. Sein ſchwerer 
Verluſt erregt in parlamentariſchen Kreiſen um ſo innigere Theil⸗ 
nahme, als der verehrte Führer der deutſchfreiſinnigen Partei ſelbſt 
ſeit längerer Zeit leidend iſt. ; 

Berlin, 28. März. Die Kreuzzeitung ſchreibt von dem anti- 
ſemitiſchen Abg. Dr. Böckel: „Uns wurde kürzlich aus Kurheſſen 
mitgetheilt, daß der Reichstags-Abgeordnete Dr. Böckel deswegen 
feiner Zeit aus der Studentenverbindung „Germania“ in Marburg 
ausgeſchloſſen worden ſei, weil er bei einem Toaſt auf den Kaiſer 
ſitzen geblieben. Dieſe Mittheilung wurde auf dem Kaiſer⸗Commers 
des deutſchen Antiſemitenbundes für falſch erklärt. Sie iſt jedoch, 
wie uns von einem alten Herrn der Verbindung „Germania“, welcher 
gleichzeitig mit Dr. Böckel actio war, geſchrieben wird, durchaus 
richtig, und es wird uns beſtätigt, daß obiger Umſtand in Verbin⸗ 
dung mit offen ausgeſprochenen ſocialdemokratiſchen Anſchauungen 
den Ausſchluß des Herrn Dr. Böckel aus der „Germania“ herbei: 
geführt hat.“ 

Berlin, 28. März. Wie man hört, hat der Regler ungs⸗ 
präſident Wegner in Stettin ſeine Entlaſſung nachgeſucht und 
mit Penſion erhalten. Erſt neuerdings hat er ſich durch die den 
Stadträthen in Stettin eriheilte amtliche Verwarnung und den daran 
geknüpften Zeitungsſtreit bekannt gemacht. Uebrigens hängt die Pen⸗ 
ſionirung mit dieſer Angelegenheit nicht zuſammen, da Herr Wegner 
ſeine Entlaſſung ſchon am 7. December v. J. nachgeſucht hatte. Sein 
Nachfolger wird Vicepräſident v. Sommerfeld in Poſen. 

* Berlin, 28. März. In Peſt iſt geſtern ein Cholerafall 


vorgekommen. Tisza ordnete ſofort ſtrenge Vorſichtsmaßregeln an. 
(Aus Wolff's Telegraphiſchem Bureau.) 
Berlin, 28. März. Der Kaiſer nahm heute den Vortrag 


Wilmowski's entgegen. 

Berlin, 28. März. Die Verleihung der Rechte einer juriſtiſchen 
Perſon an die Deutſch⸗oſtafrikaniſche Geſellſchaft it nunmehr erfolgt. 
Als Commiſſarius der Aufſichtsbehörde ift der Geheime Legationsrath 
Krauel, zu Mitgliedern des Directionsraths ſind ſeitens des Reichs⸗ 
kanzlers der frühere Miniſter Hobrecht, der Geheime Regierungsrath 
Reuleaux und der Wirkliche Legationsrath Kayſer ernannt worden. 

Berlin, 28. März. Die „Norddeutſche Allg. Ztg.“ reproducirt 
einen beſonders herzlichen Artikel des vaticaniſchen „Moniteur de 
Rome“ anläßlich des Geburtstages des Kaiſers, worin es heißt, die Gegen⸗ 
wart des Vertreters des Papſtes leihe dem Geburtsfeſte die Fülle ſeiner 
hohen Bedeutung. Zum erſten Male ſei ein Abgeſandter des heiligen 
Stuhles nach Berlin gegangen, um die Annäherung des Sacerdotium 
an das Imperium zu ſymboliſiren. Es ſei zu hoffen, daß dieſes 
Feſt und die Anweſenheit des päpſtlichen Delegaten dazu beitragen 
werden, das Werk des Kirchenfriedens zu vollenden, deſſen 
Morgenröthe ſich über der Kirche Preußens erhebt, Dank den ver: 
einten Anſtrengungen des Kaiſers und des Papſtes und ihrer Minifter. 
An einer anderen Stelle conſtatirt die „Nordg. Allg. Ztg.“, wie an⸗ 
genehm es an Allerhöchſter Stelle und in Militärkreiſen berührt, daß 
der Herzog von Aoſta trotz ſeines kurzen Aufenthalts ſein Kaſſeler 
Huſarenregiment beſuchte. Es werde angenommen, daß dies im 
Auftrage des Königs Humberts geſchehen ſei, man erblicke darin ein 
erfreuliches Zeichen des regen Intereſſes der italieniſchen Herrſcher⸗ 
familie für die preußiſche Armee. 

Köln, 28. März. Die „Kölniſche Zeitung“ bringt eine geſtern 
ſtattgehabte Unterredung ihres Berichterſtatters mit Galimberti, worin 
Letzterer äußerte, daß mit Annahme der gegenwärtig vorliegenden 
kirchenpolniſchen Novelle die Beendigung des Culturkampfes und 
der Abſchkuß des Friedens zwiſchen Preußen und der Curie ſich voll: 
ziehe. Den Centrumsführern ſei dieſe Auffaſſung kundgegeben. 

(Für einen Theil der Auflage wiederholt.) 

Wien, 28. März. Das Herrenhaus nahm die Bankoorlagen in 
zweiter und dritter Leſung an unter Wiederherſtellung des Artikels 
des Bankſtatuts, wonach die Gewinntheilung ert bei 7 pCt. eintritt. 
Graf Leo Thun ſprach gegen die in den Staatsurkunden und Ver⸗ 
trägen angewendete Formel „zͤſterreichiſch⸗-ungariſcher Monarchie“, wo- 
gegen der Minifterpräjident die Rechtsgiltigkeit dieſer Formel darlegte. 

Peſt, 28. März. Das Abgeordnetenhaus nahm die Militär⸗ 
verſorgungsvorlage als Baſis der Specialdebatte an. 

Paris, 28. März. Die Berathung der Supplementareredite, bei 
welcher dem Vernehmen nach das Cabinet die Vertrauensfrage ſtellen 
wird, ſoll Donnerstag in der Deputirtenkammer ſtattfinden. 

Kopenhagen, 28. März. Der ehemalige Miniſter Biſchof Monrad 
ift heute geſtorben. 

Belgrad, 28. März. Die ſerbiſche Regierung nahm die Ein⸗ 
ladung der franzöſiſchen Regierung zur Theilnahme Serbiens an der 
Weltausſtellung an. 


Handels-Zeitung. 


Breslau, 23. Mürz. 


Deutsche Grundsohuld-Bank, In der heutigen Generalversamm- 


lung waren 14 Actioräre mit 1 233 000 M. Capital und 1233 Stimmen 
vertreten. Nach Bekanntgabe des Geschäftsberichts der Direction und 
des Berichts der Revisionscommission wurde die mit einem Reingewinn 
von 88 675,64 M. abschliessende Bilanz und die Vertheilung einer von 
heute ab zahlbaren Dividende von 5 pCt. p. r. t. = 25 M. per Actie 
genehmigt und dem Aufsichtsrath und der Direction Decharge ertheilt. 
Bei der statutenmässigen Neuwahl des Aufsichtsrathes wurden die bis- 
herigen Mitglieder wiedergewählt. Näheres befindet sich im Inseraten- 
theil, sowie auch dıe Bilanz und das Gewinn- und Verlust-Conto per 
31. December 1886. 


a Donnersmarokhütte. In den ersten Tagen des April wird der 
Aufsichtsrath der Donnersmarckbütte eine Sitzung halten, in welcher 
der bereits fertige Rechnungsabschluss pro 1886 endgiltig festgestellt 
werden wird. Ueber diesen Rechnungsabschluss erfahren wir, entgegen 
früher bekannt gewordenen Nachrichten, dass derselbe unter Rück- 
sichtnahme auf die allgemeine Lage der Montanindustrie insofern 
befriedige, als die Steinkohlen - Production ein wesentlich 
besseres Resultat ergeben habe, als im Vorjahre. Der Betriebs- 
gewinn habe wiederum die arsehnlichen Summen geliefert, 
welche zu schueller Schulden - Tilgung und, somit zu einer 
günstigen finanziellen Consolidirung führen; es sind dies Mark 
200000 à Conto der Partialobligationen, welche bei dem schnellen 
Tempo der Rückzahlung in acht Jahren vollständig getilgt sein wer- 
den, und weitere 200000 M. à Conto des Accepteredits, welcher im 
Jahre 1884 zur Erwerbung der Ruffer'schen Kohlengruben-Antheile und 
zur bessern Finanzirung der Gesellschaft in Anspruch genommen wurde. 
Dieser Wechseldisconteredit wird voraussichtlich schon im nächsten Jahre 
aus den Betriebsüberschüssen vollständig getilgt sein und die Donners- 
marckhütte-Gesellschaftdannihren Kohlengrubenbesitz um sehr werthvolle 
Antheile erweitert haben, welche aus den Revenuen bezahlt sein werden, 
Es ist dies ein Moment, welches bei Beurtheilung der künftigen Ent- 
wickelung des Unternehmens von wesentlicher Bedeutung ist, ebenso 
wie die alljährliche Ausloosung von 200000 M Prioritäts-Obligationen 
die finanzielle Position von Jahr zu Jahr bessert, Freilich haben die 
derzeitigen Actionäre insofern zu leiden, als sie zunächst auf Dividende 
zu verzichten haben und von deren Standpunkt mag es wohl nicht 
mit Beifall begrüsst werden, dass die Verwaltung sowohl bei den 
Partislobligationen, als bei dem Accepteredit die grossen, jührlichen 
Rückzahlungen zugestanden hat (es sind hierzu jährlich mehr als 
500 000 M. einschliesslich der Zinsen erforderlich); wenn man indessen 
berücksichtigt, dass auf die Anleihe bereits eine Million Mark aus den 
Betriobserträgen der letzten fünf Jahre zurückgezahlt ist, so werden 
die dauernden Actionäre mit desto grösserer Zuversicht der ferneren 
Entwickelung entgegenschen können. Bei den stark gewichenen Roh- 
eisenpreisen im vorigen Jahre, bis 2 M. und darunter, musste der Ge- 
winn aus der Roheisenproduction naturgemäss erheblich niedriger aus- 
fallen und das Gesammtergebniss stark alteriren, die Steinkohlenpro- 
duction lieferte dagegen dauernd recht befriedigende Resultate, 


© Tüllfabrikatlon. Aus Schneeberg wird dem „B. T.“ geschrieben: 
Gegen die von der Reichsregierung geplante Revision des Zolles auf 
baumwoliene Gewebe hat sich die Handelskammer zu Plauen im 
Vogtlande ganz entschieden erklärt. Duich diese Revision würde der 
Zol auf Tüll ganz erheblich erhöht und somit die hiesige Stickerei- 
Industrie, welche gegen !/; Millionen Kilogramm dieses Stoffes jährlich 
verarbeitet, geschädigt werden. Wenn nun auch im Bezirke der dandels- 
kammer zu Plauen (in Schneeberg uud Schönhaide) zwei Tüllfabriken 
bestehen, welehe durch einen höheren Tüllzoll Vortbeile hätten, so 
muss erwähnt werden, dass im Vorjahre nur 8000 Klgr. Tüll von 
beiden Fabriken fabrieirt wurden, also nur der 30. Theil des ganzen 
Bedarfs, dass eine ee , nur zwei Firmen Nutzen, aber einer 
grossen Industrie grossen Schaden verursachen würde. Daher kam die 
Handelskammer zu der Resolntion, dem Ministerium mitzutheilen, dass 
die beabsichtigte Classification nicht zu ewpfshlen sei, sondern den 
Interessen des Kammerbezirkes widerstreite; solle aber die Tüll- 
fabrikation, eine erst im Entstehen begriffene deutsche Industrie, ge- 
fördert werden, so könne dies durch Gestattung der zollfreien Einfahr 
der aus England bezogenen Garne geschehen. 

* Von der Nowyorker Börse, 23. März. Die Stimmung hat sich 
während des verflossenen Berichtsabschnitts nicht verändert. Der 
Markt bleibt fest bei sehr geringem Geschäft, Für europäische Rech- 
nung wurden verschiedene Unternehmerkäufe abgeschlossen, jedoch be- 
nutzte die Newyorker Börse dies nicht, um eine Aufwärtsbewegung 
ins Werk zu setzen. Das Hauptaugenmerk ist noch immer auf die 
Verhandlungen wegen der Vereinigung der Baltimore Ohio-, Richmond 
Terminal-, Philadelphia Reading- und Jersey Central-Linien gerichtet, 
die ein Schienennetz von etwa 16000 engl. Meilen umfassen würden. 
Der vornehmlichste Förderer dieses Riesenvorhabens ist Mr. Alfred 
Sully, dem viele grosse Capitalisten zur Seite stehen. Diese Vereinigung 
versucht es, Jay Gould ihrem Bestreben geneigt zu machen, indem sie 
der Western Union die Herrschaft über das Telegraphensystem der 
Baltimore-Linie anbot; doch Mr. Gould ist darauf nicht eingegangen 
und mit ihm als Gegner dürfte der Plan möglicherweise ins Wasser 
fallen. Dass der Genannte übrigens nicht die Herrschaft über die St. 
Louis und San Francisco-Eisenbahn erworben, hat sich jetzt heraus- 
gestellt, 

* Finanzielles aus Bulgarien. Wie der „B. B.-Z.“ aus Sofia ge- 
meldet wird, ist daselbst am 21. d. Mts, ein Vertreter des Londoner 
Bauhauses Baring Brothers eingetroffen, um mit der bulgarischen 
Regierung meritorische Verhandlungen wegen Abschlusses einer An- 
leihe im Betrage von 800 000 bis 10 0.000 Pfd. Sterl. bezüglich deren 
die Delegirten Grekow, Stoilow und Kaltschew gelegentlich ihrer An- 
wesenheit in London mit dem genannten Bankhause einleitende Pour- 
parlers gepflogen hatten, zu führen. 


* Obersohlesisohe Lit. B. und D. und Broslan-Schweldnitz-Frei- 
burger Lit. K. Eisonbahn-Prioritäts-Aotten und Obligationen werden 
am 16. April d. J. ausgeloost. Näheres befindet sich im Inseratentheil. 

* Roohte-Oder-Ufer-Bisenbahn. Die Nummern der am 12. c, aus- 
geloosten Prioritäts-Obligationen, sowie diejenigen der rückständigen 
befinden sich im Inseratentheil. 


er RE e 
Submissionen. Es 

Az. Submisslonsnotizen. Von der Kgl. Porzellan Manufactur in 
Berlin war die Lieferung von 250 000 Klgr. Klein- und 25 000 . 
Nusskohlen aus Oberschlesien zur Submission gestellt worden. Es 
offerirten nur Berliner Händler und zwar per Centner fr. Berlin: aus 
Deutschlandgrube Kleinkohle zu 80 und 89 Pf, Nusskohle zu 92 Pf.; 
von Ludwigglück Kleinkohle zu 82 Pf. Nusskohle zu 93 Pf., von 
Emanuelsegen Kleinkohle zu 80 Pf., Nusskohle zu 88 und 93 Pf., von 
Königsgrube Kleinkohle zu 83 Pf, von Lytandra Kleinkohle zu 81 
und 83 Pf., von Waterloogrube Nusskoble zu 92 und 95 Pf, von 
Guidogrube Nusskohle zu 90 und 92 Fl., von Hohenzollerngrube Klein- 
kohle zu 82 Pf., desgl. von Vietortzrube 80 Pf. — Bei einer am 2östen 
d. Mts. abgebaltenen Submission des Eisenbahn-Betriebsamtes Berlin- 
Lehrte in Berlin auf 504 Tonnen Cement oflerirten die Schlesischen 
Fabriken per Tonne: Schlesische Portland: Cementfabrik Groschowitz 
zu 4,80 M. frei Oppeln, F. W. Grundmann, Oppeln, zu 4,53 M. frei dort, 
Giesel & Co., dort, durch Ernst Scheldt, Berlin zu 4,40 M. frei Oppeln, 
Die übrigen zahlreichen Offerten bewegten sich von 5,20—7,25 M. frei 
Fabrik, wobei zu berücksichtigen ist, dass die meisten der betheiligten 
Fabriken wesentlich geringere Fracht nach Berlin haben, als die 
schlesischen. 


Börsen- und Handelsdepeschen. 
Spesial-Telegramme der Breslauer Zeitung. 


Berlin, 28. Mürz. Neueste Handels-Nachrichten. Die Prolon- 
gationssätze stellten sich heute wie folgt: Oesterreichische Creditactien 
0,30—0,20 M. Dep., Franzosen 0,75—0,55 M. Dep., Lombarden 0,8) bis 
0,90 M. Deport, Disconto-Commandit-Antheile glatt bis 0,025 M. Dep., 
Deutsche Bank glatt bis 0,05 M. Dep., Dortmunder Union 0,30—85 ' 
Deport, Laurahütte 0,225—25 M. Deport, Bochumer Gussstahlverein 
0,125—10 M. Deport, Italiener 0,20 M. Deport, Ungarn 0,30 - 0,325 M. 
Deport, gemischte Russen 0,35 M. Deport, 1884er Russen 0,30325 Mark 
Deport, 1880er Russen 0,25—2875 Mark Deport, Orient- Anleihe 0,2875 
Mark Deport, Russische Noten 0,35—0,45 Mark Report. Alles mit 
Courtage. — Geld ist für die Ultimo-Regulirung fortgesetzt reichlich 
ofierirt und stellte sich heute sogar noch billiger, als während der 
letzten Tage, nämlich auf circa 3 pCt. — An der heutigen hiesigen 
Börse (wie auch an der Breslauer — Red.) lagen Privatielegramme 
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aus Wien vor, wonach die Uebernahme von 52 Millionen 
Gulden ungarischer Papierrente durch die Rothschild- 
Gruppe perfect geworden. — Die in Silber zahlbaren Coupons von 
oesterreichischen Eisenbahnwerthen werden bis auf Weiteres 
mit 159,25 M. eingelöst. Der Einlösungsconrs der Coupons und ge- 
zogenen Stücke der 3proc. Prioritäten der Oesterreichisch-ungarischen 
Staatsbahn beträgt für die Woche vom 28. c bis 2. April 90.62. — 
Durch Beschluss der Aeltesten der Kaufmannschaft zu Berlin 
ist eine Anzahl weiterer Looseffecten zur amtlichen Notiz 
im hiesigen Coursblatt zugelassen worden. Es betrifft dies 
die folgenden Werthe: Augsburger 7 Fl.-Loose, Barletta 100 Lire 
Loose, Freiburger 15 Francs Loose, Mailänder 10 und 45 Francs-Loose, 
Schwedische 10 Thaler- und Venetianer 30 Lire-Loose. — Das Börsen- 
Commissariat genehmigte den Handel und die Coursnotirung für die 
5procentigen Hypothekar- Obligationen der Gewerkschaft 
Erin, Dieselben werden demnächst durch die Disconto-Gesellschait 
an hiesiger Börse eingeführt werden. — Die BaierischeHandelsbank 
aa ee ividende,dieFarlıwerkeHöchst vorm.Meister 

ucius 8 pCt, — Die Generalversammlung des Vereins der ungari- 
schen Spriterzeuger nahm einstimmig eine Resolution dahingehend 
an, der Regierung die Einführung des Branntwein-Monopols zu 
empfehlen. — Der Aufsichtsrath von Westeregeln schlägt neun 
Procent Dividende vor, — Nach Ausweis der westdeutschen Stab- 
eisen-Statistik beliefen sich die im Februar eingegangenen Bestel- 
lungen auf nur 21237 T. gegenüber 31 721 T. im Januar, 38 927 T. im 
December und 40267 T. im November 1886. Die Erzeugung im 
Februar betrug 25 766 T. und der Absatz 26327 T. — Der „Frankf. 
Beob.“ meldet, dass die portugiesische Regierung eine Concurrenz 
ausschreibt für ostafrikanische Dampferlinien mit einer Subvention von 
440 000 Mark. 


W. T. B. Petersburg, 23. März. Die Verwaltungen der 
Kosslow-Woronesch-und Orel-Giras-Eisenbahnen beauftragten 
telegraphisch das Bankhaus S. Bleichröder in Berlin, die Einlösung des 
April-Coupons der fünfprocentigen Obligationen obiger Eisenbahnen 
wie bisher unter Abzug von einer nur fünfprocentigen Couponsteuer 
zu bewirken. 


merlin, 28. März. Fondsbörse. Trotz des Unwohlseins des 
Kaisers eröffnete die Börse heute fest, besonders auf Wiener Meldun- 
gen über das Zustandekommen des ungarischen Creditgeschäftes. Be- 
sonders auf dem speculativen Bankenmarkte führten Deckungskäufe zu 
Courssteigerungen, so dass Credit 21/, M., Disconto-Commandit ½, 
Dentsche Bank 1 pCt. gewannen, Handels-Antheile behauptet blieben. 
Oesterreichische Bahnen still. Franzosen, Duxer und Elbethal höher, 
Lombarden und Galizier niedriger. Deutsche Bahnen geschäftslos. 
Schweizer Bahnen schwächer, nur Gotthard behauptet. Warschau- 
Wiener 1/8 M. besser, aber ohne bedeutenden Umsatz, Fremde Renten, 
besonders Egypter fest; nur Russen etwas niedriger. Russische Noten 
unverändert. Auf dem Montanmarkt drückte die Zunahme der 
Glasgow-Vorräthe und die Gerüchte vom Oberschlesischen Eisenmarkte. 
Dortmunder setzten zu 55½½ ca. ½ pCt. niedriger ein und gingen 
schliesslich auf 54, Bochumer verloren ebenso zu 1175/;—1164/, circa 
1½ und Laurahütte zu 74% —73½ circa 1½ pCt. Von Cassawerthen 
Bchlesische Zink, König Wilhelm und Jnowraclaw gebessert. Niedriger 
Marienhütte - Kotzenau 1 pCt, Für Industriepapiere wenig Interesse. 
Höher notirten Schlesische Cement 1,25, Bredow 1,75, Schwartzkopff 
4,25, Schering 6, Edison 1,25; dagegen niedriger Oppelner Cement 1, 
Patzenhofer 4, Grosse Pferdebahn 1, 25 pCt. 

Rertin, 28. März. Produotenbörse, Ungünstige Berichte über 
den Saatenstand in Amerika und Deckungskäufe geben heute dem 
Markt eine günstige Stimmung. — Weizen loco still. Termine stei- 


gend, schliesslich 1%, M. gebessert. — Roggen loco fest bei 
schwachem Umsatz. Termine bei Zurückhaltung der Abgeber ½ bis 
8, M. anziehend. — Gerste still. — Hafer loco matt, nahe Termine 


durch Deckung gedrückt, später behauptet. — Mais still. — Mehl 
fester. — Rüböl behauptet. — Petroleum hatte nur in loco wenigen 
Handel zu 20,7 M., September-October 21,1 nominell. — Spiritus in 
effectiver Waare zu behaupteter Notiz von Fabrikanten willig aufge- 
nommen, bekundete in Terminen matte Haltung, schloss aber befestigt, 
indess immer noch etwas unter letzten Coursen, 


Magdeburg, 28. März. Zuokerbörse. Termine per März 10,871/, 
Mark bez., 10,90 M. Br., per April 11,0749—11,10—11,12!/, Mark bez, 
u. Br., 11,10 M. Gd., per Mai 11,20 —11,22½ M. bez. u. Br., 11,20 Mark 
Gd., per Juni-Juli 11,40 Mark bez, per Juli-August 11,50 Mark Br., 
11,40 M. Gd., August-Octbr.-Decbr. 11,50 M. Br., 11,35 M. Gd. — Ten- 
denz: Behauptet. 

Paris, 28. März, Zuokerbörse, Rohzucke 88 pCt. ruhig, loco 
27,75, weisser Zucker ruhig, Nr. 3 per März 32,10, per April 32,25, 
per Mai-Juni 32,60, per Mai-August 32,80, 

London, 28. März, Zuokerbörse. 96 proc. Javazacker 131/,, ruhig. 
Rübenrohzucker 11, ruhig. 


aeria 28. März, [Amtliche Schluss-Course.] Fest, Renten 
eſragt. 
i Elsenbahn-Stamm - Aotleu. | Cours vom 26. 28. 
Cours vom 26. 28. Schles. Rentenbriefe 103 90|103 70 
Mainz-Ludwigshaf.. 93.20) 93 30 Posener Pfandbriefe 101 70101 70 
Galiz, Carl-Ludw.-B. 80 90| 81 —| do, do. 3½% 97 10 97 10 
Gotthardt-Bahn. 101 — 101 40 Goth. Prm.-Pfbr. 105 30/105 — 
Warschau-Wien . 276 —|277 — do. do. 8. II 103 20103 — 
Lubeck- Büchen . 152 50152 50 en ebe . lones. 
Elsonbahn-Stamm-Prlorităton, resl.-FreibP r. Ltr. H. 102 —|101 90 
Breslau-Warschau.. 59 70 59 70 Oberschl. 3/% Lit.E 99 10 — — 
Ostpreuss. Südbahn 102 — 102 — 0. 410 s.es. 102 — 101 80 
Bank-Aotlen, do. 4 20% 1879 105 50 105 20 


Bresl, Discontobank 89 80) 90 — K.O.-U.- Bohn 40% H. 102 60 


do. Wechslerbank 97 — 97 — | Mähr.-Schl,-Otr.-B. 51 —| 50 70 
Deutsche Bank .... 158 201159 — a ee 
Disc-Command. nlt, 192 —|192 40 Oase 40% Geldrente 90 20 90 20 
Oest, Oredit-Anstalt 484 501487 — Qst 440% Papiers. 64 2064 — 
Schles. Bankverein 104 501105 10 40. 85 Silberr. 65 10| 65 10 

Industrie-Boss!lanbaften, do. 1860er Loose 113 101113 — 

Brel. Bierbr. Wiesner 58 70, 58 70 Poln. 5% Pfandbr.. 56 50| 56 50 

do. Bisnb.-Wugenb. 93 50| 93 50 do, Ligu.-Pfandb. 52 50| 52 10 

do, verein. Oelfabr. 62 — | 62 — | Rum. 5% Staats-Obl. 93 20 93 20 
Eofm.Waggonfabrik 74 50 74 50 do. 60% do. do. 104 101104 — 
Oppeln. PortL-Oemt. 64 — 63 — Russ, 1860er Anleihe £0 50 £0 40 
Bchlesischer Cement 105 70196 — do. 1884er do. 94 20 94 20 
Bresl. Pferdebahn. 130 — 130 — | do. Orient-Anl. IL 55 50 55 30 


Erdmannedrf, Spinn. 59 — 59 — 
Kramsta Leinen-Ind. 125 40125 50 
Bchles. Feuerversich. 
Bismarckhütte 
ee ee - 
Dortm. Union St.-Pr. 56 50 55 50 0 
Laurahitte . 74 60 75 — He: S 50 B 
do. 4½0% Oblig. 100 50100 40| Serb. Rente amort. 78 50 
Banknoten 


Görl.Eis.-Bd.(Lüders) 103 — 103 — RE 
Oest. Bankn. 100 Fl. 159 10 159 45 


Oberschl. Eisb.-Bed. 46 50 46 20 
do. per ult, — — 


do. St.-Pr.-A. 125 10127 60 
Bochumer Gussstahl 117 700117 50 Wechsel. 
inländische Fand, Amsterdam 8 T.. 168 40 
D. Reichs-Anl. 90 106 —105 80 London 1 Latr. & T. 20 36 
do 1 „ 3120 26½ 


Preuss. Pr.-Anl. de — —1152 90 0 
Prengel 99 90 99 90 Paris 100 Fres. 8 T. 80 35 


do. Bod.-Cr.-Pfbr. 88 90] 89 30 
de. 1883er Goldr. 106 90106 40 
Türk. Consols conv., 13 50 13 50 
do. Tabaks-Actien 
do. Lœose 


103 70103 70 
38 20 38 30 


Preuss. 4% one. Anl. 105 40 105 40 Wien 100 FL 8 T. 159 05) 159 35 
Prag. 3½% cons. Anl. 99 50] 99 40] de. 100 Fl. 2 M. 158 30 158 50 
Gehl. 30 %% Pfdbr.L. A 97 -| 57 Warschau300SBFZT. 178 60 178 50 

Privat-Discont 2¼ 0%. 
Berlin, 28. Mürz. [Schlussbericht] 
Cours vom 26. 28. Cours vom 26. 28, 

Weizen. Besser. Rüböl. Behauptet. 

April-Mai ....... 161 750163 —| April- Mai 60| 43 60 

Mai- Juni „161 75163 — Mai-Juni ........ 43 90| 43 90 
Roggen. Besser. 

April-Mai......- 122 50123 25] Spiritus. Matt. 

Mai-Juni ..:..... 123 251124 —| loO(bo oo 33 20 38 20 

Juni Juli 124 25125 —| April-Mai i 38 30) 38 20 

Hafer. Juni- Juli.. 39 30| 39 10 
April Mai 93 — 92 75] Juli-August ..... 39 90| 39 90 

Mai- Juni 


. 95 — 94 75 


stelligen Eintragungen 


Berlin, 28. März, 3 Uhr 15 Min. [D 
Breslauer Zeitung.] Schwach, Montanwerthe 

Cours vom 26. 7 
Desterr. Credit. .ult, 464 —!466 — 
Disc. mand. ult. 191 62,192 37 
Franzosen ult. 384 50 385 — 
Lombarden..... ult. 141 500140 — 
Conv. Türk. Anleihe 13 50; 13 50 
Lübeck- Büchen ult. 152 50/152 50 
Egypter 44 25 74 50 
Marienb.-Mlawka ult 35 87, ?6 — 
Ostpr. Südb.-Bt.-Aet 63 75 62 25 
Dortm. Union St-Pr 55 62 53 25 
Stettin, 28. März, 1 Uhr Be 

Cours vom 26. 28. 

Weizen. Unveränd. 

160 50/160 50 


April-Mai 
Juni-Juli........ 163 50 164 — 


J. Ori Depesche de- 

au. April Course. 
Cours vom 26. 28. 
Mecklenburger ult. 138 —137 12 
Ungar. Goldrente ult. 80 (2 80 50 
Mainz-Ludwigshaf.. 93 25 93 25 
Russ. 1880er ult. 80 12) 80 — 
Italiener ult. 96 87 96 75 
Russ. I. Orient-A. ult. 55 25 55 — 
Laurahütte ..... ult, 74 50 73 — 
Galizier . . ult. 80 75! 80 62 
Russ. Banknoten ult. 178 75178 75 
Neueste Russ. Anl. 94 12 93 87 


in. 
Cours vom 26. 28. 
Rüböl. Matt. 
April-Mai 43 50 43 25 


Roggen. Behauptet, 
April-Mai 
Juni-Juli..... »- 


37 40 
37 50 
38 80 
40 10 


37 20 
37 40 
38 70 
August-September 40 7 


118 — 118 50 
121 50121 50 


loco 


23118 — 118 9U] IO0(coo 


Petroleum. 
loco 11 25 11 25 
Wen, 28 März, [SG¹ñlaes 
‘Cours vom 26. 28. 
Jredit-Actien. 284 10 1284 40 
It.-Eis.-A.-Cert. 240 60 1242 00 
Lomb. Eisenb.. 87 25 86 — 
Galizier. 202 75 1202 80 


Course.] Fest. 
Cours vom 
Marknoten P 
4% Ungar. Goldrente 
Silberrente 81 60 81 90 
London 127 801127 89 
Napoleonsd’or 10 13½ 10 12½ | Ungar. Papierreute 88 451 88 85 
Faris, 28. März. 3% Rente 80, 72. Neueste Anleihe von 187; 
109, 55. Italiener 97, 60 Staatsbahn 482, 50. Lombarden —, 
Soue Anleihe von 186 —, —. Egypter 378, —. Behauptet. 
Paris, 28. März, Nachm. 3 Uhr, [Schluss- Cours e.] Träge. 


26. 28. 
62 72] 62 70 
101 3 101 85 


Cours vom 26. 28. | Cours vom 286. 28. 
proc. Rente 80 67, 80 62 Türken neue cons. 13 52| 13 45 
eue Anl. v. 1888 — —! — — [Türkische Loose. — —| — — 
proc. Anl. v. 1872 . 109 40 109 500 Goldrente österr. 90%, | 91%, 
ltal. 5proc. Rente 97 55, 97 45] do. ungar. 4pOCt. 80 93 | 81 43 
Oester, St.-E.-A.... 481 25! 483 75]1877er Russen En © 
Lomb. Eisenb.-Act. 192 501 190 —IEgypter 378 12; 379 — 


London, 28. März, Consols 1873er Russen 93, 75. 
Egypter 74,25. Wetter: Schön. 
London, 28. März, 2 Uhr 50 Min. Russen 94, Egypter 743/4. 
Konten 28. März, Nachm. 4 Uhr. |jöchluss-Gvurse,] 


discont 1% pCt. Bankeinzahlung — Pfd. Sterl. Fesi. 
2 


101, 15 


-Cours vom 26. | 28. Cours vom 26. | 28, 
Vomsolß.. :.....-. 101 15) 101 15/Silberrente .. 65 — 65 — 
Preussische Consols 104½ 104½ Ungar. Goldr.4proc. 79% PEE 
ital. 5proc. Rente 96¼ | 961, fOesterr. Goldrente. - —| — — 
Lombarden 70% nn 0° orar ie 
5prc. Russen de 1871 92½ 92½ [Hamburg 3 Mont — — | — - 
5pre. Russen de 1873 94 — 94 — Frankfurt a. M. — -| — — 
ib 443, | — — [Wien —_——| — 
Türk. Anl., convert. 13%, 13½ [Paris. A e yE 
Unificirte Egypter 743), | 749), Petersburg. ——j — 

Frankfurt a. Mi., 28. März, Mittags. Credit-Actien 224, 62. 


3taatsbahn 192, 25. Lombarden —, —. Galizier 161, 87. Ungarn 80, 70. 
Egypter 74, 50, Laura —, —. Credit —, —. Fest. f 

köln, 28. März. [Getreidemarkt.] (Schlussbericht.) Weizer 
loco —, per März —, —, per Mai 17, 20. Roggen loce —, per März 
75 —, per Mai 12, 60. Rüböl loco 23, 80, per Mai 23, 35. Hafer 
oco —, —. 

Hamburg, 28. März. [Getreidemarkt.] (Schlussbericht.) Weizen 
loco ruhig, Holsteinischer loco 162—165. Roggen loco ruhig, Mecklen- 
burger loco 126—130, Russischer loco ruhig, 96—100. Küböl still, 
loco 42½. Spiritus leblos, per März 24½, per April-Mai 241/4, per Mai- 
Juni 24½, per Juli-August 25½. — Wetter: Bedeckt. 

Amsterdam, 28. März, |Schlussbericht.) Weizen loco höher, 
per Mai 218, —. Roggen loco fest, per März 114, —, per Mai 118. 
Rüböl loco 22½, per Mai 22%, per December 22½. 

Paris, 28. März, [Getreidemarkt.| ( Schlussbericht.) Weizen 
ruhig, per März 24, 10, per April 24, 25, per Mai-Juni 24, 75, Mai- 
August 25, 0. Mehl ruhig, per März 53,10, per April 53,60, per Mai- 
Juni 54,40, per Mai-August 54,90. Rüböl träge, per März 5900 per 
April 58,00, per Mai-August 53,50, per Sepibr.-Debr. 52,50. Spiritus 
ruhig, per März 39,75, per April 40,25, per Mai-August 41,0, per 
Septbr.-Decbr. 40,25. Weiter: Veränderlich. 

Paris, 28. März. Rohzucker loco 27,75. 

London, 28. März. 96 proc. Javazucker 13½. Ruhig. 

London, 23. März. [Getreideschluss.] (Schlussbericht.) 
Englischer rother Weizen ½ Sh. niedriger, weisser knapp, fremder 
½% Sh. Bohnen, Erbsen ½—1 Sh. niedriger wie letzten Montag. 
Ordinärer russischer Hafer 1/4 Sh billiger. Uebriges williger. Fremde 
Zufuhren: Weizen 32412, Gerste 8389, Hafer 33 323. 

Liverpool, 28. März. [Baumwolle.] (Schluss.) Umsatz 14 000 
Ballen, davon für Speculation und Export 3000 Ballen. Steigend. 

Wien, 28. März, 5 Uhr 35 Min. Oesterr. Credit-Actien 285, 10. 
Ungarische Credit —, —. Staatsbahn —, —. Lombarden —, —, 
Galizier 202, 50, Oesterr. Papierrente —, —. Marknoten 62, 75. Oesterr, 
Joldrente —, —. Aproc. Ungarische Goldrente 101, 90. do. Papierrent» 
— —. Elbthalbahn —, —. Sehr fest. 

Frankfurt a. M., 28. März, 7 Uhr— Min. Oredituctien 225, 37. 
Staatsbahn 192, 87. Lombarden 677). Galizier —, —. Ungar. Gold- 
cente 80, 95. Egypter 74,70. Laura —, —. Mainzer — Fest. 

Hamburg, 28. März. Oesterreichische Creditacuen 225 ½, 
Laurahütte 721/4, Deutsche Bank 158¾, Disconto-Commandit 192 ½, 
Russ. Noten 179. — Tendenz: Fest, sehr still. 


Marktberichte. 


Breslau, 28. März. ut und Grundstück-Bericht 
von Carl Friedländer, Feldstrasse 18.] Das Hypotheken Geschäft 
war in den letzten Wochen trotz der Nähe des Oster-Termins nicht sehr 
rege. Die Beleihung der Neubanten vollzieht sich schwerfällig, weil 
sowohl die Hypotheken-Banken wie die Versicherungs - Gesellschaften 
den hohen Darlehns - Forderungen der Abgeber nicht mehr so willig 
entgegenkommen wie bisher; Convertirungen kommen wenig zu Stande, 
weil zu 4 pCt. Zinsen nur pupillarsichere Hypotheken auf gut gelegene 
Grundstücke anzubringen sind. Von privater Seite wird viel Geld zur 
Anlage in ersten Hypotheken angeboten, doch sind die erst- 
in so kleinen Abschnitten, wie sie die 
Geldgeber wünschen, fast gar nicht am Markte. — Auch im Häuser- 
geschäft blieben die Abschlüsse gegen das vorige Jahr zurück, Wie- 
wohl es an Grundstück-Käufern nicht fehlt, werden die Umsätze da- 
durch erschwert, dass die zum Verkauf stehenden Grundstücke selten 
so hohen und sicheren Ueberschuss gewähren, wie ihn die Kauflustigen 
selbst bei gut . und elegant erbauten Häusern zu beanspruchen 
pflegen. — Die Bauthätigkeit ist ungemein flott; vor allen Thoren 
wird an der Herstellung neuer Häuser gearbeitet, von denen ein erheb- 
15 Theil zur Aufnahme kleiner Wohnungen angelegt zu sein 
scheint. 


H. Hainau, 27. März. [Getreide- und Producten markt.] 
Der letzte Wochenmarkt war wegen der schlechten Landstrassen nur 
schwach besucht und der Verkehr auf dem Getreidemarkt kein lebhafter. 
Es wurden bezahlt pro 100 Klgr. Gelbweizen 14,30 - 15,00—16,10 M., 
Roggen 11,80—12,40—12,80 M., Gerste 13,50—14,10—14,60 M., Hafer 
10,00—10,50—11,10 M., Erbsen 13,50—16.00 M., Wicken 11,00—12,00 M., 
Lupinen 7,00—8,00 Mark, Raps 17,00—20,00 Mark, Kleesamen, rother 
50 Klgr., 30,00—42,00 M., weisser 34,00—54,00 M., gelber 8,00—14,50 M., 
Kartoffeln 2,60 — 3,00 M., 1 Klgr. Butter 1,80—2,00 M., 1 Schock Eier 
2,40—2,60 M., 1 Gentner Heu 2,60—3,50 M., 1 Schock = 1200 Pfund 
Roggenlangstroh Flegeldrusch 33,00 —35,00 M., Maschinendrusch 27,00 
bis 33,00 M. 

O Sprottau, 27. März. [Vom Producten- und Wochen- 
markt.] Man zahlte pro 100 KIgr. Weizen 15,30— 15,88 M., Roggen 
11,60 — 12,20 M., Gerste 11,66 — 12,32 M., Hafer 1050 11.50 M., Erbsen 
20,00 —28,00 M., 50 KIgr. Kartoffeln 1,50—2,00 M., Heu 2,50—3,50 M. 
600 Klgr. Stroh 24,00 — 28,00 M., 1 KIgr. Butter 1,60—1,80 M., das Schock 


Eier 1,10—1,30 Mark. — Witterung: Seit mehreren Tagen regnerisch; 


Boker und Sprotta steigen. 


n 


Stettin, 26. März. Hering. Die Zufuhr Schottischer Heringe 
betrug seit unserem letzten Bericht 391 Te, mithin beläuft sich der 
Total-Import davon seit 1. Januar auf 5975 To. Für Crown- und 
Fullbrand hat sich im Allgemeinen eine etwas bessere Nachfrage in 
Folge der herabgesetzten Preise geltend gemacht und da auch von 
schottischer Seite durch mehrfache Limiten der Wunsch ausgesprochen 
ist, dem ferneren Sinken der Preise Einhalt zu thun, so steht zu 
hoffen, dass wir einem lebhafteren Umsatze in Crown- und Fullbrand 
zu mindestens behaupteten Preisen entgegen gehen dürften, Bezahlt 
wurde 22 bis 25 M. und Shetländer 27—28 M. tr. nach Qualität, wozu 
ferner zu kaufen ist, Matties Crownbrand 20—21 M. tr. bez. und gef., 
Mixed 20 M. tr. gef., Ihlen 19—20 M. tr. gef. Von Norwegen hatten 
wir eine Wochenzufuhr von 3731 To. Fettheringen, in welchen zu etwas 
ermässigten Preisen einige Umsätze stattfanden, es holten KKK 16—17 
Mark, KK 15—15,50 M. und K 13,50—14,50 M. tr. Feiner Herbstfang 
hat sich mehr behauptet. Kaufmanns- 19-23 M., gross mittel 17 bis 
20 Mark, reell mittel 15—17- M. und mittel 13—15 M. tr. bez. und 
er Brieslinge 12 M. tr. gef. Mit den Eisenbahnen wurden von allen 

attungen vom 16. bis 22. d. M. 2581 To. versandt, mithin beträgt der 
Total-Bahnabzug vom 1. Januar bis 22. März 50334 To., gegen 68598 
To. in 1886 bis 23. März und 37935 To. in 1835 bis 24. März, 

Sardellen gehen nur bei Kleinigkeiten ab, 1885er 44,50 M., 1884er 
50 M. per Anker gef. 

Königsberg i. Pr., 28. März. [Spiritus -Bericbt von 
Richard Heymann u. Riebensahm, Getreide-, Wolle- und 
Spiritus-Commissions-Geschäft.] Spiritus hat sich im Laufe 
dieser Woche ziemlich gut im Werthe behaupten können. Vorüber- 
gehend ermässigte sich der Locopreis um 25 Pf., holte diesen Verlust 
aber bald wieder zurück, da die Zufuhren dem keineswegs regen Be- 
darf nicht genügten. Termine erfreuten sich etwas besserer Beachtung 
und kam es au einzelnen Tagen zu grösseren Umsätzen. Die mildere 
Witterung dürfte uns nun wohl bald die völlige Eröffnung der Schiff- 
fahrt und mit dieser eine Belebung des Geschäftes bringen. Loco 38 
M. Br., 373), M. Gd. 373), M. bez., per März 38 M. Br., 37½ M. Gd., 
per Frühjahr 38½ M. Br., 373%, M. Gd., per Mai-Juni 39 M. Br., 389, 
M. Gd., per Juni 39¾ M. Br., 39¼ M. Gd., per Juli 404, M. Br., 393/, 
M. Gd., per August 41 M. br., 40½¼ M. Gd., per September 41½ M. Br., 
40¾% M. Gd., kurze Lieferung 37¾ M. bez. 

Trautenau, 28. März. (Privattelegramm der Breslauer Zeituug) 
Marktbesuch und Begehr gut, Preise unverändert. 

Budapest, 26. März. [Ungarische Allgemeine Credit- 
bank, Waarenabtheilung.] Wir hatten in der abgelaufenen Woche 
anfangs mässig kühles, später mildes Wetter mit reichlichen Nieder- 
schlägen, welche der Vegetation sehr zu statten kommen. — Nach den 
bisherigen Berichten haben die Saaten im Allgemeinen ein gutes Aus- 
sehen, nur Raps hat gelitten und dürfte vielfach ausgeackert werden. 
Der Frübjahrsanban konnte noch nicht bewerkstelligt werden, doch 
glaubt man, dass dies jetzt bald geschehen wird. Unser Markt eröffnete 
in ziemlich fester Haltung, verflaute aber, je günstiger sich das Wetter 
gestaltete und die Preise haben sich namentlich für Termingetreide 
wesentlich ermässigt. Zum Schluss trat eine kleine Erholung ein, — 
Mais stärker zugeführt, konnte nur 15—20 Kr. unter vorwöchentlichen 
Preisen placiıt werden; gute Waare wurde 6-5,% Fl. gemacht. Liefe- 
rung per Mai Juni verfolgte die analoge Bewegung; 6.12 Fl. eröffnend, 
ging der Preis bis 5,90 Fl. zurück und schliesst 5,97—99Fl. Lieferung 
per Juli-August wurde zuletzt 6,10 -12 gehandelt, 

* Vom Manchester Garn- und Tüohermarkt schreibt man der 
„Frankf. Z.“: Der hiesige Markt bleibt noch immer in vielen Abthei- 
lungen geschäftslos, und wo es sich um Ordres von Bedeutung bandelt, 
sind Abschlüsse sehr schwierig. Käufer nämlich behaupten, die Lage 
der Absatzmärkte mache die Bewilligung von höheren Preisen unmög- 
lich, während die Fabrikanten mit Rücksicht auf die feste Tendenz des 
Rohmaterials ihre Position zu verbessern strebten. Die geforderten 
höheren Notirungen werden aber nur selten bezahlt und bezüglich des 
Verkehrs mit Indien ist grosse Stagnation vorherrschend, die nicht so- 
wohl aus der Meinungsverschiedenheit betreffs der Preise als aus dem 
Mangel an Nachfrage entspringt, Der Begehr für China ist auch nicht 
mehr so lebhaft, wie vor ein paar Wochen. Was aber die Stellung 
der Spinner sowohl als Weber aufıecht erhält, ist der Umstand, 
dass die Mehrzahl derselben einstweilen noch hinreichende Beschäfti- 
gung in der Abwickelung früherer Ordres findet, und wo dies nicht 
der Fall verhindern die höheren Preise der Rohmaterials ein Nach- 
geben von dieser Seite. Käufer von Exportgarnen schienen disponirt, 
ziemliche Quantitäten zu übernehmen, wenigstens zu den früheren 
Preisen, die Forderung höherer Notirungen aber frustrirte in vielen 
Fällen beabsichtigte Engagements. Mittlere Counts von Twist und 
West Cops werden nominell !/,, höher notirt, zuweilen ist diese Avance 
auch bezahlt worden; von einer allgemeinen Etablirung derselben kann 
aber vorläufig noch nicht die Rede sein. Von Water sowie Ring 
Twist Warps sind reichliche Vorräthe vorhanden und obschon recht 
fest, sind eigentlich theurer, Die feineren Garne aus egyptischer 
Baumwolle liegen sehr fest, bei schwachen Umsätzen und 4, d Er- 
höhung pro Pfund; doublirte Garne sind ebenfalls 4; d theurer. 
Im Tüchermarkt bleiben Shirtings der besseren Gattungen sehr 
fest, mittlere sowie ordinäre aber können zu den früheren Notirungen 
gekauft werden. Aehnlich ist die Position von Druckzeug, in denen 
ordinäre Sorten vernachlässigt bleiben, mit mässigen Umsätzen für 
mittlere zu Lisherigen Sätzen, sowie vollen Preisen für die besten 
Artikel. 


Vorträge und Vereine. 

B. Humboldt⸗Verein für Volksbildung. Im zweiten Vortrage 
des kunſtgeſchichtlichen Vortrags⸗Cyklus ſprach Herr Prof. Dr. Zacher 
über Rom. Das römiſche Volk war je Kunſt, ſpeciell für bildende Kunſt, 
wenig veranlagt. Ihm fehlte die lebhafte Phantaſie, der Schönheitsſinn, 
die ideale Richtung der Griechen; ſeine Eigenthümlichkeiten waren ein 
behender Witz, ein praktiſcher Verſtand, eine zähe Energie; ſeine Haupt⸗ 
leiſtungen liegen auf dem Gebiete des Rechts⸗ und des Staatslebens. 
Wenn Rom trotzdem eine ſo bedeutende Rolle in der Kunſtgeſchichte ſpielt, 
ſo kommt das daher, daß es die Erbſchaft Griechenlands übernahm. Nach 
dem Verfall der griechiſchen Freiſtaaten hatte die Kunſt zunächſt eine 
Stätte an den Höfen der Diadochen gefunden, bald aber mußten auch 
dieſe ſich unter Rom beugen, und nun ſog Rom das Griechenthum auf, 
wurde ein Centrum griechifcher Bildung. Die römiſche Beredtſamkeit, die 
römiſche Dichtkunſt find Ableger der gleichen Literaturzweige Griechen⸗ 
lands; der gebildete Römer redete gern griechiſch. Das Griechenthum 
ward Mode, jo auch die griechiſche Kunſt. Maſſenhaft wurden griechiſche 
Kunſtwerke nach Rom eingeführt, zum Schmuck der Tempel, Paläſte und 
Hallen; ſo fließen die Meiſterwerke griechiſcher Kunſt in Rom zuſammen. 
Aber Rom wird auch Centrum der lebenden Kunſt; eine Stadt von 
ſolchem Reichthum, von ſolchem Hang zum Luxus bedurfte thätiger Rumi- 
übung. Dieſe wurde freilich faſt ausschließlich von Griechen verſehen, und 
in der That iſt die Kunſt in Rom im Weſentlichen eine griechiſche, die in den 
alten Bahnen weiter Ache Nur auf einem Gebiete hat Rom Schöpferiſches 
geleiſtet, auf dem der Baukunſt. Denn die Aufgaben der Baukunſt waren 
in Rom ganz andere als in Griechenland. In den kleinen griechiſchen 
Verhältniſſen halte es fih nur darum gehandelt, das Haus des Gottes 
künſtleriſch zu geſtalten: für große bedeckte Verſammlungsräume war 
wenig Bedürfniß; das Privathaus war ganz beſcheiden. So entwickelte 
ſich am Tempel jener Styl, welcher das Grundproblem der Architektur, 
d. h. die Aufgabe, die beiden Principien des Tragens und Laſtens in 
ihrem Gegenſatz und ihrer Verſöhnung ſymboliſch darzuſtellen, in ein⸗ 
fachſter und ſchönſter Weiſe löſt, aber nur für einen einfachen Hallenbau 
anwendbar iſt. Rom war Hauptſtadt eines Weltreiches und eines Militär⸗ 
ſtaates: es mußte mit den Grenzen durch Heerſtraßen verbunden ſein, die 


ſolid gebaut und möglichſt direct fein mußten, wobei Höhenzüge zu durch⸗ 7 A 


ſchneiden, Thäler zu überbrücken, Sümpfe zu überwinden waren; Rom 
war Millionenſtadt mit zahlreichem Proletariat und bedurfte einer Menge 
öffentlicher, für die Benutzung von Tauſenden berechneter Anlagen: 
Waſſerleitungen, die vom Gebirge her auf unzähligen Bogen nach der Stadt 
geführt wurden, gewaltiger Badeanlagen mit rieſengroßen Sälen, aus⸗ 
gedehnter Räume für Markt⸗ und Rechtsverkehr, endlich impoſanter An⸗ 
lagen für die Schauluſt des Volkes. Rom war Kaiſerſtadt und daher 
erfüllt mit prachtvollen Paläſten nicht nur der Kaiſer, ſondern ona der 
Großen des Reichs. Für ſolche Zwecke reichte die einfache grie 
Baukunſt nicht aus, und ſo wurde ein neues Princip ea d 
gia das der Wölbung. Die Wölbung aber verlangt feſte Mauern 
iderlager; dieſe Mauern wurden meiſt aus Ziegeln, die mit vortrefflichem 
Mörtel verbunden waren, aufgeführt, und dieſe eigentliche Maſſe 
Baues wurde dann mit koſtbaren 3 verkleidet und äußerlich 
mit einer Nachahmung griechiſcher ulenarchitektur decorirt. Die 
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1 griechiſchen e e ſinken in der römiſchen Baukunſt zu einer 
13 einfachen Decoration herab, ſie haben keine conſtructive Bedeutung mehr. 
1 — k u mmm mee 
i Bom Staudesamte. 26.23. März. 

‘ Aufaebote. 

i Standesamt I. Heiſig, Wilhelm, Cigarrenmacher, k., Tannengaſſe 8, 
Schneider, Maria, k., Ring 25. — Budwig, Elias, Kaufm., j. Sadowa⸗ 
ſtraße 46, Budwig, Täubchen, j., Reuſcheſtr. 2. — Barowski, Albert, 


Seminargaſſe Nr. 1 bis 3, Nr. 12 bis 15, Weiße Ohle), Bez. Nr. 54 
1 Nr. 1 bis 8, Nr. 43 bis 51, Ne) Bez. Nr. 52 Kirch⸗ 
traße Nr. 7 bis 21), Bez. Nr. 58 (Baſteiſtr, ee ilh Nr. 4 bis 11, 
Bez. Nr. 61 (Neumarkt Nr. 1 bis 20), Bez. Nr. 63 (Einhorngaſſe, 
Meſſergaſſe Nr. 1 bis 9, Nr. 34 bis 41, Tannengaſſe, Urſulinerſtr. Nr. 1 
bis 6 u. Nr. 29), Bez. Nr. 66 (a. d. Matthiaskunſt, Ritterpl., Schub: 
brücke Nr. 37 bis 39), Bez. Nr. 68 (a. d. Kaſernen Nr. 1 bis 64, 
Werderſtr. Nr. 10 bis 16), Bez. Nr. 70 (a. d. Kaſernen Nr. 7a, 7b, 8, 
Waſſergaſſe, a. d. Wilhelmsbrücke Kanushof u. Dienſtwohngebäude des 


Schneidermeiſter, k., Gold. Radegaſſe 10, Lauber, Emilie, ev., Guhrau. 
— Laſche, Adolf, Bäcker, ev., Fürſtenſtr. 5, Beier, Maria, ev., ebenda. 
— Herzog, Oskar, Buchbinder geh., k., Auenſtr., Meißner haus, Stralucke, 
Louiſe, ev., Siebenbufenerſtr. 17. — Grut, Gottlieb, Fleiſcher, ev., Weiß⸗ 
geberanfie 59, Kipke, Anna, ev., Vorwerksſtr. 63. — Herrmann, Albert, 
aufmann, k., Berlin, Kekler, Alwine, k., Nicolaiſtraße 23. — Milde, 
Ernſt, Haushälter, ev, Breiteſtr. 41, Bartſch, Erneſtine, ev., ebenda. — 
Thiel, Joſef, Haushälter, k, Neumarkt 15, Titze, Paul., ev., Uferſtr. 19. 
Standesamt II. Hanke, Richard, Maler, k., Mariannenſtraße 11, 
Neuſchrank, Aug., ev., Frör⸗Wilhelmſtr. 26. — Schwan, Carl, Bild: 
hauer, k., Polsnitz, Gellrich, Mar, geb. Lorenz, k., Brüderſtraße 2b. — 
Fecke, Bruno, Maler, k., Vorwerksſtraße 22, Roſemann, Emilie, ev., 
Albrechtsſtr. 3. — Tiſcher, Herm., Schmied, ev., Ludwigſtr. 5, Peſtinger, 
Mar., geb. Hertrampf k, ebenda. — Hauſchke, Mar., Weber, k., Neue 
Tauentzienſtr. 350, Matzke, Chrift., ev, ebenda. — Bunk, Ernſt, Dienſt⸗ 
mann, ev., Hubenſtraße 18, Schwarz, Emilie, k, Freiburgerſtraße 23. — 
Bedürftig, Carl, Kutſcher, ev., Brunnenſtr. 21, Bigan, Aug., ev., Kaiſer 
Wilhelmſtr. 11. — Kern, Wilhelm, Schuhm., ev., Zimmerſtr. 12, Hirſch⸗ 26 
mann, Anna, ev.⸗luth., Gartenſtr. 44. — Becker, Albert, Arbeiter, ev., 
Friedrichſtraße 70, Eſchuner, Bertha, ev, Friedrichſtraße 90. 
Sterbefälle. 
Standesamt I. Reichel, Caroline, geb. Wemmer, Arbeiterfrau, 55 J. 
— Marfitein, Richard, S. d. verfi. Arbeiters Auguſt, 12 J. — Marx, 
Pauline, Dienſtmädchen, 24 J. — Klieſch, Wilhelm, Schneidermeiſter, 
84 J. — Burſian, Hermann, S. d. Droſchkenbeſitzers Auguſt, 1 
Philipp, Alfons, S. d. Steinſetzers Oscar, 5 M. — Völkel, Max, S. 
d. Lohgerbers Franz, 6 M. — Okruſch, Mathilde, geb. Hanke, Buchbinder⸗ 
meiſteifrau 64 J. — Helm, Emilie, geb. Baſan, Haushälterfrau, 35 J. 
— Kretzſchmar, Hermann, Muſiker und Choraliſt, 42 J. — Völkel, 
Joſef, Droſchkenbeſizer, 3 J. — Wieczorek, Martha, T. d. Schneider: 
meiſters Ernſt, 1 J. — Wolff, Wilh., Laternenwärter, 47 J. — Fuhr: 
mann, Auguft, Arbeiter, 26 J. — Ritter, Carl, Inquilin, 62 J. — 
Krabog, Gottlieb, Arbeiter, 36 J. — Arlt, Johanna, geb. Fellenberg, 
Stellenbeſitzerfrau, 50 J. — Plaſchke, Eliſabetb, geb. Quapille, frühere 
Kaufmannswittwe, 53 J. — Vogel, Marie, T. d. Straßenbahnw. Joſef, 
3 M. — Hübner, Carl, Schuhmachermſtr. 72 J. — Blaſchke, Pauline, 


Artillerie⸗Depots, die Kaſernen Nr. 3, 5, 6, 7), Bez. Nr. 72 (Kohlen⸗ 
ſtraße, Schießwerderſtr. ungr. Nr. 9 bis 17, gr. Nr. 2 bis 12, auf Kähnen 
a. d. Wilhelmsbrücke), Bez. Nr. 73 (Adolfſtr. Nr. 1 bis 6, Nr. 9 bis 
14), Bez. Nr. 79 (Bergmannſtr., Göppertſtr., Herrmannſtr., Kletſchkau⸗ 
ſtraße, Liebigſtr., Linneftr., Oswitzerſtr., Polinkeäcker Roßgaſſe Nr. 1 bis 3 
und Nr. 8, Roßpl., Trebnitzer Chauſſee, Schützenſtr., Kühne), Bez Nr. 80 
(Klingelgaſſe, Vincenzſtr. ungr. Nr. 61 bis 69), Bez. Nr. 81 (Ender⸗ 
ſtraße ungr. Nr.! bis 9, gr. Nr. 2 bis 8, Roſenſtr. Nr. I bis 11, Nr. 22 u. 23), 
Bez. Nr. 83 (Elbingſtr. ungr. Nr. 1 bis 11, gr. Nr. 2 bis 28), Bez. 
Nr. 84 (Mehlſtr. Nr. 65, Vincenzſtr. ungr. Nr. 1 bis 27, gr. Nr. 2 bis 
18, Bez. Nr. 86 (Mehlſtr. ngt, Nr. 1 bis 19/21/23 u. Ar. 


Bez. 
umboldtſtr., Matthiaspl. Nr. 15 bis 21, . en 


7 ling, 16 J. — Jöckel, Carl, S. d. Zimmermanns Wilh., 6 W. — Linke, 
Hermann, Brauer, 45 J. — Gritſchke, Julie, geb. Richter, Frau Königl. 

. Gerichtskaſſen⸗Aſſiſt. a. D., 55 J. — Schütze, Roſina, geb. Domigalle, 
b Arbeiterfrau, 40 J. . Langer, Auguſte, T. d. Straßenbahn⸗Conduckeurs 
Er Auguſt, 5 W. Möcke, Elfriede, T. d. Metallarbeiters Joſef, 4 M. — 
Namsler, Henriette, geb. Fürſchke, Kanzliſtfrau, 26 J. - Weiß, Joſefa, 

geb. Sonntag, Arbeiterwwe, 77 J. — Den Auguſt, Bürſten⸗ 

macher, 64 J. — Handlaß, Joſef, Maurer, 40 J. — Weigt, Robert, 


E 

ji T. d. Maſchinenputzers Ernſt, 1 T. — Kloſe, Carl, Schornſteinfegerlehr⸗ 
— 

} 


Tiſchlergeſelle, 48 J. — Klette, Wilhelm, Arbeiter, 30 J. — Lubnich, B 


* Guſtav, Arbeiter, 24 8. 
k Standesamt II. Berger, Auguft, Arbeiter, 38 J. — Bofe, Erneft., 
$ T. d. Lohngärtners Johann, 10 J. — Schneider, Paul, S. d. Zimmer: 
manns Joſef, 1 J. — Gottwald, Albert, S. d. Schloſſers Carl, 4 J. — 
5 Gringmuth, Rudolf, S. d. Maſchinenbauers Adolf, 3 J. — Brann, 
* Dorothea, geb. Fränkel, Kaufmannsfrau, 66 J. — Hein, Hedwig, T. d. 
* Reſtaurateurs Carl, 3 W. — Witſchel, Friederike, geb. Steinborn, Kauf⸗ 
= mannswittwe, 67 J. — Decke, Paula, T. d. Reſtaurat. Heinrich, 18 St. 
7 L— Suhodoll, Emma, T. d. Tiſchlers Albert, 5 M. — Wollheim, Julie, 
geb. Clement, verw. Kreisgerichtsrath, 72 J. — Frenzel, Albert, Schuh⸗ 
macher, 57 J. — Sabath, Luiſe, Arbeiterin, 60 J. — Baier, Roſina, 
$ Wäſcherin, 72 J. — Pietſch, Ernſt, Bahnarbeiter, 33 Y. — Patih 
9 Rojina, geb. Schumann, Arbeiterwittwe, 61 J. — Heidenreich, todtgeb. 
oa S. d. Arbeiters Ernſt. — Vorwerk, Alfred, S. d. Drechslermſtrs. Guftav, 
85 3 M. — Hanſel, Amalie, T. d. 5 M. 
1 Carl, Gelbgießerlehrling, 16 J. — 
85 J. — Sonka, Alfons, S. d. Kutſchers Albert, 2 J. a K 
Auguft, Graveurlehrling, 18 J. — Nitſchke, Anna Roſina, geb. Bebler, 
ur Vogtswittwe, 68 J. — Weſſely, Erich, S d Handſchuhmachers Anton, 
2 J. — Rappich, Richard, S. d. Steindruders Carl, 9 M. — Baum, 
Robert, S. d. Eiſendrehers Hermann, 1 J. — Trautmann, Friedrich, 
Schleßſtandsbeſitzer, 67 J. — Gruhlich, Franz, ſtädt. Laternenw., 48 J. 
. ⁰ðyd d ð ͤ pp / . EEE EEE 


x Bekanntmachung. 


a Nachdem durch das Ableben des Gutsbeſitzers Dirichlet zu Klein- 
Bretſchkehmen das Mandat deſſelben als Mitglied des Hauſes der Abgeord⸗ 
neten für den Wahlkreis der Stadt Breslau erloſchen und eine Erfagwahl 
angeordnet worden iſt, haben zuvörderſt gemäß $ 18 Abſatz 2 der Verord⸗ 
nung vom 30. Mai 1849 und $ 21 des Wahlreglements vom 4. September 
1882 Wahlmänner ⸗Ergänzungs⸗Wahlen und zwar in folgenden 
Urwahlbezirken ſtattzufinden: 


Bremſers Alois, — Mauſche, 


j} 


(Meſſergaſſe Nr. 24 u. 28, Stockgaſſe Nr. 5 bis 26), Bez. Nr. 8 (Meſſer⸗ 
geſſe Nr. 10 bis 23, Nr. 25 bis 27, Nr. 29 bis 33), Bez. Nr. 9 (Urſu⸗ 
linerſtr. Nr. 7 bis 28), Bez. Nr. 10 (Burgſtr., Gerbergaſſe, Univer- 
ſitätspl.), Bez. Nr. 11 (an der Eliſabethkirche, Gr. Fleiſchbänke, Herrenſtr., 
Malergaſſe, Nikolaiſtr. Nr. 1 bis 6, Nr. 77 bis 80), Bez. Nr. 21 
(Reuſcheſtr. Nr. 1 bis 12, Nr. 58/59 bis 68), Bez. Nr. 26 (Antonienſtr. 
Nr. 1 bis 19), Bez. Nr. 30 (Carlsſtr., Dorotheengaſſe Nr. 3 bis 8, an 
der Dorotheenkirche, Minoritenbof, Siebenradeohle), Bez. Nr. 32 (Do⸗ 
rotheengaſſe Nr. I u. 2, Junkernſtr. Nr. 1 bis 12, Nr. 27 bis 37, Königs⸗ 
ſtraße, Schloßohle), Bez. Nr. 33 (Schweidnitzerſtr.), Bez. Nr. 36 
(Kl. Groſchengaſſe Nr. 20 bis 41. Wehnergaſſe), Bez. Nr. 38 (Harras⸗ 
gaſſe, Weidenſtr), Bez. Nr. 43 (Ohlauerſtr. Nr. 38 bis 63), Bez. 
Nr. 44 (Grüne Baumbrüde, Kätzelohle, Ketzerberg, Neuegaſſe Nr.! bis 5, 
Ni. 16 bis 20), Bez. Nr. 46 (Altbüßerſtr. Nr. 5 bis 12 und Nr. 59, 
Biſchofſtr., Predigergaſſe), Bez. Nr. 48 (Kupferſchmiedeſtr. Nr. 14 bis 17, 
Nr. 41 bis 43, Schuhbrücke Nr. 13 bis 26, Nr. 58 bis 70), Bez. Nr. 50 
(Altbüßerſtr. Nr. 13 bis 22, Nr. 49 bis 58, Kl. Fleiſchbänke), Bez. Nr. 53 
(Catharinenſtr., Dominikanerpl., Kirchſtr. Nr. 1 bis 6, Nr. 22 bis 29, 
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Kunstgewerbe-Verein zu Breslau. 
Mittwoch, den 30. März, 8 Uhr inder Neuen Börse (Eing. v. Garten) 


Vortrag von Herrn Maler Rumsch: 


„Charakteristik der Farben in den verschiedenen Kunstepochen“. 
Gäste willkommen. 4929 


Rumbaur's Knabenschule. 


Garten- und Möfchenstr.-Heke, part. 
Anmeldungen täglich von 8—1 Uhr. [3037] 


< Dr. P. Joseph, Gartenſtraße 37, part. 


Die Privat-Handelsichranftalt und Penſton 
von Hch. Barber, Breslau, Carlsſtraße 36, 


nimmt täglich Schüler und Schülerinnen, welche die Schule ver: 
laſſen und ſich dem Kaufmannsſtande widmen wollen, unter den 
günſtigſten Bedingungen auf. Erfolg garantirt. Proſpecte gratis. 
Die Ausbildung für das höhere Geſchäftsleben in Buchführung, 
Rechnen, Schreiben zc. erfolgt gewiſſenhaft und ohne Beſchränkung 
der Zeit. Ich hoffe auch zu dieſem Quartal, wie zu den früheren, 
auf zahlreiche Betheiligung. 3894 


e 


urek, ù 


Hamann, Wilh., fr. Schneidermeiſter, N 
Bartſch 


Wahlbezirk Nr. 3 (Schmiedebrücke Nr. 1 bis 58), De 7b 
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loſterſtr. Nr. la bis 1f), Bez. Nr. 178 (Para⸗ 
diesſtr. ungr. Nr. 11 bis 


35), Bez. Nr. 180 (Brüderſtr. Nr. 1 bis 13», 


x 2 bis 42), Bez. Nr. 191 
gr. Nr. 2 bis 20, Tauentzienſtr. Nr. 55 bis 1 Bez. Nr. 192 (Bahnhof⸗ 
ſtraße gr. Nr. 22 bis 36, e ez. Nr. 193 Flurſtraße 
. A am OS. B 

„21! bis 24), Bez. Nr. 196 


Bez. Nr. 97 ( 


gr. Nr 
(Nachodſtr. ungr. Nr. 1 bis 25, Neudorfſtr. gr. Nr. 30 bis 42a), 
Bez. Nr. 210 (Nachodſtr. gr. Nr. 2 bis 26, Neudorfſtr. gr. Nr. 44 bis 
64), Bez. Nr. 211 (Brunnenſtr. ungr. Nr. 11 bis 29, gr. Nr. 10 bis 
34), Bez. Nr. 213 (Neudorfſtr. g Nr. 66 bis 76, Sedanſtr. ungr. 
Nr. 23 bis 35), Bez. Nr. 215 (Sedanſtr. gr. Nr. 2 bis 22), Bez. 
Nr. 217 (Neudorfſtr. ungr. Nr. 63 bis 121), Bez. Nr. 218 Auguſta⸗ 
ſtraße, Kaiſer⸗Wilhelmſtr. ungr. Nr. 61 bis Ende und Friebe⸗Berg und 
riebe'ſcher Lagerkeller, gr. Nr. 60 bis Ende und Thorexpedition), Bez. 
r. 219 (Elſaſſerſtr., Kaifer Wilhelmſtr. ungr. Nr. 31 bis 59, gr. Nr. 30 
bis 58), Bez. Nr. 220 (Kaiſer Wilhelmſtr. ungr. Nr. 1 bis 29, 
gr. Nr. 2 bis 28), Bez. Nr. 225 (Gabitzſtr. Nr. 64 bis 81a), Bez. 
Nr. 228 (Sadowaſtr. gr. Nr. 46 bis 74), Bez. Nr. 230 (Friedrich⸗ 
ſtraße gr. Nr. 22 bis 44), Bez. Nr. 231 ae: gr. Nr. 46 bis 50, 
Gabitzſtr. Nr. 1 bis 6, Nr. 98 bis 100, Höfchenſtraße ungr. Nr. 13 bis 33, 
gr: Nr. 16 bis 42, Sadowaſtr. ungr. Nr. 71 bis Ende, gr. Nr. 76 bis 
6), Bez. Nr. 232 (Holteiſtr. ungr. Nr. 31 bis 45, gr. Nr. 32 bis 38), Bez. 
Nr. 234 (Gartenſtr. Nr. 1 bis 7, Nr. 43a bis 47, Höſchenſtr. ungr. Nr. Ibis 11), 


Gymnaſium zu Ohlau. 


Beginn des neuen Schuljahres Montag, 18. April er. Aufnahme 
neuer Schüler Sonnabend, 16. April er., früh von 8 Uhr ab. Der 
Unterzeichnete wird jede weitere Auskunft gern ertheilen und geeignete 
Penſionen nachweiſen. [1782] 

Oblau, 29. März 1887. 


Dr. Altenburg, Gymnaſialdirector. 


Ober⸗Realſchule und techniſche Fachſchule 
Gleiwitz O.⸗S. 


j 8 ERW A (staatlich ; i 
Vorbereitungsanſt. z. Einj.⸗Freiw.⸗Exam. Srce) | moss pee Iahres;Gurfus beginnt am 18. April b. S. mit der Prüfung |f 


Anmeldungen werden bis dahin von dem unterzeichneten Director ent⸗ 
gegengenommen. Wernicke. 


er 


Das Pädagogium Katſcher OS. 
Stein'ſche Privatſchule), verbunden mit Pen- 


i ond N) wird von dem Unterzeichneten in der alten Weiſe weiter 
fortgeführt Schüler werden jederzeit, ſowohl in die unteren Klaſſen, 
als auch in die Specialcurſe zur Vorbereitung für Secunda, bez. 
für das Einj.⸗ Freiw. Examen, aufgenommen. Proſpecte fendet auf 
Wunſch der Leiter der Anſtalt Dr. Julius Krohn. 


eee 


Nr. 25 bis 29, gr: Nr. 16 bis 30, Trinitasſtr. gr. Nr. 2 
è 


Die für diefe Wahlbezirke auf Grund des $ 22 des Wahlreglements 

nenaufgeſtellten Urwählerliſten werden 

am 30. und 31. März und 1. April d. J. 
von Vormittags 9 bis Mittags 1 Uhr und von Nachmittags 3 bis Abends 
6 Uhr in unſerm Amtslocal, Eliſabethſtr. Nr. 10, parterre, Zimmer 
Nr. 6, öffentlich ausgelegt werden. 

Einwendungen gegen die Richtigkeit oder Vollſtändigkeit dieſer Liſten 
find nach $ 15 der Verordnung und § 4 des Reglements innerhalb der: 
ſelben 3 Tage unter Beibringung der Beweismittel für die auf⸗ 
geſtellten Behauptungen bei uns ſchriftlich anzubringen oder bei den 
mit der Vorlegung der Liſten beauftragten Beamten im vorbezeichneten 


0, Locale zu Protokoll zu geben. Behufs möglichſt ſchneller Abfertigung bei 


Einſichtnahme der Liften empfiehlt es ſich, die letzte Stener⸗Qnittung 
mit ge Stelle zu bringen. Zugleich fordern wir mit Bezug auf § 8 
der Verordnung vom 30. Mai 1849, welcher lautet: 

„Jeder ſelbſtſtändige Preuße, welcher das 24. Lebensjahr vollendet 
und nicht den Vollbeſitz der bürgerlichen Rechte in Folge nechts⸗ 
kräftigen richterlichen Erkenntniſſes verloren bat, iſt in der Gemeinde, 
worin er ſeit ſechs Monaten ſeinen Wohnſitz oder Aufenthalt hat, 
ſtimmberechtigter Urwähler, ſofern er nicht aus öffentlichen Mitteln 
Armenunterſtützung erhält“ N 

alle diejenigen, in den vorbezeichneten Wahlbezirken wohnhaften 
Perſonen, welche zur ſtaatlichen Klaſſen⸗ oder klaſſiſieirten Ein- 
kommenſteuer, oder zur Com munal⸗Einkommenſtener nicht heran⸗ 
gezogen ſind, gleichwohl aber die geſetzlichen Eigenſchaften eines Ur⸗ 
wählers zu beſitzen glauben und ihr Stimmrecht auszuüben wünſchen, 
hierdurch auf, ſich unter Angabe ihrer Wohnung zu der oben ange⸗ 
ebenen Zeit in dem bier ein Locale entweder mündlich oder 
chriftlich zu melden und ihre Stimmberechtigung darzuthun, be: 


80 ziehungsweiſe uns auch die erforderliche Grundlage der für fie anzuſtellen⸗ 


den Steuerberechnung zu liefern (cfr. § 7 des Wahlreglements), widrigen⸗ 
falls eine Eintragung in die Urwählerliſte nicht erfolgen kann und, ſoweit 
es nur an dem gehörigen Nachweiſe der Erwerbs⸗ und Vermögens ver⸗ 
hältniſſe fehlt, die betreffenden Perſonen, welche ſich gemeldet haben, ohne 
weitere Prüfung der III. Wahlabtheilung werden zugezählt werden. 

Breslau, den 28. März 18 [3983] 


Der Magiſtrat 
Geiger Aöniglichen Panpi- und Nefibengfiadt, 


Donnerstag leizier Tag: 


Jan van Beers, La vie de Paris, 
Gemälde - Ausstellung Lichtenberg Museum. 
Entrée I Mark. Abonnenten alle Ausstellungen frei. [3981] 


Vornehmes Fest- und Hochzeitsgeschenk. 
prometheus-Gruppe — 


von Ed. Müller, Original in der Königl. Nationalgalerie zu 
Preis 160 Mark. 


Breslau, 
a9 Schlossohle, 


Berlin, Höhe 80 Ctm., in Elfenbeinmasse. 


Bruno Richter, Kunsthandlg 
SAINES SEURE SE TRA 


Aufträge für 


Gartenanlagen, Parks, 


Haus⸗ wie Vorgärten, der * entſprechend; . 
Pläne, Koſten⸗Anſchläge; Nivellements und Terrain⸗Be⸗ 
wegungen jeder Art werden, da ich zum 1. Juli er. meine Stellung 
in Hartlieb aufgebe, ſchon jetzt entgegengenommen. 
Prima⸗Referenzen. — Gartenbau⸗Ausſtellung 86 Concurrenz⸗Ent⸗ 
wurf zur Bepflanzung des Breslauer Roßplatzes 1. Preis. [4686] 


R. H. Richter, Gartenfünſtler. 
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Aede-hele- le: le:le:b: lee: le: 
Durch die glückliche Geburt 


Statt besonderer Meldung. 


Die Verlobung unserer zweiten Tochter Anna mit dem 
Banquier, Herrn Max Wolff in Breslau beehren wir uns hierdurch 
ergebenst anzuzeigen. 


Sagan, den 27. März 1887. 
F. Wiesenthal und Frau. 


— oo 

Meine Verlobung mit Fräulein Anna Wiesenthal, zweiten 
Tochter des Königlichen Lotterie-Einnehmers und Banquiers 
Herrn Ferdinand Wiesenthal und seiner Gemahlin Agnes, geb. 
Schwedter, in Sagan beehre ich mich hierdurch ergebenst an- 
zuzeigen. [4908] 

Breslau, den 27, März 1887. 

Max Wolff. 


Dee eee 
Die Verlobung unserer ältesten gehe e 

Tochter Elisabeth mit dem wissen- 

schaftlichen Lehrer an der höheren 

Töchterschule in Kattowitz, Herrn 1 

Robert Beyrich, beehren wir uns 

ergebenst anzuzeigen. 


Berthold Schönmuth, 


Anna Schönmuth, 
— geb. Cunardt, 
[8951] 
Kattowitz, im März 1887. 

J. Still und Frau, 


Vermählt: [4907] 
Siegfried Stern, 
S. W. Hetaroewo. 


Pekalongan, Eiland Java, 1. März 1887. 


Die glückliche 
eines kräftigen Knaben wurden 
heute erfreut 

Siegmund Berliner 
[4892] und Frau. 


® 
Bunzlau, den 27. März 1887. 


gebenst an 


und Frau 
Elise, geb. Cohn. 
Berlin, den 27. März 1887. 


Statt besonderer Meldung. 
Gestern Nacht 11 Uhr starb nach schweren Leiden unsere 
inniggeliebte Mutter, Schwieger- und Grossmutter, die verwittwete 
Frau Kreisgerichtsrath ; 


Julie Wollheim, geb. Clement, 
im 73. Lebensjahre. Um stille Theilnahme bitten [1783] 
Anna Wollheim. Elise Schweitzer, 


geb. Wollhelm. 
Fritz Schweitzer, Franz, Clara 
Zimmermeister. 


und Elisabeth Sehweitzer. 


Breslau und Beuthen 0.-S., den 28. März 1887. 
Beerdigung: Mittwoch, den 30. März, Mittag 12 Uhr, zu Sanct 
Bernhardin (Rothkretscham). — Trauerhaus: Palmstrasse Nr. 5. 


Heute Morgen neun Uhr verschied im Alter von 71 Jahren 
nach kurzem Krankenlager unsere liebe, gute Schwester, 
Schwägerin und Tante, 


Fräulein Pauline Hüllebrand. 


Tiefbetrübt theilen Verwandten und Bekannten diese Nach- 
richt mit Mi [4923] 
Die Hinterbliebenen. 
Breslau, den 23. März 1887. 


Todes-Anzeige. 


Sonntag, den 27. März, Abends 9% Uhr, entschlief nach 
langen schweren Leiden, gestärkt durch die heil. Sacramente, 
unsere inniggeliebte unvergessliche älteste Tochter und Schwester 


Maria 


in dem blühenden Alter von 23 Jahren 9 Monaten. 
Tiefbetrübt zeigen. dies lieben Verwandten, Freunden und 
Bekannten ergebenst an [4924] 


Die Familie Punde. 


Beerdigung: Mittwoch, Nachmittag 3 Uhr, zu St. Nicolai. 
Trauerhaus: Neue Gasse 8. 


Statt jeder besonderen Meldung. 
Gestern Nachmittag 6 Uhr entschlief sanft nach schweren 
Leiden unser theurer, heissgeliebter Gatte, Schwager und Onkel, 


der Königl. Musikdirector 
Ernst Fischer. 
Glogau, den 27. März 1887. 


Luise Fischer. 
Bertha Muthreich, geb. Fischer. 
Karl Muthreich, Oberlehrer. 


[3950] 


Gestern verschied nach langen schweren Leiden der Buchhalter 


Herr Benno Bardtke 


von hier. — Derselbe hat seit mehr als 15 Jahren dem Vor- 
stande des unterzeichneten Vereins als Schriftführer und Con- 
troleur angehört, und durch seine grosse Pflichttreue und Ge- 
wissenhaftigkeit das Wohl des Vereins in jeder Weise geför- 
dert, und sich die Achtung. aller Vereinsgenossen erworben. 
Wir werden sein Andenken stets in Ehren halten, 


Gr.-Strehlitz, den 27. März 1887. 13984] 


Der Vorstand und Ausschuss des Vorschuss- 
Vereins Gr.-Strehlitz. E. 6. 


Di Vermählte. [1790] 
Berlin, den 24. März 1887. 
= tati 


ERE EREFEELEEEN REN 
‚Statt jeder besonderen Meldung. 
Geburt eines 
kräftigen Knaben zeigen ganz er- 
[4899] 
Hans Schlesinger 


Gestern, den 26. d. Mts., Abends 10½ Uhr, entriss mir nach 
kurzen, schweren Leiden im Kindbett ein jäher, unerwarteter 
Tod meine heissgeliebte Gattin, die treuste und aufopferndste 
Mutter meiner 4 Kinder, 


Frau Welly Arügel, geb. Grattenauer, 


im 41. Lebensjahre und im 21. unserer überaus glücklichen Ehe. 
In grenzenlosem Schmerz bittet um stille Theinahme 


Adolf Birügel, Stations-Vorsteher. 
Bahnhof Reichenbach, den 27. Mürz 1887. 
Beerdigung: Dinstag, Nachmittag 3 Uhr. 


Statt jeder besonderen Meldung. 


Nach kurzen scbweren Leiden verschied heute Vormittag 
11 Uhr an den Folgen einer Lungenentzündung unser theurer 
lieber Gatte, Vater, Schwiegervater, Grossvater und Schwager, 


= der Königl. Zahlmeister 
des 1. Schiesischen Husaren-Regiments Nr. 4, 


Herr Carl Schubert, 


$ 


Ritter ete., 
im Alter von 66¼ Jahren, wenige Tage vor seinem Uebertritt 
in den wohlverdienten Ruhestand. [3988] 


Ohlau, Kreuzburg, Heidersdorf, Brieg, Berlin, Greifswald, 
Hannover, Breslau, den 28. März 1887. 


Die tieftrauernden Hinterbliebenen. 


Die Beerdigung findet Donnerstag, den 31. d. M., Nachm. 
3 Uhr, statt. 


Heute Vormittag 111/4 Uhr entschlief sanft unser inniggeliebter 
Vater, Schwiegervater und Grossvater, der Bürgermeister a. D. 


Ernst Keil, 


im Alter von 80 Jahren. 
Dies zeigen wir mit der Bitte um stille Theilnahme hier- 
durch ergebenst an. [3980] 
Die trauernden Hinterbliebenen. 
Freiburg i. Schl., Berlin, Stroppen, den 27. März 1887. 


Die Beerdigung findet Mittwoch, den 30. März, Nachmittags 
4 Uhr, vom Trauerhause Alte Bahnhofstrasse Nr. 23 aus statt. 


Nach Gottes unerforschlichem Rathschluss entschlief heut 
Morgen nach längeren Leiden unsere inniggeliebte, unver- 
gessliche, theure Gattin, Mutter, Schwiegermutter und Grossmutter, 


Fran Dorothea Cohn, geb. Schnell, 


im 56. Lebensjahre. [4927] 
Um stille Theilnahme bitten 


Die tiefbetrübten Hinterbliebenen. 


Oppeln, Breslau, Zawadzky 0.-S., den 28. März 1887. 
Die Beerdigung findet Mittwoch, Nachm. 3 Uhr, statt, 


Am Freitag, den 25. März e., Nachmittag 4!/, Uhr, verschied 
nach nur kurzem Krankenlager im fast vollendeten 46. Lebens- 
jahre der Apothekenbesitzer, [3957] 


Herr Otto Hoffmann 


in Zabrze 08. 


Wir betrauern, auf das Schmerzlichste bewegt, in dem Dahin- 
geschiedenen einen lieben Fachgenossen, einen treuen und bie- 
deren Collegen und einen braven aufrichtigen Freund, dessen 
Andenken unter uns nicht erlöschen wird. 


Die Apothekenbesitzer des Kreises Oppeln. 


I. A.: G. Böhm, Kreisvorsteher. 


Am 27. d. M., Nachmittag 3 Uhr, 
ſtarb nach kurzem Leiden unſer heiß⸗ 
geliebter, theurer Gatte, Sohn, 
Vater, Bruder, Schwager, Großvater, 
Schwiegervater und Onkel, 

der Age 


Herrmann Kasztan, | A. Fischer, 


betrübt an 
t D 


ie 
tiefgebengten Hinterbliebenen. 
Beerdigung: Dinstag, den 29. d., 
Nachmittag 3 Uhr, vom jüdiſchen 
Friedhofe aus. 


Am 26. März verſchied nach 
längerem Leiden unſer Freund 
und College, Herr 


Herrmann Kretzſchmar. 


Sein biederer Charakter und 
kameradſchaftlicher Sinn ſichern 


ihm bei uns ein bleibendes An⸗ 
denken. [4891] 
Die Choraliſten 
von St. Maria⸗ Magdalena. 
e Dinstag, Nach⸗ 


zur gefälligen Anſicht. 


mittag 3 Uhr, auf den St. Maria 
Magdalenen⸗Kirchhof. 


Abonnements⸗Karten 
zum Friſiren und Haarſchneiden 
für Damen und Herren, gültig fürs 
ganze Jahr u. für ſämmtl. Familien⸗ 
mitglieder, 12 Nummern 3 M. empf. 


im kräftigen Mannesalter von] Junkeruſtr., vis-à-vis der gold. Gans 

55 Jahren. [4947] und Biſchofſtraßte 3. [4734] 
„Dies zeigen ſtatt beſonderer Mel 

bimg tie? Heizbare Badestühle.Illst, Catl. gratis. 


Ohne Mühe u. Kosten ein warmes Bad. 
L. Weyl, Berlin W. 8, Leipzigerstr. 41. 


Geſchmackvollſte Auswahl 


oon Kleiderſtoffen in Wolle und Seide 


für Frühjahr und Sommer. 
Auf Wunſch ſtehen den geehrten Abnehmern von Stoffen dazugehörige 


Hugo Cohn, Sqweidnitzer Str. 


Am 25. März starb hier nach kurzem Krankenlager der 
Apotbekenbesitzer, [3958] 


Herr Otto Hoffmann 


im 46. Lebensjahre. 

Mitbegründer unseres Vereins und demselben bis zu seinem 
Lebensende angehörend, hat er mit der ihm eigen edlen Wärme 
der Empfindung, stets opferwillig, anspruchslos, wohlwollend 
seine Kraft und reiche Begabung den Zwecken unseres Vereins 
gewidmet, Ein treuer, von uns allen hochgeachteter Kamerad 
ist in ibm aus unserer Mitte geschieden, dessen Verlust wir 
schmerzlich beklagen und dessen Andenken wir dankbar und 
dauernd bewahren werden. 


Zabrze, den 27. März 1887. 
Der Krieger-Verein. 


Danksagung. 


Für die vielen Beweise herzlicher Theilnahme, die uns bei 
dem Hinscheiden unseres theueren, unvergesslichen Vaters, des 


früheren Fleischermsisters [4910] 


August Kathe 


von Nah und Fern entgegengebracht wurden, sprechen wir hier- 
durch unseren aufrichtigsten und tiefgefühltesten Dank aus, 
Breslau, den 28. März 1887. 


Die tiefbetrübten Hinterbliebenen. 


M. Liebrecht, 
Strohhut Fabrik. 


Größtes [4906] 


Gott vergelt' es! Special⸗Putz⸗Geſchä 5 


[4893] Conſtanze Grüttner. Ohlauerſtr. 40, n. d. Taſchenſtr. 
l ] 


Herzlichen Dank 
Decke und Allen, welche mir durch 


errn Senior 


ihre liebe geiſtige und körperliche 
Nähe die ſchwere Stunde am Grabe 
meines Bruders verſöhnten. 


f 
Am 1. April beginnt 

das illuſtrierte Familienblatt 
ame D e N | 
ein neues Quartal. Preis vierteljährl. 2 M. | 
` Befte Gelegenheit zum Abonnement für jeden, der an den | 
| 
| 


wöchentlichen Preisaufgaben im „Frauen⸗Daheim“ 
und der „Spielecke“ theilzunehmen beabſichtigt. 


Beſtellungen nehmen alle Buchhandl. und Poſtämter an. 
Daheim-Expedition in Leipzig. | 
[3353] 


Patent-Blitz-Lampe. 


Mein Comptoir befindet ſich 
vom 1. April an 


Neue Friedrichſtr. 44. 


Richard Karfunkelstein 
Berlin 0. [3830] 


in echt Eiche u. fourn., echt Nußb. fourn. matt⸗blank 
ſchwarz Ebenholz⸗Imit. u. echt Mahagoni fourn. 
zu ganzen Einrichtungen paſſend, als: echt 
Nußb. franzöj. Bettſtellen mit rothen Drell⸗Feder⸗ 
Matratzen u. Zubehör 17 Thlr., echt Nußb. zwei⸗ 
thürige Kleiderſchränke 11 Thlr., echt Nußb. zwei⸗ 
thürige Waſchtiſche mit carrar. Marmor, b. 
Nachttiſche mit carrar. Marmor 5½ Thlr., echt ethene Patent⸗Couliſſentiſche 
5 18 Perſonen, dergl. echt Nußbaum 15 Thlr., echt eichene Speifeftüble 
½ Thlr., Bücher: u. Spiegel⸗Schränke, dergl. echt Nußb. Verticow 12 Thlr., 
Salon⸗Polſter⸗Garnituren mit Plüſchbezügen in allen Farben 52 Thlr. in 
Woll⸗ und Modeſtoffbezügen 38 Thlr., echt eichene Buffets (Renaiſſance⸗Stil) 
mit Tyüre, Etageren, Speiſe⸗Auszügen und Geſchirrſchränken 75 Thlr., echt 
eichene antique geſchnitzte Diplomaten⸗Schreibtiſche mit Actenauszügen, 
echt Nußb. Schreibtiſche mit Schreibauszügen 15 Thlr., 2%, Meter hohe 
Trumeaux mit geſtochenen Aufſätzen u. queckſilber⸗belegten ſtallgläſern, 
echt Nußb. und Mahag. Pfeilerſpiegel 7½ Thlr., echt Nußb. Buffets mit 
carrar. Marmorplatte, ganze Salon⸗Einrichtungen in Schwarz u. Nußb. 
matt⸗blank, 9 Gegenſtände 128 Thlr., gr. Oelgemälde 4½ Thlr., gr. Regu⸗ 
latoren mit guten Werken 7 Thlr., Antoinette⸗, Auszieh⸗, Spiel: u. Servir⸗ 
Tiſche, echt Nußb. ovale Sopha⸗Tiſche mit zwei Säulen auf Rollen 6 Thlr., 
echt Nußb. Nähtiſche, fein ausgelegt 5¼ Thlr., Salon⸗Rohrſtühle mit gez 
drehten Säulen 2 Thlr. u. A. m. 35197 


Ohlauerſtraße 63, Eingang Kätzelohle. 


Coſtummodelle 


Muſter nach Auswärts franco. [3971] 


n 


Llebichs Etablissement. 
P. Schwiegerling's 
Feerie-Theater. 


Dinstag, den 29. März er.: 
Zum vorletzten Male: 


„Sneewittchen“. 
Im 3. Act 


Act: 
Ballet⸗Divertiſſement. 
Zum Schluß: Gymnaſtik, kom. 
Intermezzos u. Metamorphoſen. 

Anfang 7½ Uhr. [4936] 
Billetvorverkauf Cigarrenhandlung 
Guft. Ad. Schleh, vis A-vis dem 
Stadttheater. 


| -Aj RU 25 
Dinstag. Neu einftublit „Cosi fan 
3 tutte.“ Komiſche Oper in 3 Acten 
3 von Mozart. 

1 Mittwoch. „Taunhäuſer.“ 
Donnerstag. Der Veilchenfreſſer. 


oo 
obe- Theater. 
Dinstag. Z. 21. M.: „Der Vice: 

4 admiral.““ 
Mittwoch. Haſemann's Töchter. 
Donnerstag. . Zum erſten 
Male: „Eherecht.“ Luſtſpiel 
in 4 Acten von Carl Schönfeld 
und Heinrich Teweles. 


CCC 
Letzte Woche. 
Thalia⸗Theater. 


0 Dinstag, den 29. März: 
| 9. Gaſtſpiel der 


Eiliputaner. 


Zum drittletzten Male: 


ti 
I,, penſion Menſelbach.“ 
1 Billets im Vorverkauf zu 
Kaſſenpreiſen bei Herrn G. Ad. 
Schleh, Schweidnitzerſtr. 28, 
und an der Theaterkaſſe. K 
Mittwoch z. vorletzten Male: 
„Penſion Meuſelbach“. 
Donnerstag zum letzten Male: 
„Penſion Meuſelbach. “ 
p 5 dih und Sonnabend 
2 Abſchieds⸗Vorſtellungen. 
Auf allgemeines Verlangen: 
Die kleine Baronin. 


enter. 3969 


. . 


Es kommen!: 
Homes 
und Madame Fey. 


E 


2 
> 
“Bed 

<+ 


elner 
eee LP We 
Leibes deren, 
Heut 8 Uhr im großen Saal der 
neuen Börſe (Graupenſtraße): 


2. Vortrag des Herrn Director 
Fischbach ans St. Gallen: 


Der bildende Einfluß 


* 


© 
— 
~N 
= 


a ee 


Volksſchule. 


7 Mein — — 
. = Dietaga. 7 / 5 
f See en, Dr. Karl Mitielhaus 
iE „Taunhäuſer. . höhere Kuabenicufe 
AR Parodie⸗Oper von Binder. S t 7 5 
* Freitag: Zum 25. Male: Albrechtstr. 12, Ecke Magdalenenplatz. 
er „Jügerliebchen.“ Anmeldungen für Oſtern täglich von]! 
68 3 7 12—1 Uhr. Dr. Karl Mittelhaus. 
Orchesterverein. | Mormittans € 
ormittag 

15 Dinstag, den 29. März 1887, 5 
ja Abends 7%, Uhr, ſucht eine gepr. Lehrerin, vorzügl. |A 
i: im Breslauer Concerthause. Ng end 5. en a 35 
AI. Abennements- Concert — — 
1 unter Mitwirkung von Fräulein n y =. — 

u nenen, — 
5 . Carlsstrasse 28, Il, 
. 1. 1 für er über verlegt. [1780] 
N ein ema von ayan. 
85 . : 17 Brahms. Dr n Honigmann, 
2. Recitativ urd Arie aus der * Rechtsanwalt. 


„Faust“. L. Spohr. 
3. Ouverture zu „Manfred“. 
R. Schumann. 
4. Drei Lieder. F. Schubert. 
5. Sinfonie Nr. 3 (Eroica). 
Ne L. v. Beethoven, 


Amtsgericht in Bauer- 
witz zugelassen und be- 


2 Numerirte gr rèk na dere“ gimme meine Thätigkeit]? 
* ununmerirte à 2 Mark sind in der 

1 Königl. Hof- Musikalien, Buch- und daselbst Anfang Mai d. J. 
Kunsthandlung von Julius Halnauer d 

12 und an der Abendkasse zu haben. $Januschke, 


Breslauer Concerthaus. 
Sonnabend, d. 2. April, Abds. 7¼ Uhr, 
unter Leitung des Componisten: 
Erste Aufführung des Oratoriums 


Johannes der Täufer 


von Rudolf Thoma. 
Solisten: Frl. Magda Bölticher- 
Leipzig, Frl. M. Fuchs, die Herren 
Dr. F. Krükt-Frankturt a. M., Prof. 
Kühn und Ruffer. 

Billets & 3, 2 und 1 Mk. bei Th. 
Lichtenberg. [3756] 
Der Reinertrag ist für einen wohl- 

thätigen Zweck bestimmt. 
Letzte Probe: Donnerstag 7Uhr. 


Aellgarien. 


Auftreten der Miss Ella 
in ihren Produetionen auf dem 
Piedeſtal, 
der muſikaliſchen Clowus 
Gebrüder Alexandrow. 
Nur noch kurze Zeit: Auftreten 
der indiſch. Keulenſchwingerinnen 
3 Sisters Johnson, 


„Die vier Koryphäen 


“> 


Bd käme 


be | 
* 


Fr 


Haier Wilhelmſtr. 6. Dirtg. Arz, 
Dr. Hönig. Wohnung Taner- 
zienpl. 10b 10—12, 2—4 Uhr. 


Für Hautkrauke x. 


Sprechſt. Vorm. 8— 11, Nachm. 2—5 
Breslau, Eruſtſtr. 11. 


Dr, Bari Weisz, 


in Oeſterreich⸗Ungarn approbirt. 


Neueſte Methode! 
Küuſtl. Zähne u. Plomben, 


Beſeitigung 
jed. Zahnſchmerzes ohne Heraus⸗ 
nehmen der Zähne. Alles Andere 
ſchmerzlos mit ce u. Cobain. 


N Schweidnitzerſtr. 538, 
E. Kosche, ER 


Achat Email. 


Plomben n. d. erfolgr. Methode; 
künſtl. Zähne, Zahnz., Nervt. dc. 


— 2 


F 


FR 


Reuſcheſtr. 1, Ly 
der Luft”, 872] Peter, Ede Been. 
Schweſtern Franklin, Zahm«-&telier 


der Geſangs⸗Duettiſten Herren 
Gebr. Steil u. der Wiener 
Sängerin Fräulein Bayer. 
Auftreten des Inſtrumental⸗ 
Humoriſten Gru. Cari Werte 
nö fer, der Concert⸗Süngerin 

räul. Bergmann und der 

oupletfängerin Frl. Fromm, 
È Anfang 7%, Uhr. 13967] 

PPP 


Paul Metzbandt, 


Ohlauerstrasse 17. 
Mässige Preise. 2980] 


Fran Ol. Berger, aden, 
Specialiſtin für Zahnleidende 
nur für Damen und Kinder) 


nkeruſt. 35, ſchrgüb.Perlnſ'sCond. 


1495 — — — Gprechſtunden: Bin 9—1 NMI 
-f Victoria-Theater. nge kauf 


s fämmtliher Waaren, zu jedem nur 
Simmenaner Garten. annehmbaren Preiſe, in. Partien 
Heute Auftreten der 


Sennorita Adela, 


ſpaniſche Luftvolligeuſe, 
Price-Qunrtett, * 
K Inſtrumentaliſten, [3968] 
u GSelgwiiter Kön, Akrobaten, W 
MB Charles Ctrl, Tanz u. ] Bis 3. April a. c. verkaufe meine 
Schwungſeilkünſtler, Geſchw. W | Reſtbeſtände in Cigarren u. Cigaretten 
É Fahrbaetı, Duettiſtinnen, bedeutend unter Einkaufspreis. 
enn. Fröbe, Univerſal⸗ . Wiederverkäufer mache hierauf bez 


vi waaren, Puppen, Pferde. 
Wegen Ausmietbung. 3578] 
R. Gottwald u. Co., 
Neue Schweidnitzerſtraße 5. 


tzs verkauf! 


en ain gl Bg iat Á ſonders aufmerkſam. 14946 
* ederſängerin Frl. Boris. $ 

Anfang 7% Ust. Entree 60 J. Louis Sachs jr., 
eee eee Sonnenplatz. 


Ya 


der Ornamentik in der] 


Ieh bin bei dem Königl. 


Rechtsanwalt. 3828] 


für Hautkranke, 


3192 


wie im Einzelnen. Beſonders Spiel: | IM 


lauerſtr. 83, j! Militeirdienft: 


5 ſche 
„Oh Versicherungs Antal 


empfiehlt zur Saiſon 


Engliſche Tüllgardinen 


* (Deutſches und Engliſches Fabrikat), 
crême, weiß, gebogt und glatt, in neuen Muſtern, von den 
billigſten bis zu den eleganteſten Arten in größter Auswahl. 


Filet-Guipure-Gardinen, 
Filet-Guipure-Gardinen, Imitation, bedeutend 


wohlfeiler, von ſehr ſchönem Effect. 
Gänzlicher Ausverkauf von ſächſiſchen Zwirn⸗ und Mull- 
Gardinen zu herabgeſetzten Preiſen. 


n Hannover. 
Zugang im Februar 1887: 1474 Anträge (von Police Nr. 82471 
bis 83945) über M. 1606 290. 
Günſtigſte Verſicherung zur Verſorgung von Knaben im zarteſten Alter 
bis zu 12 Jahren. j 
Nähere Auskunft, Proſpecte ꝛc. gern gratis. 
empfiehlt ſi 


Adolph Bruck, General-Agent, 


Bureau: Gräbſchnerſkraße Nr. 4, part. 


Familienanzeigen, 


sowie Visitenkarten, moderne Briefpapiere und Cou- 
verts mit Verzierungen oder Monogrammen empfichlt 


N. Raschkow jr., Ohlauerstrasse 


Paplerhandlung und Druckerei. 


nn noD by wa m 


Ungarwein, ves n in, Ofener Nothwein, 
Bordeaux und Nheinwein 


Zum Abſchluß von Policen 
[3711] 


Zu Ronleaux, Stores, Marquiſen, Zelten u. f. w. 
Drilliche, geſtreift, Jacquard und Fagonns in den 


ſchönſten Farbenzuſammenſtellungen, luft⸗ und waſchecht in allen 

Farben. x [3949] 
Helle und dunkle Segelleinen. 

Zu Nouleaux: Weiß und cröme, glatt und farbig 


geſtreifte Madapolams, Croiſés, Leinen u. f. w. von 85 bis 
244 etm breit. 


4, 
[3092] 


ie Wein⸗ empfiehlt 7 nr 3946] 
F moms Aon JAME, il“ 


Leinwand⸗, Tiſchzeug⸗ u. Wäſche⸗Handlung, 
Ohlauerſtraße Nr. 83. 


Zum bevorſtehenden Peſach⸗Feſte offerire ich gute gezehrte und 
ſüße Ungar⸗Weine, reine wohlſchmeckende Natur⸗Rot weine, echte 
Natur⸗Tokayer Ausbrüche und alte Ungar⸗Weine in ode w 
mit Wa ich Bü mäßigen Preiſen. [4647] 


Heinrich Büchler, Wein⸗Großhandlung, 


Herreuſtraße 31, Ecke Blücherplatz. 


Wegen Umzug 
nach Ohlauerſtraße Nr. 87 


G, 


[Armee-Marsch-Albums. 
5 Auf Allerhöchsten Befehl Seiner Majestät des Kaisers 
und Königs ausgesucht und neu bearbeitet. Ausgabe für 
Pianoforte zu 2 Händen, [4946] 


Heft I. Heft III. 
Der grosse Zapfenstreich. Vier York’scher (Avaneir-) Marsch, eröffne ich [3926] 
u Volkshymnen. Pariser Einzugsmarsch, Alexan- Montag, Diustag, Mittwoch und Donnerstag 
der-Marsch, Preussen-Marsch, Ra- den 28., den 29 den 30 den 31 März 
Heft II. Su, x i 3 


detzky-Marsch, REN. 
Heft IV. 


Ausverkauf. 


Marsch Friedrichs des Grossen, 


einen großen 


Erigone - Marsch, Dessauer, Olga - Parademarsch, Alpen- 

ohenfriedeberger, Rheinströ- | sänger, Pochhammer, Defilir- 

mer, Mollwitzer, Coburger, | Marsch, Vorwärts-Marsch, Ver- A. Hletzel, 

Torgauer. sailles-Marsch (Trenkler). Wäſche⸗Fabrik und Magazin für Herren⸗Artikel, 


Preis jedes Heftes: 1 Mark. Gegen Einsendung des Betrages franco. 
X A Musikalicnhandlıng,. 
Theodor Lichtenber g, Schweidnitzerstrasse 36. 

4 Niusik-Leih-Institut. Abonnements können täglich anfangen. 


1 


Nr. 55 Ohlauerſtraße Nr. 55. 
Bre 


Mein Atelier 


für einfache und elegante 


Damen: Garderobe 


befindet fich jetzt [4900] 


5455,Nicolaiſtr.54 55. 
Sophie Berkowitz. 


Ziehung 4. u. 5. April 1. Klaſſe 
Preuss. Lotterie. 
Orig. ⸗Looſe Yar 1 yr I und 


Antheile se 


IM. 2 M. 4 M. 


Schlesinger, 


. 
Schweidnitzerſtr. 4 77 
x 


j M. Finkenſtein, Antiquariat, Ketzerberg 33, offerirt: 
Meyer's Lexikon, 3. Aufl., 21 Bände incl. Supplementbde., (ſtatt 
210 Mk.) Mk. 80. 
Brockhaus' Lexikon, 13. Auflage, neueſte, 1887. Vollſtändig (ſtatt 
160 Mk.) Mk. 90. 
Ebers Aegypten, 2 Original⸗Prachtbde. mit Goldſchnitt, wie neu, 
! (ſtatt 115 Mk.) Mk. 60. 5 
Brehms Thierleben, bunte Ausg., neueſte Aufl., 10 Originalbde., 
{ (ſtatt 160 Mk.) ME. 90. 149021 # 


n. d. Aßoth. 


rr 


Frühjahrs-Hüte 


in den neueſten Fagons "ER 


Blechelosets 
mit pol. Holzrand, 
Zinkblech 8,00, 
fein lackirt 9,25. 


Eigene Sabrilation, 
deshalb billiger als überall. 


10 * 
Teppichfranzen, 
nur mit wollener Känte, 
per Mir. 15, 20, 25, 30, 35, 40, 50. 
Teppichborten und Schnüre 
per Mir. 15 Pf. 3849 
Qnaſten und Halter 


Vaterolosets 


mit porz. Becken] 
u. selbstthätiger $ 


empfiehlt 13889] j - ‚Spülung, 1 v. 25—50 Pf, 10-50 Pf. 
È 7 —— irt 33,50, K Möbelfrauzen 
M. Gerstel, Juan, . a a a 
X “ z polirt, s Mtr. 50, 60, 70, 80 Pf. bis 
% s E > 9 90 ut 0 l., $ | $ echt mahag. od. nussbaum 42,00. 1 M. 50 Fi bis 
; 4 Unser nener Preiscourant $ Marquiſenu. Rouleauxfrauze 


über diverse Haushalt- u. Luxus- 
Artikel steht auf Wunsch gratis 
und franco zu Diensten. N 


Herz & Ehrlich,‘ 


Breslau. 31095 


per Mtr. 15, 20, 25, 30 Pf. 
Leinene Rouleauxſchnur 
pr. Stck. 10 Mtr., 25 Pf. „i. all. Farb. 
Rouleaux⸗Kauten u. Spitzen 


billiger als überall. 
M. Charig, Bunz 2. 


12, Junkernſtraße 12. 


Rein Schwindel! Nur reeller Ausverkauf! 
Leider bin ich Krankheitshalber gezwungen, mein seit 20 


Jahren bestehendes Lederwaaren- und Reise-Utensilien-Geschäft 
sowie auch Regenschirme in Seide und Gloria, auf dem schnellsto.ı 


[N° 92. 


Wege zu jedem annehmbaren Preise auszuverkaufen. Das Lage: Š E ; Il — —ͤ— ver — 
ist noch auf das allerreichlichste sortirt, und mache besonders = 21232 8 3. Vorzügliche 
auf meine grosse Auswahl besserer Reisseffeoten aufmerksam. Sig? ajs 8 ee M r 
Die neue Laden- und Gas-Einrichtung ist zu verkaufen. E So? 3 2 & Zn Lissaer Mazzes jomie Mazzosmehl 
1 HURE RA era Bu 
Löwy’s Lederwaaren-Fabrik, Ef | SEmi anipe. 
36, 36, 36 Schweidnitzerstrasse 36, 36, 36, 5 „ „Reiche Heiraths⸗ 
im Löwenbräu. 3939] zE => = EE ak Rp artien u $ 
23 43283335 DEE” jedoch nur ſolche und der 
8 E ZS FE beſſeren Stände, us ver- 
JJ) ] TTT ER 8 F & 3 N 1 72 mittelt ſtreng reell u. discr. 
2 © 593 ro Adolf Wohlmann, 
e Zotal-Qlusverfauf. 2 3 esu , 
NA 2 ; 28 5 Breslau. ag 
Wegen Aufgabe des Geſchäfts . ghet is 
a fg ſch ft 351; li den Oepie ug 


behufs anderweitiger Unternehmungen verkaufe ich mein 
Waarenlager in anerkannt guten Qalitäten, beftchend aus 


Herren-, Damen- und Kinder-Wäſche, 
Schürzen, Tricotagen, Cravatten, 
Tiſchzeug, Handtüchern ꝛc. ꝛc. 


zu ſpottbilligen Preiſen. [3191] 


FS. Graeizer vorm. C. G. Fabian, 


Junkernſtraßſe, vis-à-vis Goldene Gaus. fs 


Die Laden-Einrichtung ift zu verkaufen. In Folge der billigen österr. 
eee N 0 - Gulden stehen bei uns 


Fedor Ehrs 


billigen Verkauf. [1789 

Die Perm. Ind. -Ausst., 
Möbel⸗Tiſchlerei, Oppeln 
3 N. e 


# Schweidnitzerstr. N, h EL 
Contre u. Quadrille! 
Großes Lager in Möbeln jeder Holz; u. Stylart. 
Reichhaltiges Sarg⸗Magazin. be 


Abdreſſe erbitte genau. 


in j. Maler, dem es an Damen⸗ 

bekanntſch. fehlt, wünſcht m. ein. jg. 
gebild. Mädchen in Correſpondenz 
ze treten. Gfl. Off. b. Donnerstag⸗Abend 
sub „Makart“ hauptpoſtlagernd. 


Bandwurm-Leidende. 


Tauſende von Menſchen beher⸗ 

Il bergen Bandwurm, ohne es zu willen. 

Die Wenigſten ſind ſich daher der 

wahren Urſache ihres zeitweiſen Unz 

wohlſeins bewußt. Ausführlichen 

Proſpect darüber zus und franco. 
eden 


Bandwurm mit Kopf 


entferne, ohne Vor⸗ oder Hungerkus, 
leicht und ſicher in? Stunden. Meine 
Methode hat ſich während 14jähriger 
Praxis am hieſigen Platze tauſendfach 
bewährt. Proſp. gratis. 4903] 

Oschatz, Vorwerksſtr. 10, part. 

Sprechſt. tägl. 11—1, N. 3—4, 
Auswärtige behandle brieflich. 


® 


Echtes Linoleum 


0 Kork-Teppich . 


Billigste Pe im Fabrik- 


epöt von [2758] 
Julius Henel vorm. C. Fuchs, 
k. k. u. k. Hoflieferant, Breslau. 
Qnalitäts-Pr oben u. Muster freo. 


können mehrere Damen u. Herren in 
einem Tanz-Cirkel üben resp. gratis 
erlernen. Anmeld. tägl. v. 10—3 Uhr 
Oderstr. 3, II. B. Demniek. 


— 


BERLIN 1879. 


von Damen. und MerteN- 


Woaschanstalt für Cil- und Mull-Gardinen, 


j Färberei 85 r 


Große 
Mobiliar⸗Verſteigerung. 


e, den 31. d. Mts., 
Vormittags 9 Uhr (event. die 
folgenden Tage), werde ich Garteuſtr. 
Nr. 19, i in Liebichs Etabliſſement 
im Auftrage wegen Aufgabe des 
dortigen Geſchäftes: 13952] 

die geſammte Reſtauratious⸗ 

einrichtung in Saal, Garten 
und Wohnung, 
und zwar: 

Tiſche, Stühle, inte, Büffets, 

Bierapparate, Beleuchtungs⸗Gegen⸗ 

ſtände, Spiegel, Schränke, Bilder, 


Kleiderſtänder, Gläſer, Kuffen, 
— EI Teppiche, Vorhänge, Podien, eine 
BERLIN 1883. er 


einen Concertflügel, ein Jockey⸗ 
Billard, ein gewöhnliches Bil- 
lard, eine große Bühne, einen 
eiſernen Geldſchrauk, 
Büſten, Blumenvaſen, gr. Oleander, 
Blatt⸗Pflanzen, eiſerne Oefen, eine 
Kochmaſchine, Regale, Tiſchwäſche, 
diverſes feines Wohnungs⸗Mobiliar 


Garderoben, 80% 


jeder Art. von M öbelstoffen 


u. ſ. w. u. ſ. w. 
meiſtbietend gegen Baarzahlung öffent⸗ 


sowie für echte Spitzen ele. lich verſteigern 


Ohlauerstrasse 83, 
Eingang Schuhbrücke. 


Deutsche | Grundschuld. Bank. 


Die für das Jahr 1886 p. r. t. mit 5 Procent festgesetzte Divi- 
dende wird gegen Einlieferung des Dividendenscheins Nr, 1 mit 


e SB. pro Actie 


von heute ab an e sowie bei allen Obligationenverkaufs- 
stellen ausgezahlt. 13966 
Berlin, den 26. März 1887. 


Die Direction. 


. Mt3. ſtattgefundenen Auslooſung der 3 


Bei der am 12. d 
Obligationen der Nechte⸗ Oder⸗Ufer⸗Eiſenbahn vom Jahre 1 
ſind nachſtehende iae gezogen worden: 

1 Stück a 300 Mark. 

Nr. 137. 238. 533. 1 5 667. 1001. 1129. 1322 
1685. 1821. 2033. 2147. 2231. 2281. 2389. 2407. 2424. 
3162. 3204. 3220. 3270. 3657. 3788. 3951. 4026. 4126. 
4617. 4973. 5443. 5824. 6035. 6638. 6896. 7048. 7384. 
Fo, 115 8039. 8088. 8563. 8991. 9020. 9218. 9419. 


119 10 a 500 Mark. 8 

Nr. 10344. 10471. 10487. 11044. 11117. 11194. 11279. 
11377. 11702. 12013. 12106. 12290. 12314. 12322. 12351. . 
12440. 12486. 12499. 12684. 13046. 13585. 13742, 13768. 13904. 
14070. 14091. 14179. 14423. 14753. 
15391. 15546. 15584. 15776. 16224. 
16762. 16975. 17066. 17136. . 17453, 
17968. 18007, 18029. 18146. 19182. 
20159. 20424. 20783. 20889. . 21053. 21139. 21377. 
21817. 21928. 22020. 22242. 3. et i 
23627. 23831. 24097. 24369. í 25319. 25398. 
25841. 25870. 25876. 26004. 26 8. 26857. 26988 8. 27114. 27 
27164. 27325. 27661. 27866. 27903. 27985. 27993. 28146. 28309. 28438. 

21 Stück à 1000 Mark. 

29671. 29720. 29762. 30065. 30291. 30300. 30551. 30792. 
31439. 31673. 31731. 31800. 31831. 31853. 31881. 31933. 


31977. 31982. 
8 Stück à 5000 Mark. 

Nr. 32199. 32213. 32360. 32623. 32806. 33019. 33035. 33060. 

Die Valuta der voraufgeführten Obligationen kann gegen Auslieferung 
derſelben und der noch nicht fälligen Zinscoupons und der Talons in den 
Vormittagsſtunden von 9 bis 12 Uhr mit Ausnahme der Sonn: und 
Feſttage 13979 

vom 2. Januar 1888 ab täglich: 
1) bei unſerer Hauptkaſſe in Breslau — Claaſſenſtr. Nr. 1 
2) bei der Königlichen Eiſen bahn⸗ Seaupifaffe, Abthellung für Werthpapiere 
in Berlin — Leipziger Platz Nr. 1 
erhoben werden. ; 

Die Verzinſung der 3 angelo often Obligationen hört 
vom 1. Jaunar 1888 ab auf. 

Für die bei der Einlöſung etwa fehlenden, 1 fälligen n 
wird der entſprechende Betrag von er Capital in Abzug gebracht. 


Von den im Jahre 1 und früher ausge⸗ 
looſten Prioritäts⸗ Obligationen der Nechte⸗Oder⸗ 
Ufer⸗Eiſenbahn vom Jahre 1877 ſind bisher zur 


Einlöſung nicht präſentirt: 


à 300 M. (aus 1882) Nr. ge „(ans 1886) Nr. 499. 1478. 1578, 
1796. 2561. 2767. 3447. 5197. 6360. 
à 500 M. (aus 1886) Nr. 14597. 15789. 15854. 16335. 17962. 19610. 
19811. 21189. 23083. 23167. 
à 1000 M. (aus 1386) Nr. 29144. 29496. 30812. 
à 5000 M. (aus 1886) Nr. 32343. 32383. 32949. 
Die Inhaber derſelben werden hierdurch zur Erhebung der Valuta 
gegen Ablieferung der Obligationen nebſt Zinscoupons und Talons 
ee aufgefordert. 


1520. 1583. 
2737. 2904. 
4430. 4462. 
7505. 7533. 
9620. 9640. 


1485. 
253 l. 

4304. 
7393. 
9425. 


` 11356. 


Nr. 29261. 
30961. 31412. 


Von den im Jahre 1886 und früher ausgelooſten Obligationen find 
im Termine am 12. d. Mis. durch Feuer vernichtet worden: 
45 Stück à 300 M. 
2 2 8 500 
5 z 5 8 a 


Breslau, den 23. März 1887 Soma: Eiſenbahn⸗Direction. 


Die Ziebung der in dieſem Jahre zur Amortiſaton auszulooſenden 
Prioritäfs⸗Actien Litr. B. und der Prioritäts⸗Obligationen Litr.. D. der 


Sberſchleſiſchen und Litr. K. der Breslau⸗Schweidnitz⸗ h 


Eiſenbahn wird 
am 16. April d. J., Vormittags von 9 Uhr a 

in unſerem Verwaltungsgebäude — Claaſſenſtraße Nr. 12 — Kattünden. 

Den Inhabern von vorgedachten Werthpapieren iſt der Zutritt zur 
Auslooſung geſtattet. 

Breslau, den 26. März 1887. 


Königliche Eiſenbahn⸗Directiou. 


gebe ein elne Dutzende Gläſer, ebenſo Teller und 
Schüſſeln weſentlich unter Preis av. 


& Fr. 1 Ring 31. 


Handschuhe 
werden gewaschen und gefärbt. 


BER ESLAU. 


in allen Holzarten, neu u. gebraucht, 
ſpott billig bei I. Rosembaum, 
Kupferſchmiedeſtr. 22. 


um ausrangirten Garnituren Prima Palmkernkuchen, 


Der Concertflügel ꝛc. wird den 
31. März, Vormittags 11 Uhr, 
verſteigert. i 

Breslau, den 26. März 1887. 


Matzker, 


Ger. Vollzieber, 
Renſcheſtraßſe Nr. 1. 


Pede Vertreter für 


Federn 
werden gewaschen und gefärbt. | 


Tauentzienplatz 1, 
Eingang N. Schweidnitzerstr, 


Oberſchleſien ꝛc. ſuchen 

W. Saalfeld & Co., 

Pantoffel⸗ und becgcher; Fabrik, 
3963] Schmölln (S. A.) 


Deutsche Grundschuld-Bank zu Berlin. 


Activa. Bilanz per 31. December 1886. Passiva. 4 
_—— — a 4 
Bitten E DE T E EEN TE IAT 214364 |75 | Actlien-Capltal. iranan esnie EEE BEREN 3000000 — 4 
Eigene Effecten zuzüglich Zinsen. 62 600 130 Emittirte Real- "Obligalionen r 2154700 — 1 
Wechsel abzüglich Zinsen 3122 |40 Noch einzulösende Coupons der Real-Obligationen .. 3905 |— f 
Guthaben bei Bankfirmen gegen Unterlage 1590424 |19 Dyerss Ording wanna ehe 9543 123 \ 
Anlage im Grundschuld- und Brnolhäken: Geschäft. 3 376 972 |43 Raln geg 2 PR T 88 675 64 N 
opihen „ ee ½ĩ!; lee SA 9339 80 E | 
7 1 5256823 77 | ＋ 1 5256823 |87 q 
Debet. Gewinn- und Verlust-Conto. Credit. N 
Ante Unkosten „ 31 384 |9 all‘ Gaben an Zinsen, Provision und Agio 126 423 [31 4 
Obligationen-Anfertigungs- und Stempel-Kosten .... 6 362 1 
UVC ER een hate 88 675 2 
H | 126423 — “| 126423 [81 S 
Die Direction. i 

gez.: Sanden. Schmidt. | 
Die vorstehende Bilanz, sowie das Gewinn- und Verlust-Conto stimmen mit den Büchern der Bank überein, 1 
Berlin, den 22, Februar 1887. [3955] Aa 

gez.: Dehmicke, L. Nauwerk, u 


Geheimer Regierungsrath. 


Möbel 


Director der Preussischen Feuerversicherungs-Actien- Gesellschaft. 


erregt die 88 ace Neiches u. v. Oeſter⸗ 
reich⸗Ungarn“. 


nene „Pumeriſtiſche Grosse Heiterkeit 
Preis 50 Pfennig. 


Kite des Ruſch enn er Eu 
eee eee, eee — (8795) 


14934 


Thürſchilder & 


von Porzellan und Blech, 


Emaille ⸗Schilder, —— 


r Die Neisser Eisenglesserel und Maschinenban-Anstalt 


Ausftellungs-Borale, ; Hahn « & DOER Neuland- Neisse, 


Rob. Felder's 


a ae B. 
Carl St fente A tertigt mittet Formmaschine 


Zweites Haus mit Ahrabeniatere 
Die Fortſetzung 


é: Stirnräder | jeder Theilung, 
der Mohiliar⸗Verſtei igecuug i 


Winkelräder f Breite und — 


Reuſcheſtraßſe 46, 1. Etage, 
wegen b Räumung Abet $ 2 Schwungräder, 
heut, den 29. d. M., von Vorm. i 
10 uhr und Nahm. 2 Uhr ſtatt. Riemscheiben, Seilrollen, jeder Form und 
1 ae a fee Transmissionstheile, Kolben & Kolbenringe Grösse, 
verfauft. 149 W [0000] Liefert ferner: Dampfmaschinen, Dam kessel, 
j eee von Mühlen, Brennereien ; Fabrikanlagen. 


B. Jarecki, Auctionat. |! 
Nach Amerika z 


mit deutſchen Poſt⸗ und Schnell⸗Dampfern a 
Bremen, Hamburg und Stettin expedirt billigt 


Julius Sachs, ou. y 


13373] 
Gewinne 
ausſchließlich baar. 
1 à 90000 Mk. 
- à 30000 - 
2 


Unter 750 Protectorate Sr. K. K. 
Hoheit des Kronprinzen. 


Marienburger 


Geld Lotterie. 


80 


* 


à 15000 


9. 


Kgl. preuß. conceſſton. Austbanderungs⸗ Bureau. Carl Heintze, àù 6900 
Looſe⸗Generaldebiteur, 5 à 3000 ⸗ 
Berlin W., Unter den Linden 3, 2 à 1500 : 
empfiehlt und verſendet 50 à 600 = 
Roojea3 Mk. e a 1,70 Mk. 100 à 300 = 
Jeder Beſtellung 200 à 150 - 
find 10 Pf. für Porto 1000 à 60 - 
für Dampf- und Handbetrieb und 10 Pf. für 1000 à 30 : 
in bewährten Systemen und Gewinnliſte beizu⸗ 1000 à 15 = 


solidester Bauart z, billigen 

Herstellung von Mauer- Fa- 
gon-, Hohlziegeln, feuerfesten 
Steinen; Drainröhren, Trottoir- ; 


fügen. 


8872 uf. 75 U v0 W. 


Fabrik: J. Paul Liebe — Dresden. [91] 


Liebe's Malzexiract-Bonbons, 


echte aus Liebe's echtem ge das bewährte Huſtenmittel 


IN-DEM-APOTHEKEN Lager: Adier-Apotheke, Ring 59. 


Winter- u. Sommerkur 
für 371] 


0 b 


französischen Falzdachziegeln, x 
Kalk- und Cement-Steinen 
ete. ete. 


Prospecte kostenfrei. 


Ehrenield-Göln. | 


Maschinen- 
ce 


Lonis Tiger, 


enc Fabrikat 


beſtes und billigſtes Futter für Milchvieh, oerien 
Vereinigte Breslauer Oelfabriken, 
Actien- Gesellschaft. 


Kicllansinit 
Goerbersdorf, Schlesien, 


Austührliches siche, „Deutsche Iitustrirte Zeitung“ III. en Nr. 23. 


Prospecte gratis u. franco 
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ziumelden und, fans der betreibende 
Gläubiger widerſpricht, dem Gerichte 
l zu machen, widrigenfalls 
ieſelben bei Seher des geringſten 
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~ oder Koſten, ſpäteſtens im 


fo 


und bei Vertheilun 


A Nr. 626 die Firma 


* 


ae der Kaufmann 


w. Off. sub E. 22 Brieft. d. Bresl. dig. 


Zwangsverſteigerung. 

m Wege der Zwangsvollſtreckung 
ſollen die im Grundbuche von Stadt 
Patſchkau, Band II und IV Blatt 
Nr. 60 und 212, auf den Namen des 

immerpolier8 Joſef Lindner zu 
uchswinkel eingetragenen, zu Patſch⸗ 
au, Kreis Reihe, 
grundſtücke i 
am 15. Juni 1887, 
Vormittags 8 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Gericht — 
an Gerichtsſtelle — verſteigert werden. 
Von dieſen Grundſtücken iſt: Blatt 
Nr. 60 mit 5 Ar 7 ⸗Mtr. Hofraum 
ohne Reinertrag nicht zur Grundſteuer, 
dagegen mit 1650 Mark Nutzungs⸗ 
werth zur Gebäudeſteuer; Blatt Nr. 212 
mit 5 Ar 40 G:Mtr. Hofraum ohne 
Reinertrag nicht zur Grundſteuer und 
noch nicht zur Gebäudeſteuer veran⸗ 
lagt. Auszüge aus der Steuer⸗ 
rolle, beglaubigte Abſchrift der 
Grundbuchblätter, etwaige Abſchätzun⸗ 
gen und andere die Grundſtücke be⸗ 
treffende Nachweiſungen, ſowie be⸗ 
Pre: Kaufbedingungen können in 
er Gerichtsſchreiberei während der 
Amtsſtunden eingeſehen werden. 
Alle Realberechtigten werden auf⸗ 
gefordert, die nicht von ſelbſt auf den 
er übergehenden Anſprüche, 
Vorhandenſein oder Betrag 


elegenen Haus⸗ 


aus dem Grundbuche zur Zeit der 
Eintragung des Verſteigerungsver⸗ 
merks nicht hervorging, insbeſondere 
; derartige Forderungen von Capital, 


inſen, wiederkehrenden Hebungen 
erz 
ppunta vor der Auffor⸗ 
derung zur Abgabe von Geboten an⸗ 


Gebots nicht berückſichtigt werden 

des Kaufgeldes 

peon die berückſichtigten Anſprüche 
Range zurücktreten. 

Diejenigen, welche das Eigenthum 
der Grundſtücke beanſpruchen, werden 
aufgefordert, vor Schluß des Ver⸗ 
teigerungstermins die Einſtellung des 

ra herbeizuführen, widrigen⸗ 
falls nach erfolgtem Zuſchlag das 
Kaufgeld in Deug auf den Anſpruch 
an die Stelle der Grundſtücke tritt. 

Das Urtheil über die ne 
des Zuſchlags wird 3955] 

am 16. Juni 1887, 
Vormittags 11 Uhr, 


A an Gerichtöftelle verkündet werden. 


Patſchkau, den 17. März 1887. 
Königliches Amts⸗Gericht. 
Bekanntmachung. 


In unſer Firmen⸗Regiſter iſt unter 
[1771] 


Carl Bursch 
Waldenburg und als deren In⸗ 


Bekanntmachung. 
In unſer Firmen⸗Regiſter iſt unter 
Nr. 627 die Firma [1770] 
Robert Schönfeld 
zu Waldenburg und als deren In⸗ 
haber der Kaufmann _ 
Robert Schönfeld 
hierſelbſt heut eingetragen worden. 
Waldenburg, den 19. März 1887. 
Königliches Amts⸗Gericht. 


5000 Mark. 


Zur Vergrößerung eines Fabrik⸗ 
ä n Conſum⸗Artikeln wird 


es 
— 


808091 


Es werden auf erſte ſichere Hypo⸗ 
thek 30 000 Mk. zu 4% oder auf 
zweite Feen g 12 000 Mk. zu 
4, % Zinſen geſucht. [4672] 
8 erten unter 2. Z. 78 an die 
Expedition der Bresl. Ztg. erbeten. 

4000 Thlr., 5 ½%, hint. Bankgeld. 
b. geſucht. Bittner, Kurzegaſſe 27. 


1 erſte Hypothek 40,500 M. 
a 60% auf ein hieſiges Haus ift 
ſofort zu cediren. 

8 fe 2 sub 3.414 an Rudolf 
Moſſe, Breslau. 1775 


75000 Mk. a 4 


werden zur 1. Stelle auf ein Haus 
Kaiſer Wilhelmſtraße bald gusi 
Offerten sub F. 411 aa! 


an 


Erſte Hypothek [1776] 


7000 Thlr. à 5 0% 


auf ein Grundſtück Neudorfſtr. 
ſofort au cediren. Off. sub E, 410 
an Rudolf Moſſe, Breslau. 


0000 Mark zu 4¼0% erſte fi. 

Hypothek ſind sperrt auf e. ländl. 
Beſitz. mit Krelſcham z. ced. Dahint. 
noch 52 000 Mark ſtehend. Agenten 
verbeten. [4931] 
Off. A. 27 Exped. d. Bresl. Ztg. 


Ein Sprins 


u einem 20 J. in der Prov. beft. 
fw.⸗Geſch. gef. Erf. Cap. 15000 M. 


Nur Kenner der poln. Spr. k. berückſ. 


r 


= à E 
r 2 
B 1 10 


ev. mit Spedition verbunden, 
di wird zu kaufen geſucht. 


Haafenftein & Vogler, Breslau. 


ſtadt Schleſiens iſt bald an einen 
cautionsfähigen Pächter zu vergeben. 


Exped. der Bresl. Ztg. 


Kronenkäse. 


dungen eingetroffen! 


cateßwaarenhandlungen zu haben. 


weiße Nierenkartoffel 
wochenkartoffel) verkauft den 
mit 3 Mk. incl. Sack per Nachnahme, 


kretſcham OS. 


Bade -Saiſon. 2 


Mit Gewinnantheil werden zur 
Leitung v. Filialen in Warmbrunn, 
Landeck u. Salzbrunn geeignete 

erſönlichkeiten, welche die Kur ge⸗ 
rauchen müſſen, am liebſten Che 
paare oder Geſchwiſter, geſucht. 

Bedingung Geſchäftskenntniſſe u. 
Mk. 500 Caution. [3973 

efl. Off. sub E. F. 24 Exped. 
der Breslauer Zeitung. 


Vertreter! 


Eine bedeutende 


mechaniſche Wollweberti 
Greiz⸗Geraer Branche, 


auf Stapel: und Fancy: Artikel 
beſtens eingerichtet, ſucht für 


Schleſien und ve Lauſitz 
ons Vertreter 


proviſionsweiſen 
bei der beſſeren Detail⸗Kundſchaft. 

Es wird nur auf eine in jeder 
Hinſicht tüchtige, repräſentable Per⸗ 
pangit reflectirt, welche Kund⸗ 
ſchaft und Branche genau kennt und 
über ſeitherige Erfolge Prima⸗Aus⸗ 
weiſe zu geben vermag. 

Tüchtiger Kraft iſt hiermit Gele⸗ 
genheit geboten, ſich eine gute Lebens⸗ 
ſtellung zu erwerben. 

Offerten unter Chiffre J. A. 7209 
an Rudolf Mofje, Berlin SW., 
erbeten. 11700] 


Eine leiſtungsfähige field 


Stahlfabrik in Sheffield, 


England, ſucht einen mit der 
Branche vertrauten tüchtigen 


Vertreter für Breslau 


und Umgebung zum proviſions⸗ 
weiſen Verkaufe von Werkzeugſtahl, 
Federſtahl ꝛc., auch fertiger Artikel 
wie Feilen, Sägen, Hämmer, Schau⸗ 
feln 2c. — Offerten mit Angabe von 
Referenzen ſind erbeten an Post 
Office Box 26 in Sheffield, England. 


Grundſtück⸗Verkauf. 


Ein Fabrik⸗Grundſtück, Kreis 
-raa tat preiswerth zu per: 
kaufen. Offerten sub H. 22826 an 
eee Vogler, Breslau, 

önigsſtraße Nr. 2. [65] 


In Pöpelwitz 


iſt ein Fabrikgrundſtück, 5 Mg., 
Straßenfront, a. Berl. Chauſſee, m. 
Dampfkraft, z jeder gewerbl. Anlage 
paſſend, günſtig. Hypoth., billigſt zu 
verkaufen. Näheres durch den Herrn 
Gemeindevorſteher daſelbſt. [2485] 


Ein Bau⸗Terrain 
in Breslau, 


von einem Flächeninhalt von 76 Ar 
90 Qudrmtr., welches ſich ſeiner 
günſtigen Lage wegen ſowohl zu 
Bauſtellen als auch, weil direct an 
dem Schienengeleis einer Eiſenbahn 
gelegen, vorzugsweiſe für ein in⸗ 
duſtrielles Unternehmen ver⸗ 
werthen läßt, iſt gegen Baarzahlung 
ſofort zu verkaufen. Adreſſen nur von 
Selbſtrefleetanten sub A. M. 26 d. 
den Briefk. der Bresl. Ztg. erbeten. 


Ein altes, flottes, nachwerentables 


Kohlen: und Kali- 
oder Kohlen- und Hoh- 
Geſchäft 


086 


97] 


[16 
21447 an 


Hfferten unter 


ie rentable Reftaurotion einer 
Brauerei in einer Provinzial⸗ 


M. 17 an die 


Offerten unter A. 
3942 


Breslau) 
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Entöltes lösliches Cacaopuiver, 


Hoohfeine Tafel-Confeote, ©. 

Alle Sorten Thees, k 
Fabrik und Détailverkauf: 
Neue Graupenstrasse 12. 


* 


2464 


Brillant ſchmeckende friſche 


Sen⸗ 
[4926 


An den befannten Breslauer Dell, 


Di te li te 
e echte engliſche Sechs: 


Gtr. Wieſenheu der Guts⸗ 
H. Goretzkty zu Peis- 
[3972] 


‚erfolgen. 


[Sodener 
Mineral - Pastillen, 


Badener, Biliner, Emser, Giesshübler, 
Karisbader, Krankenheller, 
Marlenbader 
u. Viehy-Pastillen, 
Emser Katarrh-Pasten, 
Karlsbader 
Erause-Pulver, 

Dr. Michaelis’ 
Eichel-Cacao, 
Hartenstein’sche 
Leguminose, 


Dr. Kochs’ 
Fleisch-Pepton, 


Pepton-Tafeln, Pepton- Biscuits, 
Pepton- Bouillon, 
Vepton- Pastillen 

empfiehlt [3112] 
die Haupt-Niederlage 


Oscar Giesser 


Breslau, Junkernstrasse 33. 


Von den so wohlschmeckenden 
mehlig kochenden |4895] 


Speise-Kartoffeln 


haben wir nur noch 


500 Ctr. 


sackweise abzugeben. 


Buchali & Heckel. 


Ewingerplatz 1. 


Gräter u. Wachholder⸗Bier, 
100 Fl. 10 M., Ltr. 12½ Pf. franco 
dort liefert B. Rothenbücher, Stettin. 


Feinſte Tafelbutter, 


täglich friſch et netto 8 Pfund 


zu M. 6 verſendet franco gegen 
Nachnahme die Gutsverwaltung des 
Joh. Ritter v. Kepinski in Szezurowa, 
Galizien. [1766] 


Pommerſche Bücklinge 
offerirt [1478] 


A. Ortmann's Wittwe, 
Greifswald. 


Gunmiartikel, 
beſt. Fabrikat, empfiehlt Paul 
Schmidt, Bandagiſt, Nicolai- 
ſtraße 52 (neb. d. Grenzhausgaſſe). 


(Hufe Tuchreſte für Herren⸗ u. 
Knab.⸗Anz. bill. z. verk. Ring 53, 
1. Etage, Eingang um die Ecke. 
Eine gebrauchte, noch in gutem Zu⸗ 
ſtande befindliche ſtarke Krempel⸗ 
maſchine wird zu kaufen geſucht. 
Offerten erbittet H. Zernik in 
Chorzow b. Königshütte. 3974] 


Alte Maſchinen, Dampfkeſſel 
gu Bruchzwecken, Brucheiſen, 
ruchmetalle, Dachzink kaufe ich 
und zahle höchſten Tagespreis. Bei 
roßen Quantitäten übernehme ab 
agerſtelle. Offerten erbeten an 
F. Ritter, Eiſen⸗ und Metall⸗ 
geſchäft Zabrze. [2802] 


Eine Ulmer Dogge, 
große u. ſchöne Hündin, blaugrau, ift 
billig zu verkaufen Salzgaſſe 43 im 
Salzmagazin bei Aſche. [4933] 


Stellen-Auerbieten 


und Geſuche. 
Inſertionspreis die Zeile 15 Pf. 


Als Repräſentantin oder 
Stütze der Hausfrau 


wird f. eine gebildete Dame, d. in der 
Haus wirthſchaft, ſowie in der bürger⸗ 
lichen u. feinen Küche firm iſt, muſi⸗ 
kaliſche Ausbildung genoſſen u. ſchon 
mit Erfolg die Erziehung von Kindern 
geleitet hat, Engagement in ein. Haus: 
weſen unter Anſchluß an die Familie 
geſucht. Antritt kann event. ſofort 
Beglaubigte Zeugniß⸗Ab⸗ 
ſchriſten über die bisherige Thätig⸗ 
keit ſtehen zur Verfügung. Offerten 
bis 2. April cr. erbeten sub Chiffre 
R. II. 23 im Briefk. d. Bresl. Ztg. 


Eine ev. Kindergärtuerin !, 
gaen. in Stellung, d. mit gutem 
rfolg unterr. hat, vorzügl. Zeugn. 
bef., ſ. v. 15. April ab neue Stellung. 
Gefl. Offerten unter A. B. poſtlgd. 
Falkenberg Oberſchleſien. 14925 
Ja; ſuche zum 1. April oder zum 
baldigen Antritt eine geprüfte 
Kindergärtnerin zu 3 Kindern, von 
denen das jüngſte 4 Jahre alt iſt. 
[3962] Frau Hertel, 
Vermietherin, 
Ratibor O.⸗S. 


Ein jüdiſches, anſtändiges Mädchen 
mit guter Handſchrift findet in 
meinem Mehl-, Getreide: u. Pro: 
ducten⸗Geſchäft als Verkäuferin 
ſofort Stellung. [3918] 
A. Centaver, 
Kattowitz. 


Eine j. Dame v. gr. Figur, im 
Maßnehm. u. Abſtecken v. Mänteln 
u. Coſtumen geübt, ſchon einige Jahre 
im Geſch. thätig, ſucht Stellung. 
Off. erb. u. D. 21 Briefkaſten der 
Bresl. Zeitg. [4917] 


Ein junger Kaufmann 
mit beſter Empfehlung ſucht 
per 1. April ev. ſpäter als 
Buchhalter, Comptoiriſt od. 


Reiſender dauerndes En- 


gagement. Gefl. Offerten 
unter K. 0. 15 Exped. der 
Bresl. Ztg. erbeten. [1732] 


39 ſuche für mein Leinenfabri⸗ 
kationsgeſchäft einen tüchtigen 
Buchhalter. Antritt 1. Mai event. 
ſofort. 3960] 
Eugen Wendriner, 
Landeshut i. Schl. 


Einen durchaus 
tüchtig. Neiſenden, 


d. bereits Preußen, Pommern u. Schle⸗ 
ſien m. Erfolg bereiſt hat, ſuche ich 
zum ſofortigen Antritt. [4905] 
Herrmann Jacobius, 
Gamaſchenfabrik 
und Lederhandlung. 


Agenten und 
Prov.⸗Reiſende, 


welche Schnittwaaren⸗Geſchä 
in Schleſien u. Poſen, ebenſo die 
Stadt Breslau beſuchen, werden f. 
einen gangbaren u. lohnenden 
Artikel geſucht. ” [1783] 
Offerten unter H. 21561 an 


Haaſenſtein 8 Vogler, Breslau. i 


Einen jungen Commis 


ſuche zum fofortigen Antritt. Off. 
mit Gehaltsanſprüchen und ohne 
Marken. [3917] 

D. Hamburger, Ratibor. 


Ein jüngerer Commis, 


tüchtiger Verkäufer (Chriſt), findet in 
einem lebhaften Poſamenten⸗, Ta: 
piſſerie⸗, Garn⸗ u. Kurzwaaren⸗ 


Geſchäft in mittlerer Provinzial⸗ 


ſtadt Schleſiens bald dauerndes 


Sopy ement. [1774 
efl. Offerten rit. Zeugniß⸗Ab⸗ 
ſchriften unter Chiffre L. 416 an 


Rudolf Moſſe, Breslau, erbeten. 


um Antritt per 1. April cr. ſuche 
ih einen Commis, der polniſch 
ſpricht. [3975] 
A. Lomnitz Wittwe, 
Eiſenwaaren⸗Handlung, 
euthen OS. 


Für mein Colonialwaaren⸗Geſchäft 
wird per 1. April ein jüngerer 
Commis geſucht. 139851 
Robert Kirsch, 
Strehlen. 


um ſofortigen Antritt reſp. 1. April 
ſuche einen tüchtigen Expe⸗ 
dienten, polniſch ſprechend, bei 
hohem Salair, der ſeine Brauchbar⸗ 
keit glaubhaft nachweiſen kann. 
H. Grünberger, 
[3961] Kreuzburg O. ⸗S., 
Colonialwaaren. 


zin tüchtiger Verkäufer für ein 

rößeres Manufactur⸗, Tuch⸗ u. 
Confections⸗Geſchäft, der polniſchen 
Sprache mächtig, wird per ſofort ge⸗ 
ſucht. Gehaltsanſprüche und Refe⸗ 
renzen beizufügen. Adr. A. Z. 1800 
poſtlagernd Kreuzburg OS. [3986] 


Ein junger, praktiſcher Deſtil⸗ 
lateur, flotter Detailliſt, ſucht, 
geſtützt auf gute Empfehlung, per 
bald oder ſpäter anderw. En 
Gefl. Off. erb. unt. Chiffre 
poſtlagernd Oppeln. 


Zum ſofortigen Antritt ſuche 
für mein Deſtillations⸗ Onan 


einen 1758] 
tüchtigen Deſtillateur. 
Adolf Story, 
Gr.⸗Glogau. ` 


Ein tüchtiger, junger Mann 
wird für ein Galanterie⸗ und 
Spielwaarengeſchäft en gros per fo: 
fort oder 1. Juli geſucht 

Offerten unter C. 9 
Bresl. Ztg. 


Ein junger Mann man geſtützt 
auf ein gutes Lehrzeugniß per 
1. Mai, event. auch früher oder Weg 
Stellung in einem Woll- u. Weiß 
waaren⸗Geſchäft. Gefl. Offerten 
unter 0. V. 100 poſtlagernd Glatz 
erbeten. (1772) 


Gi junger Mann a. d. Getreide- 
branche, m. dopp. Buchführung 
u. ſonſtigen Comptoirarbeiten vertr., 
ſucht Engagement. 

Offerten erbeten A. B. 20 Exp. 
der Bresl. Ztg. 14913 


in an Thätigkeit gewöhnt., nüchtern., 
ebild., junger Mann, 23 Jahre, 
wünscht Stellun als Diener bald od. 
ſpäter. Gefl. Off. erbittet man unt. 
H. T. poſtlagernd Weißſtein bei 
Waldenburg in Schleſ. [1773] 


er Au base e 
Ein jung. Mann welch. 1¾ Jahr in 
einem größeren Modew.⸗ u. Damen⸗ 


g äft thätig war, fud t 
Confectlons⸗Geſchäft thätig n a 1 


ES. 16 
[4883]; 


"Brieft. der, 
[4839] 


per 1. April oder ſpäter 
als Volontair 


Stellung. — Offerten erbitte unter 
„Merkur 23“ poſtlagernd Pleß OS. 


Ei j. Mann, im Beſitz d. Einjährig⸗ 
Freiw⸗Zeugn, ſucht als Lehr⸗ 
ling Stell. in ein. bed. Chemical. 
od. ſonſt. Waaren⸗Engros⸗Geſchäft. 
Gefl. Off. s. K. S. 25 Brif. d. Ztg. 


Für mein Woll⸗ u. Fantaſiewaaren⸗ 
6) Geſchäft ſuche einen Lehrling, 
Sohn achtbarer Eltern, gegen monat⸗ 
liche Vergütung. [4338] 
Julius Sachs jr., 
Ring 48 1. 


in Lehrling geſucht für hieſiges 
Colonial⸗Waaren Engros Geſchäft 
sub V. 9 hauptpoſtlgd. [4904] 


Eis Lehrling, Sohn achtbarer 
Eltern, mit den nöth. Schulkenntn. 
verſehen, f. p. 1. April cr. Stellung. 
Max Helmann, 
[4895] Carlsſtraße 27. 


Ei Lehrling, moſaiſcher Con⸗ 
feſſion, wird per 1. April bei 
freier Station für mein Deſtillations⸗ 
geſchäft en gros & en detail geſucht. 
Moritz Graetz, 
[3964] Sommerfeld, 


gó ſuche für meinen Sohn, 14 Jahr 
alt, groß und kräftig, Stellung 
als aft Gen einem Deſtillations⸗ 
geiäft Gefl. Offerten erbeten sub 

4 an die Exped. der Bresl. Ztg. 


Jh ſuche für meinen Sohn eine 
Stellung als Lehrling in einem 
Geſchäft bei freier Station, gleichviel 
welcher Branche. [4882] 
Simon Herlitz, 
Neiſſe. 


ür mein Deſtillations⸗Geſchäft 
ſuche einen Lehrling mit Schul⸗ 
kenntniſſen, Sohn achtbarer Eltern, 
bei vollſtändig freier Station. An⸗ 
tritt bald oder per 1. April a. o. 
3936] II. Bruck, 
Liegnitz. 


Dermielhungen und 


Miethsgeſuche. 
Inſertionspreis die Zeile 15 Pf. 
Nan 16, hochpart, ein 

2-fenftriges Vorderzim. möbl. z. v. 
Freurgenen 12, 2. Etage, iſt 

ein möblirtes Zimmer zu ver⸗ 
miethen. [4942] 
2 ſehr gut möbl. Zimm. (Wohn⸗ u. 

Schlafſt.) für 1 od. 2 Herren ſehr 
preism. z. v. Ring 32, E. Hinterm. 


Schweidni erfir, 50, 
Ede ernfirake, 


Jun 
iſt in der 3. Etage eine Wohnung 
zu verm. Näheres Tauentzienplatz 2. 


Tauentzienſtr. 1 


ift eine Parterre⸗Wohnung event. per 
ſofort zu vermiethen. [3909] 
Näheres Tauentzienplatz 2. 


Kronprinzen 


Billige Wohnungen, 3—4 


+ 


zu 


immer u. Ca 


Ring Nr. 4 z 


iſt die erſte Etage (fünf Zimmer, 
Cab. und viel Beigelaß) für jedes 
größere Geſchäft, für Rechtsan⸗ 
wälte oder auch als Wohnung 
zu vermiethen. Näheres beim Haus⸗ 
meiſter und beim Hausverwalter 
Emil Kabath, Carlsſtraßſe 28. 


Tauentzienſtr. 68 


Parterre, 6 Zimmer u. u a 


vermiethen. 


Paradiesſtraße Nr. 21 


iſt die halbe zweite Etage für 230 Thlr. 
zu vermiethen. [4805] 


Berlinerplag 22, 


zwiſchen Kaſerne u. Freiburger Bahn⸗ 

hof, iſt der 3. Stock im Ganzen oder 

getheilt, ſoſort oder p. 89 zu 
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vermiethen. 4 
Berlinerplatz 21, 


zwiſchen Kaſerne u. Freiburger Bahn⸗ 
hof, iſt der halbe 3. Stock ef od. p. 
Johanni zu verm. [4920] 


Friedrich⸗Wilhelmſtr. 7, IL, 
iſt eine Wohnung von 5 Zimmern u. 


Beigelaß nebſt Gartenbenutzung 
für 750 M. zu verm. [4919] 


— v 
Tauentzienſtr. 79, 
Ecke Blumenſtr., 1. Et. 7 Piecen p. 
J., April zu vermiethen. [4916] 
Näheres daſelbſt 1 Tr. rechts. 


13gr. Stub., 2 gr. Cab., K. 
1. Juli g. Entr. Ballet 42, 3 Et. 


Sadowaſtr. 15 


die hochherrſchaftliche 1. Etage) mit 
Gartenbenutzung billig zu verm. 


Berlinerſtr. S 


eine herrſchaftliche Wohnung z. verm. 


Schweidnitzerſtr. 19 


iſt in der 1. 3 ein Zimm. als 
Comptoir oder Bureau zu verm. 
Näheres daf. im Bankgeſchäft part. 


Carlsſtr. 22 3 
Bi Michaeli das Geſchäftslocal 
es Herrn S. Blasse zu verm. 


Eine Remife u. Lagerplatz zu ver⸗ 
miethen d. Münzer, Paradies⸗ 
ſtraße 9. [4823] 


Alebützerſtr. 59, Ecke Ohlauerſtr., 
ſind Wohnungen von 2—5 Stuben 
14943] 


vermiethen. 

. zwiſchen Schiller⸗ 
2729, u. Morigſtraße. 
„Badeeinrichtung u. Garten. 


Albrechtsſtraße Nr. 6 „Palmbaum“ 
it die 1. Etage as Reſtauratious⸗ oder Geſchäfts⸗Local, 


die 3. Etage, 


beſteh. aus 1 Salon, 5 Bimm., Badecab. ꝛc., vollſt. 
renov., ſofort zu vermiethen. [4944] 


ſowie 1 Gewölbe mit oder ohne Keller, eingang Schubbrücke. 
Näheres bei dem Haushälter daſelbſt oder Bahnhoſſtraße 7, 1. Etage. 


Schweidnitzerſtraße 50 1. Etage 


find die Lohnſtein'ſchenſ Gechäftsräume preiswerth zu 2 
oO 


Näheres bei Hugo Cohn. 
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Telegraphische Wittorungsberichte vom 28. März, 
Von der deutschen Seewarte in Hamburg, 
Beobachtungszeit 3 Uhr Morgens. 


. g .ù 
8522083 5 
Ort. 2825 885 Wind. | Wetter Bemerkungen, 
TF 
222 — g | 
Mullaghmore..ı 768 8 ıW5W 4 heiter. 5 
Aberdeen 759 8 xx W. 7 wolkenlos. 
Christiansund .| 755 6 still |heiter. See sehr ruhig. 
Kopenhagen ..| 754 1 ONO 2. Nebel. 
Stockhelm....| 755 1 NNO 2 bedeckt. 
Haparanda....| 762 1 still bedeckt. 
Petersburg. 756 110 2 bedeckt. 
Moskau ...... 7591 —1 180 1 wolkenlos. |. 
Cork, Queenst,; 769 8 WNW 2 heiter. 
Pre 24. | 770 7 |N 3 |bedeckt. See leicht bewegt. 
Helder 759 5 [WNW 3b. bedeckt.] See ruhig. 
Nn. 754 3 NO 2 bedeckt. 
amb urg 753 5 W 5 bedeckt, Nehm. anhalt. Reg. 
Swinemünde. 752 2101 bedeckt. Nachts Regen 
Neufahrwasser | 752 1|wı jbedeckt, Nachts Reif. 
Memel 750 1 IN 2 bedeckt. See ruhig. 
Paris. 766 5 [WNW 3 Dunst. 
Münster 758 4 |NW 5 egen 
Karlsruhe 762 7 WN 3 wolkig 
Wiesbaden 760 6 |W 4 wolkig Anhalt. Regen: 
München 761 1'W5 Regen 
Chemnita 756 4 WSW 4 Regen. 
Berlin. 753 5 (WNW 4 |bedeckt. 
Wien lisia | 255 Wo Regen. 
Breslau 752 5 IW 6 bedeckt. 
Isle d’Aix....| 770 7 N 3 heiter. See ruhig. 
Nizea 760 810 1 heiter. See ruhig. 
Triest 759 9 |SSO 1 „wolkenlos. 


Scala für die Windstärke: 1 = leiser Zug, 2 = leicht, 3 = schwach, 
4 = mässig, 5 = frisch, 6 = stark, 7 = steil, 8 = stürmisch, 9 = Sturm, 
10 = starker Sturm, 11 = heftiger Sturm, 12 = Orkan, 
Uebersloht der Witterung. 


Eine umfangreiche Depression von 
südlichen Ostsee und deren Umgebun 
westlich von Frankreich und Irland, 


750 bis 755 mm liegt über der 
„ein Maximum von über 770 mm 
Ueber Frankreich und West- 


Deutschland wehen lebhafte nördliche bis westliche Winde, während 
im Osten schwache Luftströmung aus variabler Richtung herrscht. Bei 
nahezu normalen Wärmeverhältnissen ist das Wetter über Deutschland 


trübe und regnerisch. 


Verantwortlich: Für den politischer u. allgemeinen Theil: J. Seckles; 


für das Feuilleton: 


Karl Vollrath; 


für den Inseratentheil: Oscar Meltzer; sümmtlich in Breslau. 
` Drach von Grass, Barth und Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


